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Das Kabinett Brüning konsolidiert
Die Allusionen der Sozialdemokratie - Kugenbergs Freunde werden immer schwächer

Eine beispiellose
Parlamentsschlacht

vr . Sch . Berlin , 14 . April (Eig . Drahtber .)
Der letzte Akt der Auseinandersetzungen über die Gesetzes-

vorlagen des Kabinetts Brüning , der sich gestern im Reichs -
tag abgespielt hat , gestaltete sich §u einem heißen Kamps , der
bis! zum letzten Augenblick alles in Spannung hielt . Erneut
und in noch weit stärkerem Maße als in den vergangenen Ta -
gen hing das Schicksal des Reichstags von einzelnen Stim -
men ab . Als die Sitzung gegen 10 Uhr vormittags begann ,
stellten Freude und Gegner der Regierung noch manche Lücke
in ihren Reihen fest. Das war der Grund , daß sich die Aus -
spräche in den ersten Stunden ziemlich hinschleppte . Auf allen
Seiten wollte man Zeit gewinnen , wollte man die Ankunft
der ersten Nachmittagszüge abwarten , mit denen Abgeordnete
aus allen Teilen des Reiches und selbst aus dem Auslande
erwartet wurden . Sämtliche Fraktionen hatten schon am
Samstag sozusagen mobil gemacht . Die Opposition ging da-
von aus , daß am Samstag Mehrheiten von 7—19 Stimmen
bei Abwesenheit von etwa 30 oppositionellen Abgeordneten
zustandekamen . Die Regierungsparteien wiederum errech-
neten eine Mehrheit für sich weil bereits im Laufe des Vor -
mittags eine größere Anzahl ihrer Mitglieder in Berlin ein-
getroffen waren . Aber niemand wagte es . eine sichere Pro -
gnose über den Ausgang dieser beispiellosen Parlaments -
schlacht zu stellen . Die unerhörte Spannung wich nicht einen
Augenblick , der Reichstag glich einer Börse , d^ nn ständig
wurden Wetten abgeschlossen und Berechnungen über die mut -
maßliche Stärke der Fraktionen angestellt Selbst die Mit -
glieder der Regierung sah man wiederholt mit dem Rechen-
stift in der Hand , alles ließ erkennen , daß die Situation ernst
wie jjpcfj nie war . .

Inzwischen ging es im Plenum langsam dem Ende der
Beratungen zu . wobei es noch einmal zu scharfen Reden und
Gegenreden zwischen den sozialdemokratischen Abgeordneten
Dr . Hilferding und Dr . Hertz , sowie dem Reichs -
ernährungsminster und dem Reichsfinanz ,
m i n i st e r kam. Aber die Beweisführung der Sozial -
demokratie blieb ebenso eindruckslos wie vordem . Man wußte
es längst , daß die Sozialdemokratie einer Reihe von Gesetzen
der neuen Regierung zustimmen würde , wenn sie noch Regie -
rungspartei wäre .

Sind beispielsweise nicht viele von den agrarpoliti -
tischen Programmpunkten der Regierung nicht auch
schon von den Sozialdemokraten angenommen wor -
den ? War nicht ferner in einem frühere » Programm
von sozialdemokratischer Seite einmal Beseitigung
der Biersteuer nnd dafür Umsatzsteuererhöhung in
de» Kreis der Erwägungen gezogen worden ? Hatte
nicht auch die Sozialdemokratie schon einmal der

Biersteuer in größerem Ausmaße zugestimmt ?
Die Sozialdemokratie hat also keinen Grund gehabt , gegendie Regierung Brüning so los zu ziehen , wie ste es getan
hat , wenn für sie nicht ein anderes Moment ausschlaggebend
gewesen wäre .

Man merkt es verschiedentlich , wie unangenehni es der
Sozialdemokratie war , sehen zu muffen , daß auch in diesem
Reichstag mit seinen ungünstigen Mehrheitsverhältrissen
eine Möglichkeit bestand , ein Kabinett ohne Sozialdemokratie
zu bilden . Die Sozialdemokraten hatten sich bis vor kurzem
noch Illusionen hingegeben und nicht an diese Möglichkeit ge-
dacht. Darum war die Enttäuschung so groß , der Kamps der
Sozialdemokratie so ungezügelt .

Die ersten Resultate der Abstimmung gaben noch keinen
Ueberblick, denn für die A g r a r g e f e tz e erwartete man von
vornherein eine größere Mehrheit . Erst als über Tabak - ,Zucker - und Biergesetze abgestimmt wurde , erreichtedie Spannung ihr Höchstmaß . Man sah rote Nein - und weiße
^ a -Karten in buntem Durcheinander . Abgeordnete des
baqeriichen Bauernbundes stimmten d ' esma ! in größerer An-

' am für die Biersteuererhöhung , die mit
£!n?r Mehrheit zustandekam . mit der niemand gerechnet hatte .
-Las Haus nahm das Ergebnis der Biersteue >abstimmungmit großem Beifall auf , weil man diese Vorlage von Anfangan als gefährdet angesehen hatte und weil man darnach fürdie Regierung und den Reichstag keine Gefahr mehr erwar -
tele. Tieie Annahme erwies sich als richtig , obwohl auch

im tn knapp ? Mehrheiten herauskamen .Man ^sah interessante Bilder , die aufschlußreich zugleichwaren . So hielten sich bei den Abstimmungen über die Bier -
steuer einige Abgeordnete der Nationalsozialistenbei den Abgeordneten des bayerischen Bauernbundes aus . in
der Absicht , diese zur Stimmabgabe gegen die Biersteuer -
vorläge zu veranlassen . Man behauptet in parlamentarischen
Kreiden sogar , es sei von nationalsozialistischer Seite einem
rührenden Abgeordneten des Bayerischen Bauernbundes die
Summe von 1000 Mark pro Stimme angeboten worden . Ein
oayeriicher Abgeordneter soll aber einer solchen Methode ge-

genüber nicht mit heimischen Ausdrücken gespart und sich völ-
kische Instruktionen energisch verbeten haben . Eine andere
Oppositionspartei , die Sozialdemokraten leistete es
sich , in der Abstimmung gegen die Jndustriebelastnng einzu -
treten , obwohl aus dieser bekanntlich 50 Millionen sür den
Notstock der Arbeitslosenversicherung zufließen sollen.

Bei de» Deutfchnatioualeu wiederum fiel es einmal aus ,
daß , als von einem Anhänger Hilgenbergs der Antrag
auf namentliche Abstimmung gestellt wurde , sich mit Hu -
genberg nur einige wenlge Abgeordnete vom Platz er -

hoben , um den Antrag zu unterstütze ».
Er fiel durch, denn Hugenberg und seine Freunde sind in den
letzten Tagen zahlenmäßig so schwach geworden , daß ihre
Stimmen nicht einmal mehr dazu ausreichen . Hugenberg
wurde heute selbst von denjenigen deutschnationalen Abgeord -
neten im Stich gelassen , die noch am Samstag unter der FllH-
rung des Abg . Hergt fern geblieben oder sich der Stimme ent -
halten hatten .

Diese deutschnationalen Abgeordneten traten ebenfalls für
die Regierung ein , fodaß etwa 40 deutschnationale Abgeord -
nete von insgesamt 66 der Regierung folgten .

Gegen 6 Uhr war die an Kämpfen reiche Sitzung zu Ende .
Tie Abgeordneten verabschiedeten sich nach den großen Ab-
stimmungen der letzten Tage schnell, um in die Osterserien zu
gehen . Diese dauern in diesem Jahr nicht lange , denn die
nächste Sitzung des Reichstags soll bereits am 2 . Mai mit
der Tagesordnung „Erste Lesung des Etats " stattfinden .

Die erste
namentliche Abstimmung

wird vorgenommen bei der Roggenposition der Agrarvorlage .
Hierbei wird ein kommunistischer Aenderungsäntrag mit 261
gegen 193 Stimmen abgelehnt .

Auch alle weiteren Aenderungsanträge werden gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten ab -
gelehnt .

Das Agrarprogramm wird in der Fassung der
zweiten Lesung angenommen .

In der namentlichen Schlußabstimmung wird das Gesetz
über Zolländerungen , enthaltend Mineralölzölle , Junktim u.
Agrarvorlage , mit 250 gegen 204 Stimmen angenommen .
Dagegen haben die Sozialdemokraten . Kommunisten und
Nationalsozialisten , dafür mit den übrigen Parteien auch die
Deutschnationalen gestimmt .

Die Aenderungen des Tabak - und des Zucker «
steuergesetzes werden in namentlicher Abstimmung mit

230 gegen 224 Stimmen angenommen . Gegen die Vorlage
stimmte mit den Sozialdemokraten . Kommunisten und Na -
tionalsozialisten auch die Minderheit der deutschnationalen
Fraktion .

Die dann folgende namentliche Abstimmung über den
Artikel 1 der Vorlage über

die Erhöhung der Biersteuer
vollzieht sich unter Lärm und Gelächter . Der Bayerische
Bauernbund bildet hier das Zünglein an der Wage . Der Na¬
tionalsozialist Dr . Göbbels stellt sich in der Nähe dieser
Gruppe aus und schwenkt eine rote Nein -Kanc . Als aber der
Stimmkartensammler mit der Urne kommt , werfen die

Bauernbündler weiße Ja -Karten ein unter Pfui -Rufen der
Nationalsozialisten und Beifallsklatschen der Nachbarn aus
den Mittelparteien . Mit den Sozialdemokraten , Kommuni -
sten und Nationalsozialisten stimmen auch einige Deutsch»

Die namentlichen Schlußabstimmungen über die Bier¬
steuerstaffelung enthält , wird mit 232 gegen 223 Stimmen
angenommen . (Pfui -Rufe .)

Zum Artikel 7 , der die U m s a tz st e u e r e r h ö h u n g be-
trifft , wird ein Antrag der Regierungsparteien angenom »
men , der Makler und Handelsagenten bis zu einem Ein -
kommen von 18 000 Mk . von der Umsatzsteuer befreit . Ein
sozialdemokratischer Antrag , der auch die freien Berufe von
der Umsatzsteuer befreien will , wird abgelehnt .

Zur gestaffelten Umsatzsteuer , der sogenannten „Ware « -
haussteurr , wird ein sozialdemokratischer Antrag aus
Herausnahme der Konsumvereine aus der Steuerpflicht mit
262 gegen 132 Stimmen abgelehnt .

Die namentliche Schlußabstimmungen über die Bier¬
steuervorlage , mit der auch Umsatzsteuer und Warenhaus -
steuer verbunden sind, ergibt die Annahme der Vorlage mit
228 gegen 224 Stimmen der Sozialdemokraten , Kommuni -
sten , Nationalsozialisten und der Minderheit der deutsch-
nationalen Fraktion .

Präsident Löbe erklärt , er werde noch im Lause der
Sitzung das endgültige Ergebnis dieser Abstimmung fest -
stellen lassen , da es sich bisher nur um eine vorlaufige Fest-
stellung handle .

Die Aenderungen zum Branntweinmonopol
werden mit großer Mehrheit angenommen .

Die Mineralwasser st euer wird mit 228 gegen
225 Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen .

Angenommen wird auch die Aufbringungsumlage unter
Ablehnung des sozialdemokratischen Antrages auf Erhebung
eines Notopfers .

In einfacher Abstimmung wird weite , die Hinausschie -

Pariser Aensfte wegen einer
italienisch beulfchen Annäherung

Rom , 13. April . (Eig . Ber .) Wie das offiziöse „G i o r -
u a l e d ' J t a l i a" berichtet , hat sei» Dementi , daß Frankreich
nichts von einer italienisch - deutscheu Annäherung zu besürch-
ten habe , in Frankreich die Gemüter keineswegs beruhigt .
Selbst der römische Korrespondent des „ Temps " nimmt das
Dementi mit großer Skepsis auf . Er sagt , es sei und bleibe
nun einmal Tatsache , daß seit Beginn der französisch- britischen
Konversationen die italienische Presse , auch wenn sie eine
förmliche Koalition nicht erwähnt habe , dennoch von der
Möglichkeit sprach, sich nicht nur an die Sette Deutschlands ,
sondern sogar Rußlands zu stellen , wenn es zu einer nene »
französisch britische » Abmachung käme. Zu dieser französischen
Sorge wegen einer italienifch -deutschen Annäherung bemerkt
der italienische Ossiziosns , daß die ersten Bemerkungen bezüg-
lich einer solchen Möglichkeit keineswegs in der italienischen
Presse gemacht wurden , sondern in der französischen Presse
durch Sauerwein im „Matin ", der übrigens die gleiche „Mut -
maßuug " auch noch in anderen Zeitungen des Auslandes ,
die er bedient , erscheine» ließ .

Flalien wird in Genf das franzöMch ttaltenische
Problem ausrollen

Rom , 14 . April (Eig . Ber .)
Der römische Mitarbeiter der „Stampa "

, dessen Beziehun¬
gen zum Auswärtigen Amt bekannt sind drahtet an sein
Blatt : „Das Flottenproblem kehrt nun nach Gens zurück. Von
jetzt bis zur nächsten Genfer Tagung tut Paus gut daran ,
mit Rom auf dem Wege politischer Besprechungen jene

Grundlage eines Abkommens zu suchen , die es bisher absicht-
lich vermieden hat , in Erwägung zu ziehen . "

Auch das offiziöse „Giornale dJ 'talia " deutet an , daß
die nächste Tagung des Völkerbundes in Gens recht angeregte
Auseinandersetzungen bringen werde . Mit dem Flotten -
Problem seien auch noch andere Fragen verknüpft , womit vor -
aussichtlich das Kolonialproblem gemeint ist.

Die Franzosen fürchten die italienische
Eisenbahn an öen Tschaösee

Rom , 14. April (Eig . Ber .)
Unter diesem Titel berichtet das „Giornale d 'Jtalia "

, daß
eine Gruppe französischer Deputierter , die zu allen politische«
Parteien gehören , in der Kammer über die „Gesahr " des
Projektes einer italienischen Eisenbahn an den Tschadsee in-
terpellieren wolle . Gleichzeitig fordern die führenden fran -
zösischen Kolonialzeitschristen zur Bildung einer Einheits -
front gegen die italienischen Ansprüche auf französisches Ko-
lonialgebiet auf .

Em neuer Grzbisckos in den Rieberlonöen
Utrecht , 14. April . Zum Nachfolger des im Nonember

vorigen Jahres verstorbenen Erzbischoss von Utrecht . H . van
de Wetering , ist der Kapitular -Vikar I a n s e n zu Utrecht er-
nannt worden , der bereits seit dem Tode des Erzbischoss
van de Wetering die Geschäfte des Erzbistum ? wahrnahm .
Der Ernennungsbeschluß ist dem neuen Erzbischos durch den
päpstlichen Nuntius im Haag gestern bekannt mgeben wor -
den . Jansen ist am 9 . Mai l868 in Leenwarden geboren und
empfing am 15 . August 1893 die Priesterweihe . Er ist der
5. Erzbischos seit der 1838 erfolgten Wiederherstellung der
bischöflichen Hirarchie in den Niederlanden .
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bunß der Bindung der Länder und Gemeinden an die
Rerchseinheitswerte beschlossen .

Beim Gesetz zur Vorbereitung der Finanz -
r e f o r m ^lverden die sozialdemokratischen Aenderungsair -
trage zur Sanierung der Arbeitslosenversicherung abgelehnt .Art . 2, der die Zuweisungen für die Invalidenversicherungvon 40 auf 20 Millionen herabgesetzt , wird in namentlicher
Abstimmung mit 249 gegen 204 Stimmen angenommen .

Der Artikel 3 über Steuersenkung und Aus -
gabenersparnis wird in einfacher Abstimmung ange¬nommen , ebenso das ganze Gesetz zur Vorbereitung der
^ inanzreform in der Schlußabstimmung .

Damit sind alle Teckungsvorlagen der Regierung in drit¬
ter Beratung endgültig angenommen .

Gegen Sozialdemokraten und Kommunisten wird eine
Entschließung der Teutschnationalen angenommen , in der
ausreichende Zollsätze für den Weinbau . Obst - und Gemüse -
bau gewünscht werden .

Eine sozialdemokratische Entschließung auf Herabsetzungder Zölle für Futtergerste wird abgelehnt .
Präsident Löbe teilt mit . daß das endgültige Abstim -

mungsergebnis für Biersteuer und Minieralwassersteuer nun -
mehr vorliege und bei beiden Abstimmungen sich die Zahlder „Ja - Stimmen um 1 erhöhe .

Um bVi Uhr vertagt sich der Reichstag auf Freitag , den
2 . Mai , 2 Uhr . Auf der Tagesordnung steht die erste Vera -
tung des Etats für 1930.

Der Dank bes Kanzlers
Dr . Sch . Berlin , 14. April (Gig . Drahtber .)

-Jiaüj Schluß der Pleirarverhandlung trat die Zentrums -
fraktion des Reichstags zu einer Sitzung zusammen , der auch
Reichskanzler Dr . Brüning beiwohnte . Im Namen der gesam -
ten Fraktion übermittelte der Vorsitzende . Abg . Esser dem
Reichskanzler die herzlichsten Glückwünsche zu dem Siege ,den er heute errungen habe , verbunden mit dem Wunsche,
daß damit eine - neue Aera in der Geschichte Deutschlands ein-
geleitet werde .

Der Reichskanzler drückte seinen engeren Mitarbeitern
und der ganzen Fraktion den Dank für die Hilfe und Treue
in den schweren Stunden der vergangenen Wochen aus . Da -
bei hob er noch einmal hervor , daß es sich jetzt nicht mehr um
Einzelheiten , sondern um die Probe gehandelt habe , ob dem
Parlament wieder Kraft und Mut zur eigenen Entscheidung
gegeben werden können und ob es möglich sei . über den
Artikel 46 der Verfassung , dessen Anwendung auch er nicht be-
grüßt hätte , hinwegzukommen . Dann sprach der Reichskanz -
ler die Hoffnung aus , daß die Bahn für restlose Zusammen -
arbeit zwischen Zentrum und Bayerischer Volkspartei nun -
mehr frei sei .

China ha» zwei RegieruiMn
London , 14. April . In China hat sich in der letzten Woche

eine neue Regierung gebildet , die den Norden bebrrscht
und Front gegen Tschiangkaischekc macht. Der Pekinger Kor »
respondent des „Daily Telegraph " meldet , der chinesischen
Presse zufolge habe die neue Regierung , die kürzlich in Pe -
fing von General Mnhsischan eingesetzt wurde , Befehl gege-
ben , daß alle im Dienste des Generals Tschiangkaischcks
steheirden ausländischen Offiziere , falls sie gefangengenom -
men werden , uiwerzüglich hingerichtet werden sollen.
Der Korrespondent ist der Ansicht, daß dieser Befehl kaum
praktische Wirkung haben werde , da die ausländischen mili¬
tärischen Ratgeber sich nicht in die Frontlinie zu begeben
pflegten .

.Times " melden aus Peking : Jenhsischan , der neue
Machthaber im Norden , hat den Zollbehörden in Kientsin Be¬
fehl gegeben , die Zolleinnahmen zu seiner Verfügung zu
halten mit Ausnahme des Teiles , der von der nationalisti¬
schen Regierung für den Zins der aus - und inländischen An -
leihe bestimmt wurde und der ungefähr die Hälfte der Zoll -
einnahmen ausmacht . Durch diesen Schritt verringert Jenh -
sischen die Einnahmen der Nanking -Regierung um ungefähr
8 Millionen Taels (16 Millionen Mk .) im Jahre .

General ». Snlftnfinuitn (tmtnllerl
Eine Lüge des .Völkischen Beobachters"

Berlin , 14. April . (Eigene Meldung .) Wie bekannt, hatte
der „Völkische Beobachter " vor kurzem den Beitritt des Ge -
neralleutnants v. Falkenhausen , des früheren Kommandeurs
der Dresdener Jnfanterieschule , zur Nationalsozialistischen
Partei gemeldet . Herr v . Falkenhausen hat jetzt an den
Reichswehrminister Dr . Gröner ein Schreiben gerichtet , in
welchem er die Meldung des „Völkische« Beobachter " als frei
erfunden bezeichnet. Nach dein ..Tempo " heißt es in dem
Briefe an den Reichswehrminister u. a :

„Ew . Exzellenz werden die Artikel der Presse über
meinen angeblichen Beitritt zur Nationalsozialistischen
Partei erfahren haben . Ich darf dabei voraussetzen , daß
Ew . Exzellenz allein schon auf Grund eingehender Aus -
spräche am 18 . Dezember in Dresden bekannt sein dürste ,
daß die Nachricht frei erfunden ist . Eine
einfache Nachfrage bei mir hätte jedenfalls auch späterhin
jeden Zweifel enthoben ."

Im Weiteren beschwert sich der General darüber , daß er .
vom Reichswehrministerium gegen die falschen AnschulS' gun -
gen unzulässiger politischer Betätigung nicht in Schub genom -
men worden sei. weshalb er denn auch seinen Brief der Presse
übergebe.

Das Arteil im Rodens Prozeß
Neustrelitz, 14. April . Nach langer Beratung verkündete

heute abend um 8.15 Uhr der Vorsitzende des Schwurgerich¬
tes im Nogens -Prozeß , Landgerichtsdirektor Hofs , unter all -
gemeiner Spannung das folgende Urteil :

Es werden verurteilt : Der Angeklagte Äugst Rogens
wege» Mordes zum Tode, der Angeklagte Fritz Rogens

Wege» Beihilfe zum Mord unter Berücksichtigung des Ju -
gendgesetzes zu einer Gefängnisstrafe von v »er Fahren , sie
Angeklagte Frau Kaehler wegen Beihilfe zu einer Ge -
fängnisstrafe von sechs Jahren Zuchthaus . Tic bisher ver¬
büßte Gefängnisstrafe und Untersuchungshaft wird den Au -
geklagten angerechnet. Dem Angeklagten August Rögens
werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ab -
erkannt, Fritz Rogens wird, wenn er seine Strafe bis auf
eisen Rest von einem Jahre verbüßt hat, eine Bewährunas -
srist von 5 Jahren zugestanden. Frau Koebler werden die
Ehrenrechte auf 5 Jahre abererkannt.

Die Antersuchuns der
Sprenvftoffanschläse

Geständnis dou vier Verhafteten
Altona , 14 . April . Bei der Untersuchung der Sprengstoff -

anschlüge vom 15. März ds . Js . auf das Stadthaus in Bad
Oldesloe und auf das Finanzamt in Neumünster ist, wie
mitgeteilt wird , jetzt festgestellt worden , daß Angehörige des
„Wehrwolf " an der Herstellung der Sprengkörper und
der Ausführung der Attentate beteiligt waren . In einer Hain -
burger Wohnung sind die Sprengladungen zusammengesetzt
und dann mittels Kraftwagen an den Tatort gebracht wor -
den . In Hast sind jetzt vier Beteiligte , und zwar der Chemiker
Dr . Hellmann , der Sattlermeister Paul Koch , der Kaufmann
Rolf Müller und der Kaufmann von Wilamowitz -Moellen -
dorf . Sie werden gegenwärtig eingehenden Verhören unter¬
zogen . Der durch das Beweismaterial festgestellte Tat -
bestand ist durch Eingeständnis bereits erhärtet . Die weiteren
Ermittlungen dauern an .

Der KreuzerEmden " bei der 250 Fahrfeier
m Charleston

Charleston (Südkarolina ) , 14. April Die Stadt Charleston
begebt die Feier ihres 250jährigen Bestehens . Den Höhepunkt
der Festlichkeit ^

bildete die große Truppenparade , die in An -
Wesenheit der Spitzen der Behörden und fremder Vertreter
stattfanden . Unter den Gästen befand sich auch der d e u t f ch e
Botschafter von Prittwitz und Gaffron aus Washington .
An der Truppenschau nahm die Besatzung des zurzeit
in diesem Hasen liegenden deutschen Kreuzers
..Emde n " teil . Die vorzügliche Haltung der deutschen See -
leute fand allgemeine Anerkennung . Der Kommandant des
Kreuzers „Emden " gab im Anschluß an die Truppenparade
ein offizielles Essen.

Der Sowjetrunöfunk arbeitet für öie
Gottlokenpropasanöa an Ostern

Riga , 14 . April (Eig . Ber .) Durch hiesige Funkhörer ist
bekannt geworden , daß der Sowjetrundfunk jetzt täg -
lich eine Stunde darauf verwendet , das Funkpublikum im
Sinne einer besonders energischen Gottlofenpropa -
paganda an Ostern zu bearbeiten . Fast jedes russische
Rundfunkprogramm ist mit Satirgedichten gegen den Papst
und den Erzbischof von Canterbury , den Primas der angli -
kanischen Kirche, ausgestattet .

Das Vater NZeeavi der MsoMliften
Berlin , 14 . April . Wie wir hören , hat ein Teil der nament¬

lich in Sachsen ansässigen Altsozialisten bereits den lieber -
tritt zur S .P .D . vollzogen , der nicht mehr große Rest hat
dieser Tage beim Vorstand der S .P .D . die geschlossene Auf -
nähme in die Partei nachgesucht. Augenblicklich wird über die
Bedingungen , die dieser Rest für den Fall der Aufnahme
stellt , verhandelt .

MatDonalb besucht Oberammeryau
München . 14. April . Wie die englische Presse bekannt

gibt , beabsichtigt der englische Ministerpräsident mit seiner
Familie den Oberammergauer Passionsspielen beizuwohnen .
Die Deutsche Lufthansa wird während der Vorführung der
Passionsspiele einen Luftdienst zwischen Hamburg -Bremen
und München aufrechterhalten , und zwar - anschließend an
jeden ankommenden Dampfer .

Sigurd Absen gestorben
Freiburg i. Br ., 14. April . Im Alter von 71 Jahren ist

der frühere norwegische Ministerpräsident Sigurd Ibsen
heute morgen gegen halb 9 Uhr nach langer Krankheit hier
verstorben . Der Heimgegangene hatte schon zu früherer Zeit
in Freiburg Heilung von einem Leiden gesucht, dessen Ler -
schlimmerung einen neuerlichen Aufenthalt in Freiburg not -
wendig machte. Ein vor einigen Wochen vorgenommener
Eingriff hatte die erhoffte Besserung gebracht , jedoch nicht oer «
hinderdn können , datz andere Komplikationen eintraten , die
zum Ableben führten . Sigurd Ibsen war der Sohn des
Dichters Henrik Ibsen und ist nicht nur als Politiker , fon»
dern auch als Schriftsteller bekannt geworden . Von 1903 bis
1905 war er norwegischer Staatsminister . Äs Schriftsteller
ist er durch sein Drama „Robert Frank " bekannt geworden ,
das auch ins Deutsche übersetzt wunde.

Svrengstoffanfcklag in O'ken
Ölten (Schweiz ) , 16. April . Vor dem Hause des Präsiden -

ten des Oltener Baumeisterverbandes erfolgte in der Nacht
zum Sonntag gegen 2 Uhr eine spreng st offexplo »
s i o n. Glücklicherweise wirkte die Sprengladung nur nach
außen , sodaß niemand verletzt wurde . Es wurden eine Anzahl
Fensterscheiben zertrümmert . Nach Meinung der Po -
lizei handelt es sich bei dem Anschlag um eine Demonstration
der Bauarbeiter zur Erzielung besserer Arbeits - und Lohn¬
bedingungen .

Kundert Millionen Boll
Roman von Ernst Meister .
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,Zns Ringaldwerk ! " rief er dem Chauffeur zu und steckte
ihm eine Dreiframanote in die Hand . Plötzlich wendete er
sich unvermittelt an Blattbucher :

„Sagen Sie mir . Herr Direktor , sind meine neuen Wendt -
Turbinen schon patentiert ?"

„Nee , wie <sie fragen können ! Heißt sich was : patentiert .
Natürlich sind die patentiert . Kriegte heute früh Nachricht ,
wollt 's Ihnen ja sagen. Wollen Sie vielleicht schon von dem
Vertrag zurücktreten — Mensch, jetzt, wo Sie weggehen — ?
Wollen Sie — nehmen Sie — nee , wollen Sie nehmen das
Patent ooch mit —? Nee — ! " Mit einem rätschenartigen
Gestöhn sank er damit in das Polster des Wagen ? zurüct .

„Quatsch !" machte Wendt , „von mitnehmen kann keine
Rede sein. Nichts nehm ' ich mit , gar nichts . Aber wenn ich
doch schon Handlungsgehilfe bei die Paneuropöischen bin . wie
Sie sagen , könnte man doch ein Geschäft aus der Sache
machen. Die Turbinen brauch ' ich nämlich . Brauch ' sie unbe -
dingt , und — Sie sollen mir sie liefern ."

Jetzt war es an Blattbucher . den Schlitz in dem edamer *
artigen Schädel , der den Mund vorstellen sollte , zu verziehen .

„Was , Sie wollen » ich ; nee , was für ein feiner Mensch
Sie sind. Ich akzeptiere sofort jeden Auftrag in Ihren Tur -
binen , feine Sache . Zu was brauchen Se fe eigentlich ? " —

,Lu was wohl . Spielt vorläufig keine Rolle . Hauptsache
ist für Sie das Generalpatent der vereinigten Staaten von
Europa Alles übrige ist meine Sache ." —

Der Direktor des Ringaldwerkes schnappte nach Lust . Er
rechnete schon aus , was an der Sache an Tantieme für ihn
herauskommen könnte . Denn das stand fest , wenn Wendt die
Dinger braucht , braucht er viel : ergo verdient das Werk und
damit auch er . Unterdessen war der Wagen in das Werktor
eingefahren , hielt , und die beiden stiegen aus . Blattbucher ,
der sich dem Ingenieur gegenüber schon nicht mehr als Vor -
gesetzter vorkam , führte diesen sogleich in die Versuchsstation
des Werkes . Dort war die Wendt -Turbine bereits eingebaut
und in vollem Gange . Ihr Konstrukteur der den Ringald -
werken die Patentnutzung vertraglich überlassen hatte , besah
sich sein Werk nochmals ganz genau . Die Turbine hatte nicht

die übliche runde Form , glich vielmehr in ihrem Aeußeren
einer eubistischen Modellierarbeit von riesenhaften Dimen -
sionen , weshalb ihr der erfindungsreiche Blattbucher auch
schon den Namen „Cubus " zulegen wollte , womit Wendt
jedoch keineswegs einverstanden war .

Die Turbine war auf einer 16 Meter langen Achse auf -
montiert bzw. mit dieser fest verbunden . Den Mitingenieuren
Mendts kamen diese Abmessungen abnorm und grandios vor ,
„ 16 Meter "

, sagte mir einer , „das ist ja 'n Ding für den
Amazonenstrom .

" Das war es nun gerade nicht . Aber man
konnte nicht wissen , was Wendt eigentlich wollte . Die Maschine
wurde von vornherein nicht für Sturzwasser gebaut , sondern
war für Flüsse mit wenig Gefälle berechnet . ^ Diese Berech¬
nung war aber gerade das Fabelhafte an der « ache , denn die
Maschine leistete bei der Probe in ruhig fließendem Wasser
genau 12% mal soviel wie die bislang beste Konstruktion fiir
Sturzwasser . Dazu konnte sie noch im Flußbett so angebracht
werden , daß der Schiffsverkehr nicht im geringsten behindert
wird .

Wendt betrachtete immer noch sein Werk . Er war zu-
frieden damit . Denn er wußte : arbeitet sie bei einer Wellen -
lange von 16 Metern , tut sie dies auch bei 160 Metern . Und
so breit wollte er sie haben . Wendt rief seine Unteringenieure
zusammen , gab ihnen Weisung , die Längenmaße ' ns lOsache
zu steigern und auf einer zusammengesetzten Achse von 160
Meter Länge 10 Turbinen nebeneinander zu bau ^n. Man
war sprachlos , schüttelte die Köpfe .

„Nicht staunen, arbeiten ! " sagte Wendt einfach und be¬
stimmt.

,Lch brauche im ganzen 10 solcher Dinger für den Anfang .
"

Die Ingenieure glotzten auf den Direktor . Der stierte auf
den Unheimlichen . Er wußte nicht recht, ob fein Obenngenieur
plötzlich wahnsinnig geworden sei . oder —. „Hell , der Wendt
weiß , was er will, " dachte er , lind die Ingenieure brüllte er
an : „Was schaut ihr denn so einsältig drein ? Wendt is wohl
bei die Paneuropäischen , aber normal is er geblieben . Zehn
mal zehn Turbinen hat er bei uns bestellt . Sor . t bloß zu,
daß ihr genügend Belegschaft habt für — für , na . Massen -
lieferung : denn bei zehn bleibt 's doch nich .

"
Der . um den sich die ganze Geschichte drehte , war aber

schon wieder weg . Der Direktor rannte ihm nach : sauste auf
das Büro , suhr durch das ganze Werk , riß alle Werktelephone
kaput . Aber Wendt war nicht mehr zu finden .

Der so spurlos Verschwundene war nach Hause gegangen .
Seine Angehörigen saßen gerade beim Kaffee . Als fei

nichts geschehen, setzte sich Wendt an den Tisch, wo ihm von
seiner Schwester zugleich eine Tasse des dampfenden Getränkes
eingegossen wurde .

Da begann er endlich zu erzählen von dem Telegramm ,
daß er jetzt wohl bald wegmüsse , er aber schließlich dabei im
Lande bliebe . Denn am Rhein hätte er sicher sehr viel Arbeit .

Sein Vater sah ihn ganz ruhig an , reichte seinem Sohn
die Hand und sagte nur :

„Mein Sohn , du hast Großes vor dir . Gott gebe dir
Kraft , es durchzuführen . "

Das war alles . Daß sich die beiden Männerhände mit
festerem Griff und impulsivem Druck umspannten in diesem
Augenblick — die andern merkten hiervon nichts . Frau Wendt
schluckte ein paar Tränen hinunter in dem Bewußtsein , daß
sie eigentlich auf ihren Sohn stolz sein müsse.

Dann sprach man von den Notwendigkeiten , die Fritz mft -
nehmen müsse, wobei seine Schwester eine rührende Sorg -
lichkeit an den Tag legte : erörterte noch dies und jenes .

Zwei Tag ^ darauf fuhr Fritz nach dem Haag , seinem neuen
Arbeitsort . ^? ein Freund , Hermann Hesse, ein junger Ma -
schinenbauer ging mit ihm .

5
Das Jahr 19733 war angebrochen . Wandt hatte sich bereits

in sein neues Wirkungsfeld eingearbeitet . Jetzt endlich konnte
er darangehen , einen Gedanken in weitestem Umfange zu
verwirklichen , den er schon seit seinem Hochschulstudium in
sich trug . Er wollte etwas Neues schaffen, eine Organisation ,
die alles bisher Dagewesene übertreffen sollte. Noch nie hatte
er es gerne gesehen , daß vieles , sehr vieles in seinem Vater -
lande in unvollkommener Weise amerikanischer Schablone
nachgepaust wurde . Vielfach hatte man es übersehen , daß sich
Einrichtungen , die sich in dem riesigen Amerika vielleicht ganz
gut bewährten , nicht einfach in die damals noch verzwickten
europäischen Verhältnisse übertragen ließen . Der Massen -
Produktion von Gütern stand kein Massenablatz gegenüber .
Zölle und Grenzpfähle der einzelnen Länder und Reiche sorg-
ten hierfür .

Diese Grenzen waren aber jetzt gefallen .
Jetzt war seinen Gedankengängen die breite Basis gegeben ,

die zu ihrer Verwirklichung notwendig war .
(Fortsetzung folgt .)
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Ein alter Bekannter
Reue Ergüsse öes früheren ..Pfarrers- König aus Honnef

Vor einigen Monaten hat sich die katholische Press ? , nicht
gern , wiederholt mit einem früheren Pfarrer Hörrig
beschäftigen müssen , der unter verschiedenen Decknan -en in der
völkischen Presse auftrat oder auch gedruckte cder
sonstwie vervielfältigte Rundbriefe verschickte , die sich zwar
nicht durch Klarheit der Gedanken und Korrektheit der Form
auszeichneten , dafür aber umso heftiger gegen die Vertretung
der deutschen Katholiken in ihren verschiedensten Ersch-nnun -
gen , vor allem aber gegen das Zentrum zu Felde zogen. Es
stellte sich damals bald heraus , daß dieser frühere Pfarrer —
ganz klar konnte sein Werdegang nicht belichtet werden — so
ziemlich gegen alles eine fressende Wut in sich trug , was sonst
von den deutschen Katholiken als gut empfehlenswert und
respektabel geachtet und verehrt wird . Neuerdings scheint er
Morgenluft zu wittern , er hat von Bad Honnef aus am
30 . März einen Brief an den Reichskanzler Tr . Brüning
geschrieben, den man vielleicht könnte aus sich beruhen lassen,
weil er letzten Endes nur

eine peinliche Häufung von politischem Unsinn , fröm¬
melnder Geschwollenheit und gekränkter Eitelkeit

darstellt . Aber es scheint so als ob unter denen , dit bekannt¬
lich nicht alle werden , immer noch auch solche sich finden , die,
wenn auch nur vorübergehend , auf einen PamphleWen wie
König hereinfallen . Darum sei zu seinem neuesten Briefe ,
den er als einen letzten Versuch bezeichnet, und zu dem nach
Reichskanzler Tr . Brünings Regierungserklärung wutschnau -
bend an das Schreiben selbst gehefteten Anhang etn kurzes
Wort gesprochen.

König versuchte es in seinem Briefe an den Kanzler vor -
wiegend wiederum mit aufgeblasenen Redensarten , mit denen
er wirklich keinen Eindruck zu machen vermag . Er sagt z . B .
der religiöse Aufstieg Europas und der Welt hänge zu einem
sehr erheblichen Teile von Dr . Brüning ab . Was doch, wenn
man weiß , warum Dr . Brüning zum Kanzler beruf - n wurde ,
und welche Möglichkeiten einem deutschen Regierungschef
überhaupt gegeben sind , ein aufgelegter Blödsinn
ist. Dabei ist es Königs besonders zartfühlende Eigenart , ein
bißchen mit Autoritäten zu winken , was jeweils haarscharf an
Denunziation grenzen würde : wenn nicht die ganze Tätigkeit
des Briefschreibers sich im Rahmen von verstiegenen
Ideologien bewegte . Diesmal wird aus Ro m hingewie -
sen , das „mit heiliger und seelsorglicher Furcht und Hoffnung
zugleich" auf Brüning schaue. Und damit es der Reichskanz -
Zer ja glauben möge , versichert ihm König , er stütze sicv „auf
Rom und den neuen Berliner Nuntius " . Dieser Phantast
will dem Kauzler ,^oieder zuführen die verlorenen und ver -
sprengten katholischen Truppen aus den Kreisen der Akademi -
ker, des Mittelstandes und der Industrie , der Bauern cer al -
ten und der neuen Soldaten und zumal der Jugend "

. Fer -
ner , aber leider nicht ganz so sicher , die „sehr maßgebenden
Kreise des öffentlichen Lebens im evangelischen Deutsch .ar d " .
Man dürfe diese Kreise nicht überschätzen, denn , o heißt es
etwas geheimnisvoll und wohl auch ein bißchen unlogisch , das
Schisma stehe vor der Tür . Schließlich aber verspt icht König
dem Reichskanzler „eine reibungslose , stets siegreiche dauernde
und wunderbar herrliche , fruchtbringende Mehrheit "

, wenn
er es wünscht.

Der Reichskanzler scheint nun keinen Wert darauf gelegt
zu haben , diese einzigartige Mehrheit aus den Händen des
srüberen Pfarrers König entgegenzunehmen , denn sonst
könnte dieser nicht , „ lediglich zur sachlichen Information und
Verarbeitung "

, einen Nachtrag in die Welt schüfen, in dem
der Mantel priesterlicher Gutherzigkeit und verbindlicher
Formen , denen es sogar auch nicht darauf ankommt , dem
Reichskanzler das Prädikat Exzellenz zu verleihen , fallen ge-
lasten wird und Herr König sich von seinen erfreuten Anhän¬
gern wieder als der zeigt , was er in der Hauptsache ist : ein
schändlicher Hetzer, ein gefährlicher Wirrkopf , und ein ge -
wissenloser Ehrabschneider . Wir zitieren aus dem Nachtrag ,
der vertraulich behandelt werden soll und dessen Quelle nicht
angegeben werden soll, ein paar Sätze :

„Seit jener Diskussion nämlich um den preußischen
Kultusetat (und die Rede des preußischen Kultusmini -
sters Grimme ) erscheint uns tatsächlich das preußische
Zentrum , im Sinne der Kirche , als eine Häresie , eine
höchst widerliche und höchst verderbliche Häresie . . . .
Wir Katholiken haben die heiligste Gewisfenspflicht , gegen
dieses häretische Zentrum mit allen Mitteln zu kämpfen ,
bis es überwunden ist . . . Groß ist die Gefahr für un -
seren Glauben seitens Rußlands aber dringlicher , gegen -
Wärtiger , weil nicht erkannt und nicht bekämpft , verhäng -
nisvoller ist die Gefahr für den Glauben seitens des
Zentrums . . . Wer diesen Kampf für Christi Kreuz
und Christi Wahrheit gegen die katholischen Volksver -
sührer nicht mitkämpft , ist vom Glauben abge -
fallen ! "

_ Hintergrund für diese Beschimpfungen ist unsere Politik
in Preußen . Jeder Mann , der Zeitung liest , weiß , mit wel -
chem Unbehagen man im Zentrum die Vorgänge bei der
Neubesetzung des preußischen Unterrichtsministeriums ver -
folgt hat . Niemand hat an der durch den Ministerpräsiden -
ten B r a u n vollzogenen Lösung Freude erlebt und die ersten
anfechtbaren Formulierungen des Ministers Gr ' nime über
seine Stellung zur Sozialdemokratie und zu »einem Amt sind
nirgendwo so kritisch beleuchtet worden , wie in der Zentrums -
Presse . Sein zweites Auftreten war geschickter und auch in
den Formulierungen annehmbar , soweit man von einem
Sozialdemokraten in Fragen , welche an das Metaphysische
' tre -s- n . Erkenntnisse erwarten darf , mit denen sich ein Katho¬
lik überhaupt auseinandersetzen kann . Der frühere Pfarrer
König nun . der den Reichskanzler mit „priesterlichen katholi¬
schen Grüßen " bedenkt, behauptet , die Zentrumsprefse singe
. .Jubellieder aus den roten Kultusminister Grimme " dem
sozialistischen Kultusminister . . . jubelt dos Zentrum begei-
stert

^
zu"

, und er begründet seine Feststellung dieses begeister - I
ten Rubels mit folgendem Satz aus der „Augsburger Post - !
zeitung "

, die übrigens überhaupt kein Zentrumsbla «t ist und !
au ? preußische Politik keinen Einfluß hat , „Grimme hat kei- '
nen schlechten Eindruck gemacht. Er : st sicher e >n ehrlicher
und redlich denkender Mann , dem es wahrhast um das Wohl
des Volke« geht " . Man kann nach diesen Proben von König
nicht dasselbe sagen

Die Leute , die König am tiefsten verhaßt sind , scheinen
nach lemem neuesten Elaborat Hindenvurg und Dr . Wirth i
au sein. Warum eigentlich , wird nicht klar . Wirth hat sich I

freilich immer schon der besonderen Aufmerksamkeit der Völ -
kischen erfreut , und mit diesen hat es nach der Unterzeichnung
der ^ ounggesetze der Reichspräsident verschüttet .

Selbstverständlich steht aber König mit seinen ..Priester-
lichcn katholischen Grüßen " bei Hitler und Hilgenberg .

Seinen „Freunden im nationalsozialistischen Lager " widmet
er sogar eine besondere halbe Seite . „Dieses Kabinett , das
ganz in unseren Händen ist . ist wahrhaftig nicht wert , daß der
vaterländische Block , der Block des Diktators zerspringt oder
auch nur um ein Gramm abbröckelt . . . Niemand , niemand
ist den Weg des Treviranus und des Lindeiner Wildau ge-
gangen ! Ein ewiges Ehrenblatt in der Geschichte für unsere
Bewegung ." Dieser frühere Pfarrer König reiht sich also,
wenn auch nur vertraulich und ohne Quellenangabe , in die
Bewegung der Nationalsozialisten ein und lehnt die christliche
Front der Volkskonservativen zugunsten der Politik der
Hugenbergschen „Nachtausgabe " ab . Aber er schimpft auf die
gelbe , die rote und die schwarze Judenpresse . Wirklich, in die-
sem Kopf malen sich die Gedanken seltsam.

Immerhin könnte man fragen , ob die Tätigkeit des Herrn
König nicht allmählich anfängt gemeinschädlich zu werden .
Seine Schreibweise wird der der „Roten Fahre " und des
„Völkischen Beobachters " immer ähnlicher .

Baöen
Bo'ksfchule unö Finanzgefetz

Es wird uns geschrieben :
Die Beseitigung des Defizites hat , wie erwartet werden

mußte , auch den Blick auf den Volksschuletat gelenkt , die
Frage des Volksschullastenausgleiches wieder in den Vorder -
grund gerückt und die Zahl der auf einen Lehrer kommenden
Schüler , neben andern Punkten , in den Kreis der Erwägun -
gen gezogen . Die Besprechungen haben hie und da die Mei -
nung von einem wohlsituierten Lehrerstand durchblicken las-

sei . eine Meinung , die in unserer unbeständigen Zeit leicht
Anlaß zu unliebsamen Weiterungen nicht nur für de i Lehrer -
stano an sich , sondern auch für die Volksschule als solche ge-
ben kann . Es seien deshalb aus einige Verhältnisse innerhalb
der Volksschule hingewiesen , deren Kenntnis den Politiker
bei der Behandlung des Finanzgesetzes nicht unwichtig er-
scheinen werden .

Auf dem Papier war 1906 schon die Schülerzahl pro Lehr -
kraft auf 70 festgelegt . Die «damals vorhandenen 5>ekcer ge-
nügten "jedoch nicht zur Durchführung des Geietzcs , die Se -
minarien waren nicht in der Lage , in kurzer Zeit dtN Bedarf
zu decken. So kam es , daß 1913 noch 600 Lehrerstellen fehl¬
ten , 1920 noch 300. Wenn heute dem Gesetz Genüge getan ist,
so ist es einerseits auf die starken Nachkriegsjahr .mnge der
Seminarien , andererseits auf den durch den Krieg bewirkten
Schülerrückgang zurückzuführen . Mit der Zunahme der
Lehrerstellen hat die der Hauptlehrerstellen nicht gleichen
Schritt gehalten , so daß für die nächsten Jahre mit e ' net
Ueberalterung der außerplanmäßigen Lch -
rer (frühst Unterlehrer ) gerechnet werden muß wie sie
noch nie vorhanden war . Die Statistik gibt folgen -
des Bild !

Anwärter und Anwärterinnen auf Hauptlehrerstelleu
mit 7 und mehr Dienstjahre ».

Anwärter Anwärte¬ Jahr der Dienstjahre Lebensalter
rinnen Seminarentlassung

26 58 1914 u. früher 15 u . mehr 35 Jahre
21 26 1915 14 34 ..
10 34 1916 13 33 „
30 32 1917 12 32 ..
73 56 1918 11 31 ..

1QS 62 1919 10 30 „
133 115 1920 8 29 „
160 64 1921 8 28 „
226 69 1922 7 27 „

787 515
Dieser großen Zahl von Anwärtern steht eine so geringe

Zahl von frei werdenden Stellen gegenüber , daß die nächsten
Jahre noch eine gewaltige Verschlechterung der
schon bestehenden Ueberalterung bringen werden . Bei den
Lehrern beträgt die Zahl der frei werdenden Stellen durch-
schnittlich 85—90 (35— 40 Pensionierungen + 50 Abgänge
durch Tod . Entlassung auf Ansuchen usw. ), kaum 50 bei den
Lehrerinnen . Von diesen Stellen kommen ein Drittel durch
die Abbaubestimmung des § 47 des Beamtengeseyes in Weg -

Amerika vom Auto aus
Felix M o e s ch l i n hat eine dreimonatige Automobilreise

durch die Vereinigten Staaten , die ihn über den ganzen
ungeheuerlichen Bereich dieses halben Erdteils geführt hat,
in einem Buche geschildert, das dieser Tage im Verlage
Eugen Rentsch in Erlenbach erscheint. Wir entnehmen dem
Werke mit Erlaubnis des Verlages folgende Abschnitte.

Ein Spielplatz der Menschen nnd Tiere .
Wir haben den Aellowstone Park erreicht , die Straße ist

barmherzig gewesen . Nach Zitterpapeln , Touristenhütten und
einem Musterhof an einem weiten See hat sie sich auf einmal
in eine prächtige Fahrstraße verwandelt , die uns durch Föh -
renwald zum Eingang des Nationalparkes führt . Wir mieten
eine Touristenhütte . Es ist kalt . Am Tage vorher hat es ge-
schneit. In den Traum und in den Schlaf hinein geleitet
uns die Musik eines Tanzlokals ohne Tänzer .

Ein Hexenkessel in einem nordschwedischen Walde . Man
kann es kaum glauben , daß in diesem Föhrenbezirk der Vul -
kanismus sein Wesen treibt , um uns darauf aufmerksam zu
machen, daß wir in diesem westlichen Amerika im Lande der
Tuffe , Lavamassen , Basalte und erloschenen Vulkankegel sind .
Da stampft und brodelt und quillt und schnauft und schnarcht
es bei einer Lufttemperatur von 0 Grad siedend heiß aus
den Sinterüberzügen , daß man sich die erstarrten Hände
wärmen kann. Da färbt sich mitten in einer nordischen
Sumpflandschaft der Boden in allen Farben , da ist der
freundliche Witz möglich , daß man zur Linken in einem fri -
schen Bergbache eine Forelle fangen und sie gleich zur Rech-
ten in dampfendem Wasser kochen kann . Geiser in allen For -
men und Größen , der Wald dampft von ihnen , beständige
und unbeständige , der „alte Getreue " an der Spitze , der auf
die Minute genau zu einer bestimmten Zeit aus dem Boden
stößt , bestaunt und bewundert . Hier hat die Natur einen
Spielplatz der Nation aufs schönste vorbereitet .

Doch die Geiser mögen schön und phantastisch und Herr-
lich sein , die heißen Mammut -Quellen mit ihren gelben und
roten Kalktuff -Terrassen mögen eine Augenfreude bedeuten
— alle diese geologischen Wunder , die etwas leicht Groteskes
und Lächerliches an sich haben (Vergleiche wie Kohlenmeiler -
rauch und Waschküchengeruch drängen sich auf ) , werden neben -
sächlich , fast bedeutungslos (mag auch dahinter die drohend
geschüttelte Faust vulkanischer Kräfte spürbar sein ) , sie ver-
sinken, wenn man die Tiere in ihrem Paradiese des freien ,
ungehemmten Lebens durch den Wald schreiten sieht : die
mächtigen Wapitihirsche , die scheuen Elche und die zutrau -
lichen zimmetsarbenen , braunen und schwarzen Grislybären .
„Wilde Tiere sind nur bösartig und gefährlich , wenn man sie
als Spielzeug oder als Feind behandelt "

, sagt der Parkführer ,
und so ist 's . Er warnt zwar gleichzeitig davor , die Bären zu
füttern , und es liegt eine gewisse Berechtigung in dieser War -
nung , denn der erste Bär , ein schwarzer Kerl , hatte sich so
rasch auf die Hinterbeine gestellt und mir das Brot mit der
Tatze aus der Hand geschlagen , daß ich erst wußte , was ge-
schehen war , als ich auf der Hand die blutigen Schrammen
sah. Aber es ist eine solche Freude , einen Bären zu füttern ,
daß man nicht darauf verzichten mag . Auge in Auge , hinein -
schauend in den gütigen Blick eines wilden Tieres , das allein
schon lohnt die Reise zu diesem Nationalpark . Hirsche am
Morgen , Bären am Mittag , ein Elch am Abend , das sind die
Freuden eines Tages in dieser nordischfrischen See - und
Waldwelt zwischen 2100 und 2800 m Höhe. Unvergeßlich die
ironische Umkehrung der Zustände , nicht das Tier vom Men -
schen, sondern der Mensch vom Tiere geplagt : Ein Mann bei
den bunten Terrassen von Mammoth Hot Springs , der sich
vergebens bemüht , einen Hirsch aus dem wohlgepflegten Ra -
sen herauszubringen , ein Mann in Tower Falls (wo über
Basaltpalisaden Felsen wie Türme aufragen !, der bei den
Autos bleiben muß , um sie gegen die naschhaften Bären zu
schützen . Der Schritt ist hier wirklich nicht mehr weit bis zum
Hasen , der den Jäger jagt !

Durchs Weizenmeer .
Aus der Prärie sind Weizenfelder geworden , dazwischen

kleine Städte , die alle den gleichen Standardtypus zeigen :
Getreidesilos , Benzinstation , Sodasoutain , eine Hauptstraße ,
man glaubt immer wieder in derselben Stadt zu sein . Wei -
zerr, Weizen , Weizen . Man fährt in die Getreideherrlichkeit
hinein , außer Weizen ist nichts mehr zu sehen, ein gelbes
Meer , hinter , dem eine mächtige rote Sonne versinkt . Dann
und wann können Flüsse und Bäume freundlich tun wie in
Ellis , dem hübschen Stadtchen . Schon sind wir seit Denver
1000 Meterg seunken . Dialog mit einem Hotelbesitzer : „Wie
geht es den Farmern ? — Gut . — Aber früher verdienten sie
wohl mehr ? — Nein heute . — Haben sie keine Schulden ? —
O doch , eine ganze Fülle . — So ? Und dennoch verdienen sie
mehr als früher ? — Nein , sie werden ihre Farmen verlieren .
— So ? — Aber wenn man arbeitet , kommt man immer noch
zu etwas . Den Schweizern und Schweden geht es gut ." Mit
diesem aufschlußreichen Bericht kriechen wir ins Bett . Er
wird am nächsten Morgen ergänzt durch die Worte : „Die
Leute wollen nur noch Weizen bauen . Dadurch sind sie ein -
fettig abhängig vom Weizenpreis . Es gibt Farmer , die sogar
die Eier kaufen . Die Töchter tanzen dreimal in der Woche,
und die Söhne laufen weg . "

Wieder in den Weizen hinein . Hier war Ende der sechziger
Jahre die Grenze der Zivilisation . Wo Bussalo Bill seine
Laufbahn begann , begegnen wir heute der höchsten Form
landwirtschaftlicher Industrialisierung , dem Mähdrescher , der
ununterbrochen mit einer Geschwindigkeit von 10 Kilometern
das riesige Weizenfeld umfährt , zur Rechten fünf Meter breit
den Weizen einen Fuß hoch über dem Boden abmäht , zur
Linken ihn gleich drischt und automatisch in den Tankwagen
des Besitzers füllt , während hinten das Stroh herausspritzt .
Von bäuerlichem Wesen im alten Sinn des Wortes ist nichts
mehr zu spüren . Der Bauer ist tot . Der kleine Betrieb wird
verschluckt, das Land entvölkert . Die beiden Männer , die die
„Combine " - Maschine bedienen — der eine steht am Steuer
wie ein Kapitän auf feinem Schiff —, sind normadisierende
Industriearbeiter auf dem Zuge von Süden nach Norden .
Tag und Nacht wird gearbeitet . Ein Strom bernsteinfarbigen
Kornes rinnt in die Silos . Die Traktoren haben keine Ruhe
mehr . Der Besitzer von 650 oder auch 4500 acres . zu 4000 m*)
ist ein Großkaufmann , der fieberhaft die Kurse des Weizens
verfolgt . Gerade jetzt steigen die Preise . Eine schlechte Welt -
weizenernte droht — als großes Glück. Erwünschte Dürre in
arideren Ländern ! Große Erregung . Triumphierend wird ver -
kündet , daß in Canada auch der schönste Regen nichts mehr
helfen könne . Man prohezeit einen solchen Produktions -
ausfall , daß die Welt gezwungen werde , vom Ueberfchuß der
alten Ernte zu leben . . . .

Weizen , Weizen , man spricht nur von Weizen , man sieht
nur Weizen , aus den Straßen fahren Autos mit Anhängern ,
die mit Weizen gefüllt sind , direkt vom Acker zum Silo , und
da ich in einer Schmiede voll Pflugscharen eine verbeulte
Eisenfelge gerade hämmern lasse, von was ist die Rede ? Wie -
der vom Weizen . Ein großer , mächtiger Bauer mit adligem
Wesen , ein prächtiger Kerl , steht in seinen blauen lieber »
Hosen neben mir .und sagt : „Es ist schwer . Der Preis ist zu
niedrig . Wir haben ja bloß Weizen . Wir sind alle verschuldet .
Die Maschinen kosten viel Geld . Man braucht drei Jahre zum
Abzahlen . . ." Er sinnt vor sich hin . „Früher hatte man
Pserde, " fügt er nachdenklich hinzu , als ob er hinter die ganze
kapitalistisch orientierte Industrialisierung ein Fragezeichen
setzen möchte. In seine Nachdenklichkeit mischt sich ein Ton
von Bedauern .

100 Kilometer vor Kansas City fährt man wieder in Wie -
sen und Weiden hinein . Wir übernachten in einer hübschen
Kabine , hoch gelegen , an einer Kreuzung , wo die ganze Nacht
die Autos rollen , das dazu gehörige Cafö als Moulin Rouge
montiert . Seine Lampen leuchten mit den Glühkäfern hinter
unserem Hüttchen um die Wette .
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fall , sodah bei den Lehrern mit höchstens 60, bei Len Lehre¬
rinnen mit höchstens 40 freiwerdenden Stellen zu rechnen ist.
Rein rechnerisch betrachtet , müssen danach die Jahrgänge
1919—22 unter günstige ^ Umständen mit einem Durch -
schnittsanstellungsalter von 12—15 und mehr Dienstjah¬
ren rechnen.

Diese Verhältnisse bedrücken die Junglehrer ?chast außer -
ordentlich . Hier liegt wirklich ein Notstand vor , der im In -
teresse einer arbeitsfreudigen Lehrerschaft eine Prüfung
zwecks Milderung verdient . De? Kath . Lehrerverein hat trotz
der bekannten Finanzverhältnisse in einer größeren Eingabe
den Landtag auf die Ueberalterung mit der Bitte um Ab-
Hilfe hingewiesen , mit dem Bewußtsein , daß damit nicht
standesegoistischen Wünschen Rechnung getragen wird , son-
dern Aenderungen von Zuständen erbeten werden , die im In -
teresse der Volksschule als solcher liegen . Unterlehrer
mit 39 — 35 Lebensjahren sind für die Stadt
und noch mehr für das Land ein Unding . Der
Antrag auf Schaffung neuer Hauptlehrerstellen hat nun we-
gen der angeblich finanziellen Auswirkungen vielfach Staub
aufgewirbelt , nicht immer zu Recht ! Die neuen Stellen las-
sen sich durch entsprechende Maßnahmen ohne Erhöhung der
Personallasten durchführen . Die nächsten Jahre bringen der
Volksschule außerordentliche Verhältnisse . Da ist es nicht er-
sichtlich , weshalb der Staat nicht zu Notmaßnahmen schreiten
soll, mit denen es möglich ist , die starke Überalterung ohne
bedeutende Kosten zu mindern !

Die Maßnahmen erscheinen noch dringender , da im
kommenden Finanzgesetz eine Erhöhung der Pen -
sionsgrenze um zwei Jahre vorgesehen . Zwei Jahre
bedeuten für die Volksschule einen weiteren Ausfall von
89 Haupt lehr er - und Lehrerinnen stellen .
Die Anstellungsnot wird katastrophal werden , wenn nicht
eine Aenderung der Stellenzahl eintreten wird , zumal manche
Städte an einen Abbau der übergesetzlichen Stellen denken !

Die Zeiten sind schwer ! Kein vernünftiger Lehrer wird
sich den daraus ergebenden Folgerungen verschließen. Gerne
wird er Opfer bringen , wenn er eine gleichmäßige B- Hand¬
lung erfährt . Bitter muß es ihn stimmen , wenn er sieht, daß
in keiner andern Beamtengruppe so ungünstig das Verhält -
nis zwischen außerplanmäßigen und planmäßigen Stellen
liegt , wie bei der der Lehrer , wenn er sieht, wie ernstgemeinte ,
auch vom sinanz . und allgemeinpolitischen Standpunkt aus
erwogene Eingaben als engherzig , standesegoistisch bezeichnet
werden , oder gar hunderte von Lehrerstellen als Sparobjekte
leichthin bezeichnet werden . — th .

Mannheimer Brief
Interessantes au» Mannheim » Ftnanzwirtschaft . — 42,8 Prozent
Mischehen. — Ernste Gefahren für die freiwillige Carito». — Mann¬
heimer Intendantenkrise . — Große Aktivität im katholischen Sehen

und bei der Jugend .

Fangen wir diesmal mit ganz nüchternem Zahlenmaterial an !
Zunächst : die Stadt Mannheim hat ihren Rechenschaftsbericht
für 192s vorgelegt . «Einige Zahlen daraus interessieren . Das Rech-
nungsjahr izzs hat erfreulicherweise mit einem Ueberschuß von
1 018 200 Mark abgeschlossen, der an das Rechnungsjahr 1930 überwie¬
sen wurde .

Line der wichtigsten Wirtschaftsfragen ist bekanntlich die der La -
pitakbitzdunz . kaut Abschluß der wohnungsfürsorgekaffe hat sich
di» Stadt Mannheim aus Mitteln der Gebäudesondersteuern bis zum
I . April 1929 = 14,5 Millionen Mark in Gestalt ausgeglichener Bau -
darlehen angesammelt . Auch die Aapitalbildung in Gestalt von
Fondsbildungen fördert die Stadt sehr rege. Laut Abschluß
der Fondskasse trug am l . April 1929 der Bestand des Erneuerung - -
fonds 16 036 332 Mark , des Sammel - und Versicherungsfonds
9 ?9-k 611 Mark . Die ausstehenden Kapitalien werden mit so,3 Mil¬
lionen Mark ausgewiesen , denen Darlebensschulden von 19.? Millionen
Mark gegenüberstehen.

Line ergiebige Finanzquelle der Stadt Mannheim sind ihre drei
Werke (Wasser- , Gas - und Elektrizitätswerk ) , die einen Betrag von
3,3 Millionen Mark ergaben . Dagegen ist 192s die Straßenbahn
erstmalig wieder Zuschußbetrieb geworden . Sie benötigte den
erheblichen Betrag von 137 000 Mark , ein Betrag , der 1929 wahrschein -
lich noch eine Lrhöhung erfahren hat .

weiter legte die Stadtverwaltung in diesen Tagen den voran -
schlag für das Haushaltsjahr >931 vor . Der Haushaltsplan schließt
in Linnahme und Ausgabe mit rund 109 Millionen Mark ab . (Im
Vorjahre 104 Millionen Mark .) Nach starken Abstrichen und erheb-
lichen Drosselungen ergibt sich noch ein Restfehlbetrag von MS
Millionen Mark , der in folgender weise gedeckt werden soll : für die
Erhebung der Grund - und Gewerbesteuer sollen die gesetzlichen Steuer -
grundbeträge der unÜberbauten Grundstücke und des Betriebsverr ö-
gens um 30 Prozent erhöht werden . Die Mehreinnahmen hieraus sind
mit rund 400 000 Mark angesetzt, weiter ist eine Erhöhung der Werks -
tarife vorgesehen. Der Preis für kichtstrom soll von 40 auf 43 pfg .,
für Kraftstrom von 20 auf 22 pfg . erhöht werden . Desgleichen ist eine
Erhöhung des Gaspreises um I pfg . pro Kubikmeter vorgesehen. Der
Mehrertrag aus diesen Erhöhungen beträgt rund 730 000 Mark . Das
sind wieder erhebliche Belastungen , vor allem für die werk-
tägige Bevölkerung , aber auch für den « werblichen Mittelstand .

Interessant ist auch eine in diesem Älonat vom Statistischen Amt
herausgegebMe Bevölkerungsstatistik für die Monat « Dk -
tober bis Dezember 1929. Sie zeigt auch für Mannheim einmal wie -
der den rapiden Rückgang der Geburtenhäufigkeit trotz stark vermehrter
Zahl der Eheschließungen , während die Zahl der Sterbesälle sich ver-
mindert . Im (Oktober wurden lebend geboren : 309 (gegenüber 349
im Oktober 192s ) ; im November 322 (337) ; im Dezember 342 (347) .
Das ist eine außerordentlich niedrige Geburtenhäufigkeit von 13,62
Prozent gegenüber lö,42 Prozent im Vorjahre . Die Zahl der Ehe -
schließungen betrug 757 gegenüber 716 im gleichen Vierteljahr >928.
Unter ihnen befanden sich 324 (3ll ) Mischehen , d. s. 42,8 (43,3)
Prozent der Gesamtzahl ! Diese hohe Zahl der Mischehen muß für
uns Katholiken ein weithin sichtbares Warnungssignal sein !
Der Hirtenbrief unseres Herrn Lrzbischofs über die Mischehen
gewinnt angesichts einer so verhängnisvoll hohen Prozentziffer eine
erhöhte Bedeutung .

Der Bürgermeister Böttger der Stadt Mannheim hat der Def -
fentlichkeit eine Denkschrift übergeben , die sich mit einer N e u g e -
staltung der Wohlfahrtspflege besaßt . Die Tendenz der
Neuordnung aeht darauf hinaus „die Tätigkeit der Bezirke in der
Armenfürsorge durch eine stärkere Heranführung des beruflichen
Außendienstes an die Bezirksarbeit zu stärken und die gebotene Für -
sorge dadurch zu intensivieren , daß die an ihr beteiligten Hilfsbedurfti -

gen künftig in der Reoel an die Bezirke verwiesen und von diesen be-
treut werden " . Die Denkschrift besaßt sich dann in « ingehender weise
mit der Technik dieser geplanten Neuordnung . Aus allem ergibt sich,
daß die „Reform " bauptsächlich darin besteht, daß die Armenfürsorge
mehr und mehr eine Angelegenheit des Amtes und der B e a m -
t e n werden soll und vielleicht ein Ueberzangsstadium zu einer g ä n z -
lichen Abschaffung der Mitarbeit ehrenamtlicher
Kräfte in der öffentlichen Armenfürsorge darstellt .

Hier drohen der caritativen Tätigkeit ernste Gefahren . Es ist zu
bekannt , als daß es noch einmal im einzelnen erörtert zu werden
bräuchte , daß die Gegner des Ehristentums auf diefem Gebiete einen

ganz konsequenten Rurs einschlagen , der darauf hinausläuft , den kirch -

lichen und privaten Earitasbestrebungen ihre Hilfe für die Armen

unmöglich zu machen. Schon auf der Bundestagung des kandesaus -

schusies Baden des katholischen deutschen Frauenbundes sprach Herr
Caritasdirektor L ck e r t - Freiburg sehr ernst über diese Fragen , vor

wenigen Tagen fand eine Konferenz der Leiter und Vertrauensmänner
sämtlicher katholischen vereine - statt — es kamen insgesamt rund 300
Mann zusammen —, die sich mit der Frage der Wohlfahrtspflege im

Em Erfolg öer Söee
Her Arbeitsgemeinschaft

Stahlwert Becker bleibt erhalten
Den Fall des Stahlwerkes Becker in Willich haben wir be»

reits mehrere Male im Handelsteil behandelt , da er von ganz
einschneidender grundsätzlicher Bedeutung für die Entwick¬
lung des Verhältnisses zwischen Arbeitgebern und Arbeit -
nehmern ist. Handelt es sich doch hier um die e r st e p r a k-
tische Verwirklichung des Arbeitsgemein -
schaftsgedankens in größerem Matzstabe .
Durch gemeinsame Opfer von Unternehmer und Arbeiter -
schaft soll ein Werk aufrechterhalten werden .

Wie erinnerlich , hatten die Arbeiter und Angestellten
des Stahlwerkes Becker, dem wegen ständiger großer Verluste
die Stillegung drohte , der Werksleitung das Angebot auf
Reduzierung der Löhne um 15 Prozent und auf Abbau aller
entbehrlichen Arbeitskräfte gemacht . Wie erinnerlich , hatten
die freien und Hirsch -Dunckerschen Gewerkschaften das auf
dieses Angebot der Belegschaft erfolgte Gegenangebot der
Werksleitung abgelehnt , weil sie sich nicht darauf verpflichten
wollten , auf eine Kündigung der in diesem Jahre ablaufe »-
den Tarifverträge zu verzichten . Der für die Durchführung
der von der Belegschaft erstrebten und von der Werksleitung
grundsätzlich gebilligten Vereinbarung bis zum 31 . März
1931 erforderliche Tariffrieden war also nicht gewährleistet .
Es wurde daraufhin die Stillegungsanzeige erstattet .

Am letzten Samstag haben nun bei dem Regierungs -
Präsidenten des Regierungsbezirks Düsseldorf die gesetzlich
vorgeschriebenen Stillegungsverhairdlunger ^ stattgefunden ,
mit dem Ergebnis , datz seitens der Regierung der Stillegung
keine Hindernisse in den Weg gelegt würden . Am gleichen
Nachmittag hat sich jedoch die Frage dadurch plötzlich ge -
ändert , datz die Belegschaft des Stahlwerkes
Beckers rneutvon sich ausihrseinerzeitiges
Angebot an die Werksleitung aufnahm . Bei
diesem Vorgehen fand die Belegschaft die volle Unterstützung
des Deutschen GewerkschaftsbunÄes , der die christlichen Arbei -

leitung hat nun das erneute Angebot grundsätzlich angenom -
men , wobei auch der starke moralische Druck mitgesprochen
haben dürfte . Danach wird der Betrieb vorläufig für weitere
zwölf Monate aufrechterhalten , unter den schon bekannten

Bedingungen , wonach unter Aufrechterhaltung der tariflich
festgelegten Grundlöhne die Verdienste unter Anhörung der
Betriebsvertretungen so weit herabgesetzt werden , daß sich
eine monatliche Ersparnis von rund 100 000 RM . ergibt . Da¬
mit wird etwa die Hälfte des bisherigen und auch in der
Folge zu erwartenden Betriebsverluste beseitigt . Die Ab-
machung gilt als Tarifvertrag zwischen dem Werk und den
christlichen Gewerkschaften . Dabei ist noch von Interesse , datz
von den 7 freigewerkschaftlichen Mitgliedern des Arbeiterrats
sich 3 ebenfalls für das Abkommen erklärt haben , also ihrer
Gewerkschaft die Gefolgschaft versagt haben . Die Haltung der
christlichen Gewerkschaften dokumentiert sich als ein starkes
Verantwortungsgefühl gegenüber den praktischen Lebens -
interessen .

Die freien Gewerkschaften haben in der Presse ihre ab -
lehnende Haltung immer damit motiviert , daß das Stahlwerk
Becker lediglich zu dem Zweck aufgekauft fei, um es stillzu -
legen , und daß deshalb die Bereitwilligkeit der Werksleitung
zur Fortführung des Betriebes nicht anderes als „eine ge-
meine Lüge " gewesen sei. Wie falsch diese Einstellung der
freien Gewerkschaften gewesen ist , ergibt sich aus obigem Be -
schlutz.

Wenn es nach dem Willen der freien Gewerkschaften ge-
gangen wäre , dann hätten 1600 Arbeiter ihren Arbeitsplatz
verloren , dann wäre eine große Gemeinde , wie der Bürger -
meister von Willich erklärte , dem vollkommenen Wirtschaft -
lichen Ruin ausgeliefert worden . Und dies olles einem ge-
werkschaftlichen und politischem Dogma zuliebe . Soll wirklich
die Idee einer Arbeitsgemeinschaft in größerem Umfange zur
Tatsache werden , dann darf weder das Hauptbuch auf feiten
der Unternehmer , noch das Gewerkschaftsdogma auf feiten
der Arbeiter ausschlaggebeird sein , sondern das gemein -
same Interesse am Wohlergehen und am
Weiterbestand des Werkes so wie Reichsarbsits -
minister Stegerwald dies in seiner letzten Duisburger Rede
sagte : „Noch zu keiner Stunde war die Verwirklichung des
Arbeitsgemeinschaftsgedankens nötiger als jetzt. Die GeWerk-
fchaftsbewegung kommt nicht mehr mit der Vorkriegspolitik
zu Rande .

"

kichte der katholischen Weltanschauung befaßten . Auch hier hielt
Herr Laritasdirektor Eckert das einleitende Referat . Die Beratungen
wurden in einer Entschließung zusammengefaßt , in der die Katholiken
Mannheims von Staat und Gemeinde Beachtung und Förderung der
caritativen Einrichtungen fordern und betonen , daß in der gesamten
Wohlfahrtspflege der Wiederaufbau der Familie lihd der
Familienverantwortung zur Durchführung zu bringen ist,
weil nur fo die bestehenden Krise der Wohlfahrtspflege behoben wer-
den könne. < . .

Unter Theater kommt nicht so recht zur Ruhe . Kaum war die
Debatte übet die Schließung oder Aufrechterhaltung des Nätiqnaltheä -
ters abgeschlossen, da tauchte die Frage nach einem Neuen General -
Musikdirektor auf . Als diese gerade erledigt war , faßte der Stadtrat
einen Beschluß , den vertrag mit dem jetzigen Intendanten S i 0 I i
auf den 31 . August 1931 zu lösen und ihn gleichzeitig für das Spiel -
jähr 1930/31 zu beurlauben . Intendant Siöli , der seit 1924 die Ge-
schicke unseres Nationaltheaters lenkt , hat sich stets als hervorragender
szenischer Gestalter erwiesen. — Man vermutet , daß Intendant
Eberls aus Darmstadt Siolis Nachfolger wird .

In der Fastnachtszeit gab das Theater Jacques Gffenbachs „Gr -
pheuz "

, von Lugen Lochum glänzend dirigiert . Daß echte Klassiker
auch heute in der Zeit eines schmarrenhaften sogen. Zeittheaters ihre
Bedeutung und ihren wert noch nicht verloren haben , bewies schlag-
kräftig die Neuinszenierung von Shakespeares „viel Lärm um nichts " ,
die auch beim Publikum starken Anklang fand . Neu einstudiert wurde
Max Schillings „ Mona Lisa " , was dein Text und auch der Musik an
seelischer

'
Tiefe abgeht , ersetzt Schillings durch technische

M e i st e r f ch a f t , der wiederum Eugen Iochum ein ausgezeichneter
Interpret war . Eine Neueinstudierung erfuhr auch kortzinas „Un-
ditte * Einem langgehegten Wunsche entsprechend wurde endlich Sie -
phan Kamares „keinen aus Irland " aufgeführt . — Die Junge Bühne
trat mit Karl Maria Finkelnburgs „Amnestie " an die Vefsentlichkeit .
Zweck dieser „Kunst "

ist , von der Notwendigkeit der Reform des
Strafvollzuges zu überzeugen .

Das katholische Leben Mannheims stand im Zeichen größter
Aktivität . Pater Herrn. Muckermann sprach vor 3000 Menschen
im Nibelungensaal über „Thristus und die modernen Eheprobleme " .
Generaldirektor van der velden von der Volksvereinszentrale in
M . -Gladbach behandelte die Zukunftsaufgaben des Volksvereins für
das katholische Deutschland . Am folgenden Abend sprach er in einer
großen Iugendkundgebung über das proletarische Freidenkertum . Die
Mannheimer Jugend ist auf dem Plan ! Sie erkennt ihre Aufgaben
und Pflichten , öie weiß um die Notwendigkeit , sich für Sie großen
Kämpfe im öffentlichen Leben zu schulen. Die Windthorftbundbewe -
gung nimmt daher einen erfreulichen Aufschwung . — Auch Kaplan
Fahfel kam wieder einmal nach Mannheim und fand , wie immer ,
einen dicht gefüllten Saal . Als Thema hatte er „Das moderne Sexual -
Problem" gewählt. Aus den Berichten der gegnerischen Zeitungen
über alle diese großen Katholikenversammlungen spricht zwischen den
Zeilen immer wieder der Neid über die Gefolgschaft , die die Katholi -
ken ihren .geistigen Führern leisten. Gefolgschaft ist , das sollten jene
sich überlegen , eben auf die Dauer nur da möglich, wo ein seelischer
Kontakt auf Grund einer gemeinsamen religiös fundierten weltan -
fchaUung besteht. Darin liegt das Geheimnis der Macht des Katholi -
zismus . Das weltanschauliche in allen katholischen Bewegungen , nicht
zuletzt auch im politischen Katholizismus , immer wieder klar heraus -
zustellen, ist daher das Einzige , das uns in Zukunft vorwärtsbringen
wird !

Gewerkschaftliches
Die Betriebsräte der Gewerkschaft deutscher Eifenbakmer

zum Sparprogramm der Reichsbahn .

Die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner e . B . Landesverband
Baden hatte auf Sonntag , den 13. April 1830 ihre Betriebsräte
zu einer Konferenz nach Karlsruhe eingeladen . In längeren Aus -
führungen behandelten die Referenten Herr Dr . Schmitz -
Berlin das Betriebsräte Wesen und Gauleiter Kiefer - Karlsruhe
die Einfparungsmatznahmen der Reichsbahn -Hauptverwaltung .

Die von über 100 Delegierten besuchte Konferenz dankte den
Rednern für ihre sachlichen und praktischen Ausführungen und
nahm ganz besonders Stellung gegen das rigorose Vorgehen der
Reichsbahn -Hauptverwaltung in der Frage des ArbeitcrabbaueS .

Die Stimmung der Konferenz fand in folgender
Entschließung

ihren Niederschlag :

Die Betriebsrätetonferenz der Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner , Landesverband Baden stellt fest, daß die Ein -

fparungsmatznahmen der Reichsbahn sich hauptsächlich gegen
die Arbeiterschaft richtet und eine weitere dienstliche Mehr -
belastung dieser , und der unteren Beamtenschaft aufgebürdet
wird . Die Konferenz ist der Auffassung , daß wenn die Fi -
nanzlage wirklich so kritisch ist, wie diese von . der Reichsbahn -
Hauptverwaltung geschildert wird , fo datz vom General -
direttor , den Gewerkschaften gegenüber gär von einer Pleite -
Wirtschaft gesprochen wurde , vor allen Dingen dort gespart
werden mutz , wo dies möglich, ja sogar notwendig ist, ohne
Arbeiter brotlos zu machen . -

In erster Linie mutz hierbei - an die anderweitige Ver -
Wendung der Gelder für .

'die Leistungszulagen gedächt wer -
den , wie sie von der Hauptverwaltung der G . d. E . bereits
verlangt wurde . '

Die Geldverschwendung für die militärischen Spielereien
des Bahnschutzes , für Sport und alle sonstigen Vereine , mutz
aufhören .

Das Punktsystem , diese besondere Pfründe für höhere
Beamte ist zu beseitigen .

Die Betriebssicherheit der Reicksbahn verlangt , datz mit
den Sparmaßnahmen beim Betriebs - und Verkehrspersonal
endlich Schlutz gemacht wird und der Abbau und das sparen

dort eingesetzt , wo es möglich und wirtschaftlich ist.
Die Konferenz dankt der Gewerkschaftsleitung für ihr

seitheriges mannhaftes Eintreten in dieser Frage und stellt
sich für die Zukunft wie seither voll hinter dieselbe .

Die Gewerkschaft zu stärken und weiterhin fest zufam -
menzuhalten war der Treuschwur der Konferenz in dieser
sturmbewegten ' Zeit ,

Ein Mensch lebend versteinert.

Im Spital der Barmherzigen Brüder in Prug liegt ein acht-
unddreitzigjähriger Kriegsinvalide , der seit vier Jahren nicht mehr
das Bett verlassen und jetzt nurmehr die Fingerspitzen bewegen
kann ; alle übrigen Teile seines Körpers sind durch vollständige
Muskelverknöchc ruiijj völlig unbeweglich geworden . Es
handelt sich um einen jener äußerst seltenen Fällen , von denen bis -
her in der ganzen medizinischen Literatur kaum 70 Fälle mitge¬
teilt worden sind, , der erste aus dem Jahre 1738 . Man hat bisher
noch kein Heilmittel gegen die furchtbare Krankheit gefunden , und
man mutz sich auch bei d-' m Pager Kriegsinvaliden darauf be-
schränken , seinen schrecklichen Zustand nach Möglichkeit zu erleich -
tern . Die beiden Aerzte Dr . Franz Hirsch und Dr . A . Low -
Beer , die als Assistenten der Prager Klinik den Invaliden be-
handeln , geben eine genaue Beschreibung des seltsamen Falles :
„Mit achtundzwanzig Jahren , im Wrnier 1913—20, überstand der
Patient eine schwere Grippe . Er lag acht Monate lang mit boh-
renden und ziehenden Schmerzen in der rechten Hüfte zu Bett .
Bis zum Jahre 1921 war dann der Patient ziemlich befchwerde -
frei . In diesem Jahre traten neuerlich Schmerzen , und zwar in
der rechten Schulter , auf , und der Patient hatte zum ersten Male
das Gefühl , als ob ihm ein Panzer um die Brust und den Rücken
gelegt würde . Er suchte Spitalbehandlung auf und wurde auch
in verschiedene Kurorte geschickt . Da alles nichts half , versuchten
die Aerzte eine Operation in der Schulter . Nach kurzer Besserung
trat jedoch eine neue Verschlechterung seines Zustande - ein ; es
zeigte sich auch eine Verhärtung an den Ober - und Unterarmen .
Im Lause des letzten Jahres ist die Verknöcherung der Muskeln
weiter fortgeschritten und hat bereits , bis auf die Herz - und
Baul ^ fellmuskeln , die gesamte Muskulatur ergriffen . Der Kranke
ist gegenwärtig vollständig unbeweglich und kann nur
noch die Fruger ein wenig rühren ." Die Aerzte stehen bei dieser
Krankheit nicht nur in Bezug auf die Behandlung , sondern auch
in Bezug auf den Ursprung der Muskelverkiwcherung vor einem
völligen Rätsel .

Basel , 14. April . (Flugzeugtaufe .) Auf dem Flugplatz
Sternenfeld fand unter dem Patronat des schweizerischen Aeroklubs
die Taufe von vier neuen GrotzverkehrSflugzeugen der
Balair statt . Jeder der vier Apparate befitzt drei Wrightmotoren
mit je 300 P .S . Tie Flugzeuge , die acht Passagiere aufnehmen
können , eine starke Steiggeschwindigkeit und eine durchschnittliche
Reisegeschwindigkeit von ISO Kilometer aufweisen , sind sämtliche
mit Radioeinrichtungil ausgerüstet . Jedes der Flugzeuge wurde
auf den Namen eines der höchsten Schweizerberge getaust .
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Na§ »Mcht Anmzglsed im SmSMMMß
tts Landtags

Karlsruhe . 14. April .

oii Beginn oer heutigen Sitzung des .Haushaltsausschus¬
ses dem Finanzgesetz als Gegenstand wurden die Auskünfte
iiber die von liberaler Seite in der vorigen Woche gestellten
Anfragen erteilt . Der Senkungsnachtrag Dr . Mattes bezügl .
Grund - und Gewerbesteuer und Ertragssteuer ergibt einen
Ausfall von 3,2 Millionen . Ter Anteil der Landwirtschaft am
Grundvermögen ist 48 Prozent , aber das Aufkommen der
Landwirtschaft ist geringer als 48 Prozent , weil in der
Hauptsache niedere Steuerstufen in Betracht komnien . Das
Grundvermögen ändere sich voraussichtlich nicht. Hingegen
wurde von liberaler Seite darauf aufmerksam gemacht , daß
die Neubauten des Jahres 1919 (Anzahl 1651 ) und 1920 (An¬
zahl 4478 ) sowie die Grobwohnungen des Jahres 1927

(Anzahl 3723 ) jetzt steuerpflichtig werden . Dazu kommen
nicht die gewerblichen Bauten . Der liberale Sprecher schätzt
den Zugang an Grundvermögen auf 50 Millionen . Somit
dürfte man mit einem Steuerzuwachs voen 250 000 NM .
rechnen. Hierzu bringe das Jahr 1931 noch 120 000 NM .
neuer Steuern . Der Herr Finanzminister wies angesichts die-
ser Ausführungen auf den Rückgang der Wirtschaft hin , der
große Ausfälle bringen wird . Weiter wurde von einem Rc-
gierungsvertreter dargetan , daß das Steueraufkommen aus
den Neubauten nicht in dem Maße ausgenutzt werden kann ,
wie es der liberale Sprecher getan hat . Die Regierung kann
es nicht verantworten , die von liberaler Seite vorgelegten
Zahlen in den Voranschlag einzusetzen. — Ein sozialdemokra¬
tischer Sprecher legte dar , daß die im Jahre 1919 erstellten
Neubauten eher abbruchreif als steuerlich wertvoll seien. Die
Beamten des Ministeriums haben sicher kein Interesse daran ,
dem Landtag falsche Zahlen vorzulegen .

Der Herr Staatspräsident gehöre einer Partei an ,
die immer Steuersenkung erstrebt hat .

Die Liberalen fühlen sich wohl in der Rolle von Steuer -
senkern , die Regierung und die Koalition sollen als Steuer -
eintreibet vor der Oeffentlichkeit hingestellt werden .
Die bürgerlichen Parteien sollten das größte Interesse an
einer soliden Steuerberatung haben . Tie bürgerliche Oppo¬
sition sollte sich nicht in die Reihen der Kommunisten und
Nationalsozialisten stellen .

Dagegen erklärt der liberale Sprecher , daß er zu seiner
eigenen Berechnung mehr Vertrauen habe als zur Berech-
nung der Regierung . Das zeige sich auch bei der Berechnung
des Jahres 1928.

Die im Regierungsentwurs vorgesehene Erhöhung
der Grund - und Gewerbesteuer , die Einwohner -
steuer , die Erhöhung der Altersgrenze von <55 aus 67
Jahre wurde von der Regierung zurückgezogen.

Die Wirtschafspartei beantragt , die Einwohnersteuer
wieder herzustellen und den Ertrag den Gemeinden zu über -
lassen ! Hiezu erklärt die Regierung , die Einwohnersteuer
dürse nicht gestaffelt sein und dürfe auch eine gewisse Grenze
(etwa 10 RM .) nicht erreichen . Das sei die Auffassung der
Reichsregierung . Der jetzt zurückgezogene Regierungsent -

Wurf habe sich an Württemberg angeschlossen. Die Gemein -
den hätten auch ohne Landesgesetz das Recht zur Erhebung
örtlicher Abgaben , daher sei der Antrag der Wirtschaftspartei
überflüssig . Der Antrag der Regierungsparteien auf Strei -
chnng des aus der Ein wohn er st euer dem
Staate zufallenden Betrages wurde einstimmig
angenommen .

Der Antrag auf Erhöhung der Verwaltungs -
gefalle im Bereiche des Innenministeriums von 3L Mil -
lionen auf 4,4 Millionen wurde mit 15 gegen 1 Stimme bei
einer Enthaltung angenommen . — Ein Hausbesitzervertre¬
ter erklärte , daß der Verwaltungsgerichtshof bei dem Prozeß
über die Anwendung der Herabsetzung der Steuerwerte aus
die Gebäudesondersteuer das Recht vergewaltigt habe . Diese
Aeußerung wurde von der Regierung und einem demokra -
tischen Sprecher zurückgewiesen . Dieser Zurückweisung des
Angriffs auf Präsident Dr . Glockner schloß sich der Spre -
6,er des Zentrums mit aller Energie an . Die Person Dr .
Glockners sei unantastbar , das erklärte er im Namen der Zen -
trumsfraktion .

Die von deiltschnationaler Seite gestellten Anträge betr .
kommunale Zuschüsse zu der Einkommensteuer und Ausgabe -
beschlüsse der Länder und Gemeinden wurden vom Aus ' chuß
alserledigt erklärt . Dieselbe Behandlung erfuhr der der Ver -
fofsiing widersprechende Antrag der Teiitschnationalen , daß
für Ausgabe beschlüsse zwei Drittel Mehrheit erforderlich
>eien. Ter Antrag eines Landbundvertreters auf B e »
freiung der Gemeinden von der Gebäude -
i o n d e r st e u e r , in denen keine Wohnungszwangslvirtschast
mebr besteht/ sand in dem Sinne Widerspruch daß die Land -
Wirtschaft hierdurch mit Grundsteuer mehr belastet würde .Tie Erwiderungen gegen den Landbundsantrag kamen von
verschiedenen Seiten : ein liberaler Sprecher erklärte ihn so-
gor für reichsrechtlich unmöglich . Der Antrag wurde abge -
lehnt . Ter auch in diesem Jahre nicht fehlende wirtschafte -
parteiliche Antrag auf Aufhebung der Gebäudesondersteuer
wurde abgelehnt . Die Wirtschaftspartei möge sich nach Auf -
fnssiing eines soz. Vertreters an ihren in der Reichsregierung
sitzenden Minister mit dem Antrag wenden .

De ? demokratische Antrag auf Aufhebung oer Ge -
werbeertragssteuer mußte , weil die Antragssteller
keine Teckungsmöglichkeit angegeben hatten , als durch frühere
Bcichlußfassung für erledigt erklärt werden . Ein Vertreter

antragstellenden Partei gab zu . daß , der am 11 . Dezember1929 gestellte Antrag heute neue Verhältnisse vor ' mre , die
ta

" vorausgesehen habe . Ter Antrag der Wirtschaft -
itenert Vereinigung , die Ermäßigungen der Grundsteuer ,
s ru 1 " - Prozent hinausgehen , auch der Berechnungver Gebäudesondersteuer wegen , wurde unter Bezugnahme
0Uf ^ inanzgesetz für erledigt erklärt .

■Bon Zentrilmsseite wurde im Anschluß an einen P r o t e st
der Stadt Baden - Baden über das Ueberhandnehmen

Beamtenerhol '
unASHeimes « geäußert , daß es

unbillig sei, wenn Beamte Mit Höherem Einkommen von die-
ien lozial gedachten Einrichtungen Gebrauch machen, un da-
durch das freie Wirtschaftsleben schädigen. Diese Unterneh¬
mungen sollten steuerlich genau so herangezogen werden wie
andere . Das Gesuch wurde der Regierung zur Kenntnis -
nähme uberwiesen , mit allen Stimmen bei einer Entbaltung .
utn

_ Gesuch, dem Ueberhandnehmen der W a n d e r l a g e r
zu steuern , wurde der Regierung zur Kenntnisnahme über -
wiesen. (Einstimmig .)

Durch die heutige Annahme der Finanzgesetze im Reichs,

tag entsteht eine neue Lage für das badischc Finanzgesctz .
Tahe ? wurde « folgende Aenderungen notwrnd >g : Streichung
der Bcnzintteuer , Vermehrung der Ersatzsteuex um 500 000
RM . D >e hierzu notwendigen Anträge wurden einstimmig
angenommen .

Fortbildungskurs für höhere
Berwaltunosbeamle

Im weiteren Verlauf deS Kurses sprach Professor Dr .
Kluge von der Technischen .Hochschule in Karls «
ruhe über die technische und wirtschaftliche Entwicklung des
Auwmobilwesens . Die Ausführungen wurden durch interessante
Lichtbilder fein untermalt . Den ersten Dompfwagen hat im ? ahre
1771 der französische Artillerieoffizier Lygnot geschaffen . Dieser
legte 4 Kilometer in der Stunde zurück , England finden w»r
vom Jahre 1833 ab regelmäßige Fahrten der London Paddington
u. Stearn Carriage Compagnie . In Deutschland setzte die eigent¬
liche Entwicklung des Automobilwesens von der Mitte der acht-
ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts ab ein durch Karl Benz
in Mannheim und Daimler in Cannstatt . Am I . Juli 1920 liefen
an Personen - und Lastwagen in Großbritannien ohne Irland 1/3
Millionen (aus je 35 Einwohner 1 Wagen ), in Deutschland 577 OVO
(auf je 111 Einwohner 1 Wagen ) , in Frankreich 1088 000 (auf
je 38 Einwohner ein solcher) , in den Vereinigten Staaten 24/i
Millionen (auf je 5 Einwohner 1 Wagen ) . Das Verhältnis der
Wagentypen zueinander ist zurzeit folgendes : In Deutschlund
38 Prozent Personenwagen . 13 Prozent Lastwagen , etwa 47 Pro -
zent Motorräder , in Amerika 87 Prozent Personenwagen und
13 Prozent Motorräder Überhaupt nicht, in Frankreich 60 Prozent
Personenwagen . Der Kraftw .' gen gibt die Möglichkeit , der Groß¬
stadt auf schnellstem Wege den Rücken zu kehren und damit Er -
holung in der Natur zu finden . Als Jndustrieerzeugnis gibt er
vielen Arbeit und Brot . Der Kraftwagen wird alle anderen
Verkehrsmittel schlagen , soweit er eS noch nicht getan hat . Wir
müssen den Kraftwagenbetrieb in Deutschland fördern . Die Qua -
lität muß so gehoben , der Preis so gesenkt werden in der deut -
schen Automobilindustrie , daß die ausländischen Wagen damit
kaum konkurrieren können . Von 55 Automobilfabrilen vor eini -
gen Jahren sind wir heute auf 17 heruntergesunken . Die Gründe
hierfür liegen in der hohen Besteuerung und der Rationalisie¬
rung , die hohe Zinsen und Amortisation erfordert . Die Zollsätze
in Deutschland betragen 17 Prozent des Werts , in England da-
gegen 33 Prozent , in Frankreich 45 Prozent , in Amerika 25 Pro¬
zent . Die bekannte Liebe des Deutschen zu allem Ausländischen
läßt den ausländischen Wagen dem inländischen vorziehen , auä >
wenn Erster « nickt besser ist . Daher ist vor allen Dingen not -
wendig eine Stärkung der nationalen Industrie und Fernhaltnng
des fremden Kapitals . Ford hat in feiner besten Zeit bis zu
8000 Wagen in einem Tage herstellen und verkaufen können .
Ford ist zeitweilig stark in den Hintergrund getreten , weil er sein
Fabrikat nicht den technischen Fortschritten rasch genug angepatzt
hat . Die amerikanische Automobilindustrie befindet sich zurzeit
in einer AbsatzkrisiS. Sie wird deshalb nicht davor zurückschrecken,
vorübergehend unter dem Preis zu verkaufen .

Was die Steuer betrifft , so sollte die Kraftfahrzeugsteuer in
erster Linie für die Unterhaltung der Landstraßen verwendet wer -
den . Die Bewegungsfreiheit des Konstrukteurs darf durch die
Steuer nicht beeinträchtigt werden . D̂ie Benzinsteuer ist berech¬
tigt ; sie ist besser als eine andere Steuer . Es darf aber keine
Drosselung des Verkehrs dadurch eintreten . Der Staat sollte , sich
wohl überlegen , wie weit er mit der Steuer gehen kann , aus
daß er nicht eines Tages selbst der Leidtragende ist. Um möglichst
viele Selbstfahrer zu erzielen , mutz die Prüfung und Erlangung
des Führerscheins erleichtert , d . h . praktischer gestaltet werden .
Es muß auch ermöglicht werden , die Kraftwagen in der Näbe der
Wohnung unterzubringen . Reckt interessant war auch zu hören, ,
daß heute das Pferdefuhrwerk in Newyork in der Zunahme be -
griffen und weit billiger als das Auto ist ; das kommt von der
vollkommen verkehrten Anlage der Stadt 5>!cwyork her . Mit der
Post und Eiseichahn ist in Bezug aus das Verkehrsleben ein gutes
Einvernehmen zu wünschen . Wir haben es bei dein Auwmobil -
Wesen mit einer der wichtigsten Fragen in unserer technischen und
wirtschaftlichen Entwicklung zu tun .
' Die überaus klaren und recht wissenswerten Ausführungen

des Professors Dr . Kluge fanden gespannteste Aufmerksamkeit .

Für ihre Ssterretfe !
Sonntoqsrtickfalirkarten
gelten zu Ostern bereit» ab Gründonnerstag , mittags 12 Uhr . zur
Hinfahrt . Zur Rückfahrt berechtigen sie von Karfreitag bis Oster -
dienstag , jedoch am Lstersamstag und ^Diensrag nur bis 9 Uhr
vormittags .

Sonderzüge
verkehren u . a . von Berlin nach Ostpreußen «bis Jnsterburg ) am
17 . und 19 . April . Von Ostpreußen nach Berlin am 9. und 18 .
April . Ferner von Berlin nach Hamburg am 20. April (2 Tage )
uni nach dem Riesen - und Jsergebirge am 17 . April <4 Tage ) .
Das MER . veranstaltet eine achttägige Fahrt Berlin —Berchtes -
gaben vom 17 .—27 . April ( Preis : 112 RM .>. ferner eine Reise
Nach Paris vom 17.—27. April .

? or> und Nachzüge
werden zur Bewältigung des Oster -Reiseoertchrs von den Reichs -
bahndircktionen vorbereitet und je nach Bedarf eingesetzt . In
Berlin sind z. B . in der Zeit vom 17 .—20. April 185 Vor » bzw .
Nackzüge vorgesehen . Außerdem werden alle wichtigen fahrplon »
mäßigen Züge verstärkt .

Die Reifebüros

hallen zum großen . Teil in der Lüerwoche länger geöffnet . Die
Mitteleuropäischen Reisebüros in Berlin IPotsdamer Bahnhof ,
Bahnhof Friedrichftraße , Unter den Linden und Kurfürstendamm )
öffnen eine Stunde früher als gewöhnlich (von 8 bis 18 Uhr ) .

Der Tampferverkehr
ist auf allen Binnengewässern zu Ostern geöffnet . Die Elbe «
Personenschiffahrt begann am 20 . Marz , die Rheinschiffahrt setzt
am 16 . April ein . Auf der Nordfee veranstalten Hapag ( 18 ., 19 .,
20. April ) und Norddeutscher Lloyd ( 18 .. 20 ., 21 . April ) Sonder »
fahrten von Hamburg bzw . Bremen nach Helgoland . Der See -
dienst Ostpreußen « winemünde —Zoppot —Pillan —Memel bietet
ab 9 . April Gelegenheit zu kleinen Seereisen .

Das Wetter

ist vorschriftsmäßig frichlingSttxirnt bestellt . Falls keine Depression ,
eintritt , wird die « onne warm vom blauen Frühlingshimmel
scheinen . . . (Porsichtshaber Regenmantel mitnehmen — dann
wird e ? sicher nickt regnen . . ! ) RDV .

Die Lage auf dem Zlrbeitsmarkt

Karlsruhe , l » . April . Die Zahl der Unterstützungsempfänger
ist seit Ansang April um rund 9 0 00 zurückgegangen .
Der Abbau der Winterarbeitslosigkeit ist langsamer geworden .
Besondere Gründe dafür sind nicht mit Sicherheit zu erkennen .
Es wird auf den im allgemeinen schwächeren Austrieb der
Saisongewerbe zurückzuführen fein und liegt in der Entwick¬
lungsrichtung der letzten Jahre . Die Arbeitsmarktkurven der
Jahre 1927 und folgende sehen in ihrem verlaufe sehr ähnlich
aus . <£ s ist aber auf einen wesentlichen Unterschied hinzuwei »
fett. Der Tiesstand der Arbeitslosigkeit im Sommer erhöhte
sich im Reich in den drei Jahren von Jahr zu Jahr mit großer
Regelmäßigkeit um etwa l 20 ovo hauptunterstützungsempfänger
in der Arbeitslosenversicherung . Die Bewegung des Arbeits -
Marktes in Südwestdeutschland verläuft ganz parallel . Nach der
bisherigen Entwicklung des Arbeitsmarktes zu schließen , wird
es in diesem Jahre nicht anders sein .

Literatur
„ Phstographieren leicht gemacht ! " von A . Ztiiler und K.

Wagner . Franckh
'sche Verlagshandlung , Stuttgart .

Das Büchlein deckt alle möglichen Leblerquellen auf , zeigt wie man
die Fehler korrigiert und — das nächstemal dann endgültig vermeidet .
Für anspruchsvolle Amateure gibt es dann noch ein zweites Büch-
lein : „Besser und besser," von denselben Verfassern und ebenfalls
in der Franckh ' fchen Verlagshandlung in Stuttgart erschienen. Da
erfährt man dann , und auch das wieder überzeugend , klar und in .
struktiv , wie man Gegenlichtaufnahmen macht, wie man mit Gelb -
scheide und Vorsatzlinsen operiert , kurz — wie man ein Photo »
künsiler wird .

Pflege und ernähr« dein Kind richtig, von Rinderarzt Saii.»Rat
Dr. M. Ivollenweber , Verlag von wild , Stollsuß , Bonn . 0 .7S.

In gemeinverständlicher Weise werden hier Ratschläge von auto -
rativer Stelle ftir die so dochwichtige Frage von Pflege und Lrnäh -
rung im ersten Lebensalter gegeben.

MwtfwmM« Eitmlimgskursiis
t« WinM«rMn»e Satins

Karlsruh «, >4 . April .
Der Windthor st bund Karlsruhe hat durch seinen

vaterländischen Abend am Sonntag in dem über-
füllten Saale des Palmengartens gezeigt , daß hier eine Jugend
am Werke ist , die nach neuen Formen sucht. War dies bei
dieser Kundgebung mit Erfolg nach der gesellschaftlichen Seite
hin gelungen , so ist der Schulungskurs , der am Montag seinen
Anfang nahm , ein versuch , es nach dem politischen hin zu
erreichen . Aus dem ganzen deutschen Südwesten sind hier junge
Menschen zusammengekommen , die vom Grundsätzlichen
her, wie der Herr Staatspräsident in seiner Begrüßung aus -
sührte , das Politische zu meistern versuchen . Es
sind Studenten , Arbeiter , aus allen Ständen sind sie vertreten
und aus dem ganzen deutschen Südwesten : aus Baden , Würt -
temberg , Hessen, der lieben Pfalz und dem unvergeßlichen
Saargebiet . Die letzteren kamen mit ihrem Vorsitzenden , Herrn
Redakteur Dr . Singer aus Saarbrücken . Aus Heidelberg ist
die dortige Studentengruppe erschienen .

Am Montag begann der Kursus im Landtagsgebäude mit
einem materialreichen Referat des Landessekretärs ) s e l e .
Freiburg über die nationalsozialistisch « B « w «gung . An Hand
des Programms der Nationalsozialisten behandelte er eine
Reihe von Fragen , die immer wieder in nationalsozialistischen
Versammlungen eine große Rolle spielen und wies dabei die
Weg , wie diesen irrtümlichen Aufsassuligen entgegengetreten
werden könne . Er ging besonders ausführlich auf die einzelnen
wirtschaftlichen Forderungen ein , wie : Brechung der Zins -
knechtfchaft , Enteignung des Bodens ohne Entgelt . Beseitigung
aller indirekten Steuern , also denen des Verbrauchs . Genau
ging er auch aus die sozialen Forderungen ein : Ausbau der
Altersrenten usw . Der Redner wies nach, wieviel Utopie in
diesen Wünschen nock steckt. Zum Schlüsse gab der Redner eine
Uebersicht an Band einer Statistik über die Entwicklung der
nationalsozialistischen Partei . Er wies nach, wie sie in einigen
Teilen Deutschlands besonders stark ist und ging auf die Er »

scheinungen der Stimmenzu . und der Stimmenabnahme ein .
Auch die Innen » und Außenpolitik in nationalsozialistischer
Beleuchtung behandelte der Redner und wies die Widersprüche
des Nationalsozialismus auf , die sich in Theorie und Praxis
zeigen .

In der anschließenden Debatte , die ein gutes politisches
Bildungsniveau der Windthorstbündler verriet , wurde auf eine
Reihe von taktischen Fragen eingegangen , deren Berücksichti»
gung bei der politischen Arbeit im Lande von Bedeutung ist .
Erfreulich war die große Gespanntheit und innere Anteilnahme
der jungen politischen Kräfte an den ausgeworfenen Fragen .
Allgenlein wurde freudig bemerkt , daß auch der Herr
Staatspräsident Dr . Schmitt seiner Anteilnahme an dem
Schulunaskursus und dem politischen Wollen der Jugend durch
eine zündende Ansprache Ausdruck verlieh .

Der morgige Tag bringt ein Referat über Wesen und
Inhaltei n erchri st lich » konservativen Politik
im republikanischen Volksstaat . Es wird von Herrn Reichstags -
abgeordneten Dr . Krone - Berlin erstattet . Es beginnt mor¬
gens um s Uhr , während am Nachmittag um z Uhr Grenz -
fragen des Deutschen (Drdens von demselben Redner behandelt
werden . Am Mittwoch spricht Herr Reichstagsabgeordneter
h o f f m a n n - Ludwigshafen über Grenzfrägen

~
des Westens .

Die Vorträge finden jeweils im Landtag statt .
• ' *

Gruß aus dem Saaraebiet .
Folgendes Telegramm ging am Sonntag bei dem vaterlän -

dischen Abend ein und wurde verlesen :
„Den in Karlsruhe tagenden südwestdeutschen Windthorst -

Minden entbieten die in Saarbrücken mit Prälat Dr . Seipel
versammelten , für Vaterland und Kirche wirkenden saarländi -
schen Windthorstbiinde recht herzliche Brudergrüße .

Die Windthorstbünde des Saargebiets
gez . : Dr . Singer .
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Baöifche Chronik
Mannheimer Sparerlaß

Mannheim , 14 . April . Der Oberbürgermeister hat gleichzeitigmit der Herausgabc des Haushaltplanes für 1930 einen Spar -
erlaß für den Haushaltplan erlassen , in dem von allen Beamtun -
gen die größte Sparsamkeit gefordert wird . Insbesondere wird
gefordert , größte Sparsamkeit bei dem Verbrauch von
Kanzleibedürfnissen und Artikeln für den Bürobedarf , desgleichen
auch bei Bestellung von Drucksachen , Dienstreisen , Teilnahme an
Festlichkeiten , Tagungen , Kongressen sowie Besichtigungen müssen
im Laufe des Rechnungsjahres unterbleiben , in Ausnahmefällen
muß ausdrücklich die Genehmigung des Oberbürgermeisters ein -
geholt werden . Ausgabenüberscheitungen müssen in jedem Falle
vorher vom Stadtrat genehmigt werden . Sie dürfen auch dann
nicht vorgenommen werden , wenn in der gleichen Position an
anderen stellen Ersparungen gemacht werden können oder wenn
sie durch Mehreinnahmen gedeckt werden können . Jeder Beamte ,
der gegen die Vorschrift verstößt , daß Ausgabeanweisungen nur
ausgeführt werden dürfen , wenn Mittel zur Verfügung stehen ,
wird zum Schadenersatz herangezogen .

Weinheim, 14 . April , (vom Auto totgefahren .)
Das vierjährige Söhnchen des Steinarbeiters Adam Allert in
Rimbach wurde bei Rimbach von einem Lastauto aus Wein -
heim ersaßt und überfahren . Der arme Zunge erlitt
so schwere Verletzungen , daß er jetzt im lveinheimer Kranken -
haus gestorben ist.

Tödlicher Sturz aus dem Schnellzug.
Bruchsal , in . April . Am Sonntag früh lo .so Uhr stürzte

der 53 Jahre alte Rechtsanwalt August Rapferer aus Mosbach
zwischen Mingolsheim und kangenbrllcken aus dem Schnellzug .
Rapferer befand sich auf der heimreise von Augsburg kommend .
Mitreisende bemerkten das Fehlen des verunglückten und er -
statteten in Heidelberg Meldung , von dort aus wurde sofort
der Befehl zur Absuchung der Strecke gegeben . Die Leiche
wurde dann gräßlich verstümmelt hinter der Station Langen -
brücken aufgefunden .

Oberhausen ( Amt Bruchsal ) , 14 . April . (Tödlicher
Motorradunfal l . ) von einem Motorradausslug kom -
mend , sind heute die beiden 20 Jahre alten Joses Scheuerer
und Wilhelm Bürk verunglückt . Der Führer des Motor »
rades , Scheuerer , war auf der Stelle tot , der Soziausfahrer
Bürk erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und
schwebt in Lebensgefahr . Die Ursache des Unglücks ist noch
nicht geklärt . Nach der Fahrspur sind die verunglückten auf
den seitlichen Rasen geraten und gestürzt . Ls könnte aber auch
ein Auto an dem Unfall die Schuld tragen .

Das elfte Opfer der Stuttgarter
Trtchinvfeer krankunyen

Pforzheim , 14 . April . Im hiesigen Krankenhaus ist der
praktische Arzt und Kurarzt Dr . Schwab von Wldbad an der
Trichinose gestorben , die er sich durch Genuß des Bärenschm -
kens in Stuttgart zugezogen hat . Es war in den letzten Ta -
gen eine Lungenentzündung hinzugetreten . » Die Gattin des
Verstorbenen liegt noch schwer trichinosekrank im Ptorz -

chsimer Krankenhaus . Dr . Schwab , ein Nächkomme des be¬
kannten schwedischen Dichters , ist 48 Jahre ölt geworden .
Seit 17 Jahren war er in Wildbad tätig .

Einbruch in ein« Goldwarenfabrik.
Pforzheim , , 4 . April . In einer der letzten Nächte wurde in

einer hiesigen Goldwarenfabrik ein Einbruch verübt . Den
Tätern fielen u . a . mehrere hundert goldene GHrringe ,
eine Anzahl goldene Brochetten , mehrere Aravattennadeln , fer¬
ner eine Anzahl silberner Ghrringe in die Hände .

Eisenbach , Amt Neustadt , 14 . April . 50 Jahre Feuerwehr -
musik . ) Die Musikkapelle der Feuerwehr Eisenbach kann dieses
Jahr das Jubiläum ihres SOjähriges Bestehens feiern .

Gernsbach. 14. April . (Motorradunfall .) Am Frei.
tag nachmittag wollte der Kaufmannslehrling Alfred Krämer
aus Gausbach bei der Rraftschen Sägemühle einen Lieferwagen
überholen . Da im gleichen Augenblick ein weiterer lvagen in
entgegengesetzter Richtung fuhr , mußte Krämer weit ausdiegen .
Auf dem sandigen Boden kam er zu Fall und wurde mit schwe -
ren inneren Verletzungen nach Gernsbach ins Krankenhaus
verbracht .

® Rastatt , 14 . April . (E u ch a r i st i s ch e W 0 ch e .) Die Glau -
bigen der hiesigen großen katholischen Pforrgemeinde können auseine äußerst gnadenreiche Woche zurückblicken. Vom Passion ?,
sonntag bis zum Palmsonntag einschließlich hielt der hochw. Herr
Jesuitenpater Haas aus München in unserer Stadtkirche eine
eucharistische Woche. Dos Cwtteshaus war bei den allabendlichen
Predigten jeweils gedrängt voll von andächtig lauschenden Zu -
Hörern , unter denen auch die Männerwelt stark vertreten war , die
den überzeugenden Vorträgen mit Interesse und froher Begei -
sterung lauschten . Auf die Predigt folgte jeweils eine kurz «
Segensandacht . Jeden Morgen um halb 7 Uhr luden die Glocken
auch die Gemeinde zu einem feierlichen Hochamt mit Segen ein .
Desgleichen wiesen auch diese Aemter immer einen äußerst starken
Besuch seitens der Männer aus . Das großartigste und ergreifendste
Schauspiel war aber die Schlußfeier am gestrigen Abend, welche
sich zu einer erhebenden und eindrucksvollen Weihestunde gestal -
tete . Das ist gewiß , die Gnadenwoche hat Ruhe . Friede und
Segen in viele Herzen und Häuser gebracht .

Gaggenau, 14. April . (Verkehrsunfall .) Am Sams -
tag stießen vor dem Hotel „ Stadt Gaggenau * ein Lehrling und
eine Stenotypistin zusammen , wobei letztere einen Schädel -
b r u ch, sowie Schulter , und Fußverletzungen erlitt . Die Schuld
an dem Unfall soll der Lehrling tragen,

'
der auf der falschen

Straßenseite fuhr .

R h e i n f e l d « n , 14 . April . (Schweres Sandgruben¬
unglück .) Ein schweres Sondgrubenunglück trug sich in einer
Sandgrube zwischen Mogden und Wintersingen zu. D r e i A r .
b e i t e r wurden von herabstürzenden Sand - und Kiesmassen
überrascht . Einem der Arbeiter gelang es , zur Seite zu sprin-
gen, sodaß er flch relativ schnell aus den Kiesmassen herausarbeiten
konnte. Mit voller Wncht trafen aber die stürzenden Schuttmaffen
seine beiden Arbeitskollegen , von denen der eine nur noch als
Lekch e geborgen werden konnte, währenb der andere schwere
Verletzungen erlitt . Er wurde ins Bezirksspital nach Rheinfelden
transportiert . Man hofst, ihn am Leben erhalten zu können.

b . Meersburg , 12 . April (W e i n k 0 st p r 0 b «. ) Heute gabenim Rathaussaale hier die Staatliche Weinbaudomäne , die Stadt
Meersburg , der Winzerverein , das Markgräfl . Badische Rebgut
Salem und das Rebgut der Spitalstiftung Konstanz eine Weinkost -
probe , an der Vertreter der Bodenseepresse aller Uferstaaten teil -
nahmen . Zuerst fand unter fachmännischer Führung eine Besich-
tigung des .alten Schlosses , der Taubstummenanstalt und der To -
mänenkellereien statt . Bei der anschließenden Kostprobe kamen 16
der erlesensten Sorten Meersburger Seeweii .e der wohlgeratenen
Jahrgänge 1928 und 1929 zum Ausschank . Frühlingsblumen und
Meersburger Trachtenmädchen gaben der Veranstaltung ein fest -
liches Gepräge . Bürgermeister Dr Moll leitete die wohlgelungene
Tagung , die als ein Ereignis für den Bodenseeweinbau angesehen
werden muh . Neben den Edelsorten „Traminer "

, und «Meers -
burger Rulander " kam der wohlschmeckende „ Meersburger Weiß -
herbst " zu allgemeiner Gehung . Hreudig überraftht waren die
Pressegäste über Sie g .'wmnende Aufmachung , noch .mehr aber über
verschiedene Qualitäten und die Güte des .. Meersburgers " . — Der
Weinbau am Bodensee dürfte mit der , stark besuchten Tagung sei.
nen alten Ruf bekräftigt haben .

Unterlauchringen, l4 . April . (Zwei Knaben vom
Fuhrwerk gestürzt , einer tot .) Am Samstag nach -
mittag ließ der Fuhrmann eines Fuhrwerks der Spinnerei
Lauffenmühl zwei Knaben aufsitzen . 3 n einer Kurve kam
die Decke , auf der die Knaben saßen , ins Rutschen und die
beiden stürzten vom wagen herab . Während der eine völlig
unverletzt davonkam , brach der andere , der 10 Jahre alte Volks -
schüler Arthur Karle , das Genick und war sofort tot . Den
Fuhrmann trifft keine Schuld .

Vermischte DZacfiriditen
Gtn neuer Aalt von Trichinose

Stuttgart , 14. April . Am Freitag wurde die Hausangestellt «
Paulo Gruber aus Konst inz infolge Erkrankung an T r i ch i »
n 0 s e in das Cannstatter Krankenhaus eingeliefert . Diese Er -
krankung hat . wie berichtet wird , folgende Vorgeschichte : Das
Mädchen befindet sich bei einem Ehepaar Haaf in Konstanz in
Stellung . In dei. fraglichen Tagen , als der unheilvolle Bären -

j fchinken im .Lönigshof" ausgegeben wurde, hat auch Herr Haaf.
der sich auf einer Geschäftsreise in Stuttgart befand , von dem
Bärenschinken gegessen . Seiner Frau hat er etwaS von
diesem „Leckerbissen" mitgebracht . Seine Frau wiederum wollte
auch die Hausangestellte probieren lassen und hatte ihr ein Stück
abgegeben . DaS Ehepaar Haaf befindet sich schon seit einigen
Wochen im Krankenhaus in Cannstatt . Während es der Frau
Haaf etwas besser geht , liegt Herr Haaf in schwerem Fieber
darnieder . Nun ist auch die Hausangestellte von dem Konstanzer
Arzt als trichinoseverdächtig befunden , und eS ist von ihm die
Einlieserung in daS Cannstatter Krankenhaus veranlaßt worden .

Haussuchungen in der Berliner
Grunöstücksaffäre

Berlin , 14. April . (Eigene Meldung .) Die staatsanwalt -
schaftlichen Vernehmungen über die Grundstücksgeschäfte der
Stadt Berlin wurden am Samstag bis in die späten Abend -
stunden weitergeführte Staatsanwaltschaftsrat Dr . Weißen -
berg beauftragte auf Grund des Ergebnisses der Verhöre den
Kriminalkommissar Seiffert . an mehreren Stellen , darunter
auch bei Personen , die in den letzten Tagen vom Landtagsaus ,
schuß als Zeugen vernommen wurden . Haussuchungen
abzuhalten . Bei dieser Gelegenheit wurde , wie gemeldet
wird , sehr wertvolles Material beschlagnahmt und der
Staatsanwaltschaft zugeführt . Darunter befindet sich auch ein
Teil der Aufzeichnungen des Mühlenbesitzers Felix Günther ,
der vor einiger Ieit dem Magistrat Material zum Kauf an -
geboten und dafür 25 000 Mark gefordert hatte . Gleichzeitig
hat die Staatsanwaltschaft im Laufe des Sonntags gegen eine
Reihe von Personen , deren Namen bei den Vernehmungen im
Landtagsausschuß im Zusammenhang mit der Affäre genannt
worden sind, Ermittlungsverfahren eröffnet . Die
Grundstücksmakler , die bei den Gutsankäufen der Stadt be-
teiligt waren , werden bereits am Montag und Dienstag vom
Staatsanwalt vernommen werden .

Das Gerücht , der Erlaß eines Haftbefehls gegen Busch
stehe unmittelbar bevor , soll falsch sein . Ter Staatsanwalt
denke nicht daran . Busch zu verhaften , da der kranke Mann
aus Gesundheitsrücksichten doch wieder aus dem Gefängnis
entlassen werden müßte . Im übrigen sei das b?reits sicherge-
stellte Material so ausreichend d" ß eine V<̂ d» n kelimgsgefahr
kaum mehr bestehe.

Großer Finanz - . ...
Ukber V/2 Millionen Franks Gefälligkeitswechsel im Umlauf

Im Laufe der vergangenen Woche erregten Gerüchte über einen
bevorstehenden Finanzskandal die Gemüter der Straßburger Be-
völkerung . Heute können wir darüber folgendes berichten : Am
Samstag morgen wurde der Konkurs über das Vermögen der
in Strasburg mohnhasten Eheleute Koch , die in Straßburg und

samt sind 13
schaften haben einen Wetfvon 2 Millionen FrcS .,
Ronen Hypothekenschulden lastend An Waren . Forderungen p. p.
stehen ca . 330 000 Frcs . zu Buch . Außerdem betrögt allein eine
Gefälligkeitswechsel >chuld 1,600 000 Frcs .. fodaß die Passiva auS
Hypothekenschulden und Wechselschulden 3,6 Millionen FrcS . be-
trägt , während an Aktiva nur 2,3 Millionen Frcs . vorhanden sind.

Ter Ehemann , der von Beruf Architekt ist, hatte in Neudorf
einen Altmetall - und Lumpenhandel , während die Ehefrau Koch
sich mit dem An - und Verkauf von Möbel befaßte , lieber die straf¬
rechtliche und zivilrechtliche Seite liegen Entscheidungen noch nicht
vor . Die Eheleute Koch nahmen seit drei Jahren aus ihr Vorhan -
denes Vermögen Darlehen und Anleiben auf , später nahmen sie
ihre Zuflucht zu Gefälligkeitswechseln , d,e sie jedoch schließlich am
Fälligkeitstag nicht einlösen konnten .

Kunstverein
Der Kunstverein bringt im Hauptteil semer neuen Ausstellung

wieder einmal auswärtige Gäste ; es ist der Frankfurter
K ü n st l e r b u n d , der sich uns hier vorstellt . Das Ergebnis einer
Besichtigung dieser Arbeiten ist nicht ohne Reiz .

U. Battenberg ist durch das Porträt einer alten Dame ver -
treten . E . Betzler fällt in seinem weiblichen Bildnis durch ge-
schickte Karbenwahl auf , die mit dem montanen Gegenstand gut
harmoniert . Hans Braschs Kinderbildnisse sind recht sym-
pathische Leistungen . Brasch hütet sich, in durchaus richtiger Ein -
ficht in die ihm gezogenen Grenzen , sein nicht sehr mächtiges , aber
doch feines Talent auszuwalzen und könnte darin ein Vorbild für
gewisse hiesige „ Großdekorateure " sein ! Nicht sonderlich besrSun -
den können wir uns mit den Gemälden K Fr B r u st s . die allzu -
wenig Gesamthaltung und zuviel Kopf - und Gewandmalerei ent -
halten . Die dekorativen Stücke von I . V . Cissarz wirken nicht
unvorteilhaft ; große Probleme werden hier freilich nicht gelöst , aber
eine gewisse Lebendigkeit , besonders in der Farbe , ist nicht abzu -
streiten . F . K . D e l a v i l l a hat den Einiluß Beckmanns erfahren .
Seine Farbrechnungen sind bisweilen recht reizvoll , doch fehlt es
etwas an der nötigen Spannung der Gegensätze . G . D i e h l ver -
treten eine Landschaft und ein Bildnis . R . Ewald ist nicht unbe -
gabt , arbeitet aber mit einer leeren Breite des Vortrags und einer
innerlich unberechtigten , daher auch bloß bluffenden Stilisierung ,
die an Splegelverzerrungen erinnert . Es steckt wenig Erlebnis in
diesen „ Visionen "

. Auch bei H. Freibusch überwogt die Geste.
T >e Farbenbreite eines Nolde etwa vermag über die akademische
Gruppenkomposition nicht hinwegzutäuschen . Th . G a r v e ist recht
unterschiedlich in der Qualität . Auch hier wirkt Beckmanns Ein -
fluß . Recht gut ist ein liegender Akt , physiognomisch überzeugt ein
Porträt . Die Radierungen W . Gessels , konzessionslos alt -
meisterlich — denn auch der Impressionismus wirkt bereits so auf
uns — sind weitaus dem meisten , was hier gemalt wurde , über -
legen . Hier hat man wirklich daS Empfinden einer persönlichen
Haltung des Künstlers . Bei G . Seck steht wiederum Beckmann im
Hintergründe . R . W . Heinisch schwankt zwischen akademisch
ioniger und stark farbig moderner Malart , ziemlich haltlos hin
und her . W . Hergenhahn ist geschmackvoll modern in der
Farbe . Manieristisch linear gibt sich H. L Katz , während H.
Keil Beckmannsche Anregungen in Scheidemünze ausgibt . Pau -
liNe K 0 w a r z i k ist durch eine Landschaft vertreten . H . L i ß -
mann durch eine Reihe virn Gemälden und Zeichnungen , von
denen ein Stilleben verhältnismäßig am meisten Konzentration
ausweist . Den Bildnissen fehlt es besonders an Intensität . Besser
wirken Gnasche und Zeichnung . K. F . Lippmann Selbstbildnis
zeigt Verständnis für Farbkomposition , aber wenig Portätgehalt .
Tas Damenbildnis I . Nußbaums mag in der Abstimmung
etwas altmodisch wirken , als Porträt jedoch ist es seh', überzeugend .
Sehr glatt oder besser langweilig finden wir A. Oppenheims
Bahnstrecke . P . Röhl ist mit guten Tuschzelchuungen im Duktus
etwa des späten Corinth und einigen Gemälden vertreten , H .
Scheil durch ganz lustige , ober nicht sehr abgründige französische
Landschaftsstücke .

Wir kommen zu den Bildhauern . R . Aising er zeigt eine
etwa s glatte , doch geschmacklich gute Porträtplakette . P . Flett -
n e r s Bildnisköpfen jedoch wird ihre Glätte bereits zum Verhäng -
nis . Dagegen eignet A. Haags Paquetbüste schon eine ausge .
sprochenere Beziehung zu spezifisch plastischen Werken . L. Fr .
Keller weist eine solche noch am ehesten in dem Akt »Die kleme
Dicke" auf , verfällt aber bei den übrigen Stücken in deutlich spür¬
bare Ratlosigkeit . Im Rahmen herkömmlich guter Arbeit halt sich
P . Kratz mit seinem „ Nilpferd " und „ Wildesel "

. Ein sehr aner -
kennenswertes Bildnis ist der „männliche Kopf "

H . C . Kreu¬
chens . L. Mergehenn schweift bei einem „ männlichen Bild -
nis " etwas stark ins Malerische aus , recht fein und beherrscht in
der Haltung wirkt dagegen sein „Knabenkopf " . Bis ins Süße gehendie Köpfe R . P e t r a s ch k e S . Besser wirkt die „ Büste Helge Lind -
berg "

, ohne jedoch eigentlich plastische Haftung zu gewinnen . R .
S ch e i b e s Qualitäten liegen im wesentlichen ir . einer Empfin¬
dung für den Reiz der Oberfläche ; die Kleinplastik liegt ihm da-
her dank ihrer Ueberschaubarkeit , die nicht sehr viel plastische Vor -
stellungskraft fordert , am nächsten . EtwaS Akademisches in der
Haltung ist deutlich fühlbar . C. Wagners „junger Bär " ist ein
sympathisches Stück von ähnlicher Art , ein Bronzeporträt von R . M .
Werner dagegen plastisch ganz uninteressant . DaS weitaus Beste
an Plastik stellt H . Winter aus , der an Spannung und Aufbau
der Form , an Materialsinnlichkeit und einem ganz persönlichen ,
durchaus nicht aus literarischen Bezirken geholten , sondern un »
mittelbar in der Gestaltung lebendem Witz ganz erheblich über de»
Niveau heutiger Plastik steht . Besonders möchten wir auch aus
seine feinen Plaketten .und Kleinskulpturen hinweisen . Eine schon
fast klassische Persiflage und Verulkung ist seine „ neue Frau "

. Bei
Winters Arbeiten hat man durchaus das Empfinden , nicht nur
mehr oder weniger diskutablen Talentimpulsen , sondern einer
sicher strebenden Persönlichkeit gegenüberzustehen .

Der übrige Teil der Ausstellung enthält eine gemischte Reihe
von Kollektionen . Ta ist zunächst eine Nachlaßschau des Münchener
Ad . Hengeler . Hengeler hat die Münchener Ateliertradition
virtuos beherrscht und persteht ihre virtuosen Züge mit anekdotischer
Gemütlichkeit zu beleben . Tie Ursprung ! ichkeit freilich ist hier
nicht groß Am unmittelbarsten wirken einige Landschaftbstücke.
Siegfried C z e r n y - Heidelberg ist kein starker Gestalter ; das be -
weist schon sein ^Schwanken zwischen ängstlichen Naturalismen und
Stilisierungsverfuchen . Bei einigen Porträts l,.Major 23." und
„Kinderbild "

) . ferner der „ kleinen Zeichnerin " zeigen sich sym -
pathische Ansätze zu eigener Haltung . Auch C. F i r n r 0 h r hat
eine Reihe von Bildnissen ausgestellt , in welchen Toiletten , Orden
und ähnliche für die Charakteristik des jeweiligen Modells wichtige
Einzelheiten mit gebührender Aufmerksamkeit und Hochachtung be.
handelt sind. Die Terpentintuschlithographien von H. Mahr -
h 0 ser - Passau , meist landschaftliche Motive verkörpernd , beweisen
wieder einmal die ganze außerordentliche Virtuosität der Mün -
ebener Schulung in allem Technischen ; leider ist der persönliche
Gehalt dieser Wunderwerke nicht groß ; all das glaubt man schon
irgendwie gesehen zu haben . Gegenständlich interessant , in der
Ausführung jedoch recht trocken sind H . Haßlingers Ansichten
aus Südfrankreich . Dr . ■—* .

Die stillen Tage
von Franziska Sunt .

Schon alz Ktn6 empfand ich die seltsam «, still«, aber süß « Traurig »
feit der Karwoche . Der Frühling war eingezogen . Veilchen und
Anemonen blühten und in vorgerückten Apriltagen blühten manchmal
auch bereit ? die Bäume , ver Himmel war blau und doch war alles ,
alles ganz anders als sonst. Wir sollten nicht so laut auf der Straße
sein bei unsern Spielen , denn es war ja die stille Woche. In der
Kirchs brannten um die Seitenzrotte , die das beilige Grab umsein Kranz bunter kampen , und selten fehlte es dort , trotz der Arbeit
für die Gstertage , an Besuchern . Die ersten Schwalben , di« seit
Iahren durch ein zerbrochene» Kirchenfenster ihren Flug durch die
Kirche hatten , ohne daß jemand Anstoß daran nahm , schössen mit
Zwitschern ihren gewohnten Flugweg her.

Man wußte ja , daß Ostern kommen sollte, aber vorher hieß es
durch die Trauer der Aarwoche gehen. Und abends waren die
Lamentationen mit ihren ergreisenden Riagen . Wir waren dann alle
nicht mehr in der Dorfkirch« , sondern in Jerusalem , dessen Schicksal
verkündigt und beklagt wurde . Draußen sang auf dem hohen Kirchen -
dach süß und lockend die Amsel , und im Dorf schrillte mit weher Brust
die gefangene und eingesperrte Drossel ihr nach, und klagte um ihre
Freiheit und um die Menschen , die ein Freiheitstier einsperren .

<£s war alles so eigentümlich und zwiespältig . Man fühlte das
ganze Leben anders wie sonst. Als sei ein neuer Sinn schon im Rind «
wach geworden .

Im Leben der Stadt ist das nicht so merkbar . Es schleift sich alles
ab , es verläuft neben dem Leben des Tages , aber es ist nicht selbst
in diesem Maße Leben geworden . Nicht einmal das Wunder , der
Matthäuspassion , von großen Künstlern vorgetragen , hat in mir später
die süße Traurigkeit der Karwoche so wecken wollen , wie die
Lamentationen in der DMrfkirche . Da war auch keiner , der sich diesen
abendlichen Feiern entzog. Wer spät durch das Dorf ging , sah nur
leere Häuser , deren Schlüssel über die Haustüre gelegt worden war .
Höchstens eine ganz alte Großmutter , die nicht mehr mitkonnte , oder
ein Kranker , fehlten .

Wir wußten noch nichts von Liturgie . Aber die Bedeutung all
der ungewöhnlichen Zeremonien des grünen Donnerstags wie des
Karfreitags kannten wir gut . Als wir noch kleiner waren , erzählte
man uns,

'
daß di« Glocken nach Rom geflogen feien , und fast er-

schreckend wirkte es . wenn ste sich am Karsamstag mit einem Male
ahnungslos hören ließen . Nun war der Herr zur Ruh gebracht , sagt«
man uns später . Und da wir noch nicht zur Auferstehung mit -
genommen wurden , ließen wir uns ganz genau erzählen , wie an die
Türe der Kirche gepocht werde und der Küster , der dann in der Kirche
allein war , schien uns selber eine mystische Persönlichkeit .

Aber strahlend froh schien uns dann am Vstertag die Sonne zu
lachen. Noch einmal so hell wie an gewöhnlichen Tagen . Die
Stimmen waren alle wieder lauter , die Gesichter aufgehellt , vorbei
war die süße Traurigkeit der Karwoche . Aber tief im Innern lebt
doch für die ganze Lebensspanne der Nachball dessen , was in der Kind -
heit empfunden wvrde .
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Ist die Gebäudesondersteuernoch xeitgemS» ! Röpsen

Von Hermann Ha « « » Karlsruh «

Wenn es eic • Skala gäbe , aus welcher die Unbeliebtheit |einer Steuer abgelesen werden kann , so würde die Gebäude- ;sondersteuer wohl unbestritten obenan stehen . Daß dieseSteuer eine besonders schwere Last darstellt , ist von allen
Einsichtigen zugegeben , namentlich vom Gesetzgeber selbst >\Vie berechtigt indes auch immer der Ruf nach Abbau geradedieser Steuer ist, so schwierig ist es auf der anderen Seite ,einen gerechten Ausgleich für die durch den Abbau der
Steuer entstehenden Ausfälle zu schaffen . Gleichwohl ist
die Frage , ob die Gebäudesondersteuer , so wie sie jetzt zur
Hebung gelangt , noch zeitgemäß ist , offenbar nicht so ganzunbeachtlich

Zunächst eine Vorbemerkung : Die Gebäudesondersteuerwird aufgrund reichsrechtlicher Vorschriften erhoben .
(§ i des Reichsgesetzes über den Geldentwertungsausgleicbbei bebauten Grundstücken : „Die Länder und nach näherer
Bestimmung des Landesrechts die Gemeinden ( Gemeindever¬bände ) erheben von dem bebauten Grundbesitz eine Steuer . . . .Das Aufkommen der Steuer soll zur Deckung des allgemeinenFinanzbedarfs der Länder und Gemeinden (Gemeindever¬bände) . . . sowie zur Förderung der Bautätigkeit auf dem Ge¬
biete des Wohnungswesens dienen . ") Das Badiscne
Gebäudesondersteuergesetz ist also lediglich Ausführungs¬
gesetz .

Das Gesetz selbst ist — wie schon der Name Geldentwer¬
tungsausgleich besagt — auf dem Gedanken aufgebaut ,
daß der Hausbesitz relativ am besten durch die Inflation

hindurchgekommen ist ,
d . h . er wurde im allgemeinen am wenigsten hart von der
Geldentwertung betroffen (von vielseitigen Ausnahmen natür¬lich abgesehen ) , ja in nicht wenigen Fällen diente die Inflationdazu, bestehende Realschulden , wie Hypotheken etc . , auf billige iArt los zu werden , der Hausbesitz „entschuldete sich "

. Diesesubstanzielle Besserstellung der Hauseigentümer beispielsweisegegenüber den Inhabern von Wertpapieren auf der einen Seiteund die durch die Inflation ermöglichte Entschuldung des Haus¬besitzes auf der anderen sollen durch die Gebäudesondersteuer— als einer Art fortdauernder Inflationsgewinnsteuer — er¬faßt werden . Daher auch die scharfe Unterscheidung hinsicht¬lich der Höhe der Steuer zwischen Grundstücken , welche am
31. Dezember 1918 entweder unbelastet oder nur gering belastetwaren gegenüber den hochbelasteten ; bei nicht oder nur ge¬ring belasteten Grundstücken kann von einer durch die In¬flation ermöglichten Entschuldung nicht bzw . nur in geringemUmfange die Rede sein , wohingegen hochbelastete Häuser ausdieser Geldentwertung größeren Nutzen zu ziehen in der Lagewaren , eben weil die Hypotheken etc . auf „billige " Art heim¬bezahlt " werden konnten .\ "un muß man berücksichtigen , daß die Gebäudesondersteueralt- Inflationsgewinnsteuer in Permanenz auch Schattenseitenin punkto Steuergerechtigkeit aufweist . Zunächst ist zu be¬merken , daß der Hausbesitz nicht allein bzw . nicht aus¬schließlich so gut durch die Inflation gekommen ist . DerEigentümer unbebauter Grundstücke hat im großen und .ganzen auch nicht weniger - durch die Inflation hindurch ^gerettet als der Durchschnittshauseigentümer ; Wer es ver¬standen hat , seine Werte im Auslände festzulegen , wird eben¬falls kaum mehr verloren haben . Ueber all diesen Erwägungenaber steht die noch größere Frage , warum nun gerade derHausbesitz — und hier nur wieder der Teil , welcher über vordem 1. Juli 1918 gebaute Grundstücke verfügt — zur Deckungdes allgemeinen Finanzbedarfs der deutschen Länder , undGemeinden jährlich 800 Millionen Reichsmark aufbringen muß,eine Last , deren Aufbringung offenbar doch Aufgabe derAllgemeinheit , jedenfalls aber einer viel , viel breiteren Schichtist , als gerade der Eigentümer gebäudesondersteuerpflichtigerGrundstücke .

Zunächst ist zu unterscheiden zwischen dem Anteil , welcherder Förderung des Wohnungsbaues zugutekommen soll , unddem Teil , der zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs be¬stimmt ist Insoweit es sich um die Förderung desWohnungsbaues mit S t e u e r geldern handelt , wirda ' mählich an einen Abbau gedacht werden müssen . Bei allerF " sieht in die soziale Notwendigkeit der Schaffung von ge¬sunden Wohnungen darf die staatliche und kommunaleWohnungsbauförderung trotzdem nicht auf nicht abzusehendeZeit auf Steuererträgen fundiert sein , ganz abgesehendavon , daß auch die Art und die Form der Investierung deraufgekommenen Steuergelder nicht ganz unbedenklich scheintSelbstverständlich kann es sich nur um einen allmählichenAbbau handeln . Der frühere Reichsfinanzm 'nister Dr . Rein¬hold hat vorgeschlagen , die Hauszinssteuer (Gebäudesonder¬steuer ) — insoweit deren Aufkommen auf die Wohnungsbau¬förderung entfällt — in der Weise abzubauen , daß sie alljähr¬lich um 10 Prozent vermindert wird , so daß im Jahre 1940der letzte Rest der Steuer — also nur des zu Wohnbauzweckenzu verwendenden Teils — wegfällt Will man diesen Vor¬schlag durchführen , so setzt dies eine
Trennung der Gebäudesondersteuer im Hinblick auf ihren
Verwendungszweck in zwei verschiedene , voneinander un¬

abhängige Steuern
voraus . Nach Reinholds Plan soll die abzubauende Haus¬zinssteuer in Hinkunft nur den Teil , welcher auf Wohnun ^s-bauförderung entfällt , umfassen , während daneben einekommunale Mietsteuer eingeführt werden soll . Diesekommunale Mietsteuer soll also mit anderen Worten an dieStelle der Gebäudesondersteuer treten , insoweit deren Auf¬kommen dazu diente , für den allgemeinen Finanzbedarfverwendet zu werden .Die notwendige Finanzreform wird sich bezüglich der Haus¬zinssteuer ( Gebäudesondersteuer ) zunächst mit der Frage zubefassen haben , wie lange diese Steuer als Wobnungs -
bauförderungsabgabe überhaupt noch erhoben werdensoll ( vgl. hierzu den Entwurf über das Steuervereinheitlichungs¬gesetz und den oben skizzierten Vorschlag Dr . Reinholds ) .Die weitere Frage wird sich über das Schicksal der Steuer alsQuelle zur Aufbringung von Mitteln für den allgemeinenFinanzbedarf erstrecken . Die Dinge liegen doch so, daß das
v

" '
?

^e 'g- ntuin un <* der Gewerbebetrieb heute d i e Steuer¬objekte für das Land und die Gemeinden sind .Wie muß die zukünftige Steuer aussehen , die der bisherigenGebäudesondersteuer (als Steuer zur Aufbringung vonMitteln für die Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs )
entspricht ?

Der Schlüssel hierfür scheint in folgender Ueberlegungzu ^,e8en : Mietsätze für »wangsbewirtschaftete Wohnungensind künstlich niedergehalten und liegen ganz wesentlich unterdem allgemeinen Geldentwertungsindex . Die Angleichung derAnmieten an diesen Index bzw . an die Mieten für Neubau¬wohnung wird kommen müssen , denn auf die Dauer läßt
w j Clne

• so' c 'le künstliche Niederhaltung nicht vertreten .Werden die Mietsätze von z. Zt . 130 Prozent der Friedensmiete

nach und nach auf etwa 150 Prozent heraufgesetzt , so ergibtdie Differenz von 30 Prozent die Möglichkeit zur Einhebungeiner Mietzinssteuer , welche den Hauseigentümer nur negativtrifft , indem eben die Mieterhöhung nicht ihm zukommt undden Mieter insofern nicht ungerecht ankommt , als die Miet- ;erhöhung ja nichts anderes als die Angleichung an die heu¬tigen Geldwertverhältnisse bedeutet , also lediglich dem Weg¬fall eines Vorteils entspricht , den alle die . welche in Neu¬bauten zu wohnen gezwungen waren , auch nicht hatten . DieLösung läge darin , daß die in Aussicht stehenden Mietpreis -Erhöhungen für Altwohnungen in vollem Umfange als Miet¬zinssteuer erfaßt würden , während der Hauseigentümerdie allmählich abzubauende Wohnungsbauförderung s -s teuer (d. h .̂ die alte Hauszins - bzw . Gebäudesondersteuer ) !zu tragen hätte . Dadurch wäre jedenfalls erreicht , daß die Iallgemeinen Lasten auf viel mehr Schultern verteilt wür¬den . Für eine solche Lösung spricht auch der Umstand ,daß die Familienermäßigungen bei der Einkommensteuer eben- !so wie das steuerfreie Existenzminimum wesentlich herauf - -gesetzt werden sollen , was für den einzelnen Einkommen -steuerpflichtigen eine E n t lastung , für die Länder und Ge¬meinden aber , da die Einkommensteuer bekanntlich Ueber -weisungssteuer ist . neue Steuerausfälle zur Folge hat , welchedoch auch wieder irgendwie ausgeglichen werden müssen .

Wlrtschaftsscfiau
Brown Boveri & Cie . A .-G ., Mannheim .

Im Berichtsjahre war eine weitere Steigerung desUmsatzes zu verzeichnen , auch konnte in das laufende Jahrmit einem entsprechend höheren Auftragsbestandeingetreten werden .
Die Beschäftigung in den einzelnen Fabriken und Ab¬teilungen hat sich gegen das Vorjahr z. T . verschoben . Da¬bei war es möglich , Nachlassen auf dfr einen Seite durch ver¬mehrte Aufträge auf der anderen Seite auszugleichen . Aus derSchwerindustrie erhielt man weitere Aufträge auf Turbo -Gebläse und -Kompressor ; das größt ^ europäische Dampfturb .-Aggregat von 85 000 kW * wurde im Herbst bei den Elektro -werken in Betrieb genommen . Die Abteilung für Wasserkraft -Generatoren war stark beschäftigt und tritt mit einem be¬trächtlichen Auftragsbestand ins neue Jahr ein . Vom Bayern¬werk wurden die Schutzeinrichtungen in größerem Umfangein Betrieb genommen . Das gesamte Hochspannungsnetz desBayernwerk werde mit solchen Apparaten von Brown Boveriversehen . Die Transförmatoren -Fäbrik war befriedigend be¬schäftigt . Mit der Bestellung von elektrischen Lokomotivenund Triebwagen hielt die Reichsbahn weiter zurück . Die Be¬teiligung an der H . Römmler A--G. in Spremberg , in derenBesitz sich die Kontakt A .-G . , Frankfurt a . M . , befindet , wurdeaufgenommen , um die Konstruktion elektrischer Hausgeräteauf eine breitere Basis zu stellen . Die Rheinischen Draht -und Kabelwerke führten einen großen Kabelauftrag für 65 000Volt aus .

Der . Rohgewinn erhöhte sich auf 17,91 ( 17,45) Mill. M .,Unkosten konnten auf 11 ,28 ( 11 ,37) leicht gesenkt werden ,Steuern erforderten 2 ,36 (2.33) und Abschreibungen 1.88 ( i£ i )Mill . M . Aus dem Reingewinn von 2,43 ( 1.96) Mill.werden bekanntlich wieder 9 Proz . Dividende auf25 Mill . M. A .-K . vorgeschlagen ( i. V . 10 MilL M . junge Aktienfür 6 Monate ) . Zum Vortrag verbleiben 47849 (51420) M .
Kein Einheitsinstitut für gewerbliche Kreditgenossenschaften .Die Verhandlungen zwischen der Dresdener Bankund der Preußenkasse über die Schaffung eines Einheits¬instituts für die gewerblichen Kreditgenossenschaften sindbereits am 10. März insofern abgeschlossen worden , als manzu dem Ergebnis kam , daß die prinzipiellen Widerstände gegeneine Zusammenlegung vorläufig unüberwindbar sind . EineKommission , die gebildet wurde , soll nur über eine Zusmmen -arbeit in Detailfragen beraten , also z. B . über die Zusammen¬arbeit im Giroverkehr . Praktisch ist also die Ver¬einigung wegen der Verschiedenheit der . bei¬de n Systeme ad infinitum vertagt worden .Die Dresdener Bank hat den Genossenschaften in ihrem Organausdrücklich ihr bleibendes Interesse am genossenschaftlichenGeschäft zu versichern . Sie erklärt laut ..Frkf . Ztg ." in einerMitteilung an die Genossenschaften , daß für sie nicht dergeringste Anlaß vorläge , eine Aenderung ihrer Beziehungenzu den deutschen Kreditgenossenschaften eintreten zu lassen ,oder gar ihr genossenschaftliches Geschäft aufzugeben . Manwerde , da die Frage der Schaffung eines Einheitsinstitutsnach übereinstimmender Auffassung aller Beteiligten nochnicht spruchreif sei, in derselben Weise wie bisher den ge¬schäftlichen Verkehr mit den städtischen Volksbanken pflegenund auch weiter bemüht bleiben , die genossenschaftlichenVerbindungen nach jeder Richtung hin auszubauen und zu ent¬wickeln .

Konkurs . Ingenieur Georg Klug in Karlsruhe . Anmelde¬frist 3. Mai , Prüfungstermin 9. Mai.

Berlin , 14 . April . Im allgemeinen war das Samstagschlußniveau bei der Eröffnung gut behauptet , nur vereinzeltbemerkte mau kleinere Abschwächungen . Die Stimmungwu/de durch einige Sonderbewegungen in günstigem Sinnebeeinflußt Aus den bekannten Gründen zeigten Sprit - undSchiffahrtswerte freundliche Veranlagung , Aku waren auf festeMeldungen aus Italien lebhafter begehrt und Polyphongewannen 4% Proz . auf eine Meldung , wonach in der heutigenBilanzsitzung ein günstiges Bezugsrecht auf die neugegründeteSchweizer Holdinggesellschaft und eine unverändert aopro -zentige Dividende vorgeschlagen werden solle . DeutscheLinol zogen um 5 Proz . an , bei dieser Gesellschaft fand eineZeitungsmeldung , die von einer Dividendenerhöhung und einereventuellen Sonderausschüttung wissen wollte . Beachtung .Auch Farben hatten einen größeren Markt , wobei der ersteAbschluß der amerikanischen Holdinggesellschaft stimulierendwirkte . Berger setzten ihre Aufwärtsbe «vegung um 3 Proz .kort, und Kanada -Zertifikate wurden im Verlaufe mit 33,75Proz . nach 31,5 Proz . sehr fest zur Notiz gebracht . — Nachden ersten Kursen wurde es lebhafter und fester auf die Ab¬stimmung im Reichstag . Neben den schon anfangs bevor¬zugten Werten , von denen Spritaktien und Deutsche Linolca. 2 Proz . , Polyphon sogar 4 Proz . anzogen , bemerkte manstärkeres Interesse für Kali und Montanpapiere und einigeBanken , die ca. 1—2 Proz . gewannen . Von Elektrowertenbesserten sich RWE . um 2,5 Proz .
Berliner Devisennotierungen

Geldkurse .

14. 4. 12. 4. 14. 4. 12. 4.Buenos -Aires . 1,637 1,641 Italien . . . 21,94 21,95Kanada . . . 4,183 4,183 Jugoslavien . 7,407 7,405Japan . . . . 2,070 2,068 Kopenhagen . 112,10 112,16Kairo . . . . 20,875 20,88 Lissabon . . . 18,78 18,78Konstantinopel — — Oslo . . . . 112,07 112,08London . . . 20,364 20,364 Paris . . . . 16,385 16,395New York . . 4,1855 4,1865 Prag . . . . 12,40 12,404Rio de Janeiro 0,492 0,491 Reykjavik . . 92,14 92,14Uruguay . . . 3,916 3,916 Riga . . , 80,75 80,76Amsterdam . 168,14 168,12 Schweiz . . . 81,135 81,13Athen . . . . 5,445 5,45 Sofia . . . . 3,084 3,034Brüssel . . . 58,44 58,435 Spanien . . . 52,25 52,52•Bukarest . . 1,493 2,491 Stockholm . . 112,55 112,52Budapest . . 73,13 73,12 Tallinn . . . . 111,53 111,58Danzig . . . 81,37 81,40 Wien » . . . 58,985 58,975Helsingfors 10,539 10,54
Frankfurt a. M ., 14- April. An der Abendbörse war dieHaltung auf die Annahme der Regierungsvorlagen im Reichstagetwas freundlicher , wenn auch eine gewisse Zurückhaltungweiterhin unverkennbar blieb . Bei kleinen Umsätzen ergabensich Besserungen von ca. 1 Proz . gegen den Berliner Schluß .Einiges Interesse bestand für I . G. Farben , AEG . und Schiff¬fahrtswerte .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 14. April . Weizen , märk .263—266 , Mai 276, Juli 285,25—285 , Sept 269, Roggen , märk .165— 168, Mai 182— 183 —182,50, Juli 195,50—195,25, Sept .199-—200 , Braugerste r88-^ 200, Industrie - und Futtergerste175— 187, Hafer, , märk . 161— 169, Mai 180, Juli 192— 193, Weizen¬mehl 29 .25—37,25 . Roggenmehl 24—27. Weizenkleie 10—10,50bis 11, Roggenkleie 10,50—11 ,25, Viktoriaerbsen 24—29, kleineSpeiseerbsen 20—23, Futtererbsen 18— 19, Peluschken 17—19, 'Ackerbohnen 15,50—17 , Wicken 20—22,50, Lupinen , blaue14.50— 16, gelbe ao—22,50 , Seradella , neue 32—35, Rapskuchen14—15. Leinkuchen 19—19,50» Soyaextractionsschrot 15,30— 16,Kartoffelflocken 15,20—15,70/ Speisekartoffeln , weiße 1.30— 1,60,rote 1 ,40— 1,80 , gelbfleisch . 2.30—2,60, Fabrikkartoffeln in Pfg .7— 7.50 - .Berliner Metallbörse vom 14. April . Elektrolytkupfer170 .50, Raffinadekupfer 146— 147,50 , Standardkupfer 130— 133,Standard - Blei per April 36,75—37 .25 . Original - Hütten - Alu¬minium 190 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194, Banka -,Straits -, Australzinn 169,50, Reinnickel 350, Antimon -Regulus60—62, Silber 58—60 , Gold im Freiverkehr per 10 Gramm28—28,20 , Platin im Freiverkehr per 1 Gramm 5—7.Mannheimer Produktenbörse vom 14 . April . Weizen , inl.29—29,25 , ausl . 30,25—33. Roggen , inl. 18,75—19.25, Hafer ,inl. 18 .50—19,25, Braugerste , bad . hess . 21,50—23,25 , Futter -gerste 17,50—18,50, Mais , gelber a. Bezugssch . ra . Sack 21,50,Soyaschrot , Ma-nnh . Fabr . prompt 16, Biertreber , mit Sack12— 13 . Trockenschnitzel 8,75—9, Weizenmehl Spezial 0, mitSack 42*25. Roggenmehl , mit Sack 27,25—32, Weizenkleie(feine) mit Sack 9—9 ,25 , Leinsaat 39,50 . Tendenz : stetig .Viehmarkt in Karlsruhe am 14- April . (Amtlicher Bericht )Zufuhr : A Ochsen (29 Stück ) : 3) 1. junge 52—56, 2. ältere50—52, b) 1. junge 49—50, 2. ältere 47—49. c) 45—47, d) 44—45,B . Bullen (48) : a) 50—51 . b) 47—48, c) 46—47, d) 44—46,C . Kühe (21 ) : b) 24—34, c) 16—24 , D . Färsen (Kalbinnen )( 134) : a) 53—59 , b) 45—51 . Kälber ( 170) : b ) 79—82, c) 76—79,6) 73—76. e) 60—65 , Schweine ( 1151 ) : a) 66—68, b) 68—70,c) 71—73. d) 70—72, e) 67—70, g) 50—52. Beste Qualitätüber Notiz bezahlt Tendenz des Marktes : Bei Großvieh lang¬sam , Ueberstand ; bei Schweinen und Kälbern langsam , ge¬räumt .

Ablösg . m. Ausl kL .
Ablösg ohne Auel . .
6 % Keichsanleibe . .
6 % B Staatsani . v . 37
Hapag
H am bürg - Südamerika
Hansa Dampfsch . . .
Mordd Lloyd - . .
Danathank ■ . .
Deutsche Bk - Diskonto
Dresdner Bank . . .
Metallbank . . . .
Reichsbank . , » »
Akkumulatoren . » »
AEG > ■ • •
Aschaffenbg Papier .
Augsburg Nürnbg .
Lemberg
Berger Tiefbaa . » ,
Kerlin Karlsruher . .
Brown Boveri . . .
Buderas . -
' "harloitenb . - Wasser -
Daimler
Dessauer Ga « . .
Deutsche FrdÄl
Deutsche Petroleum
Deutsche Linoleum

9. 4.
102

14. 4.
108

0. 4.
. 74,50

xieflHurseDyckerhoff & W . . . Oberbedarf , , »9. 4. 14. 4. Elektr . Licht u Kraft 174 172,75 Oberkoks . » , , . 109%Elektr . Lieferungen 170,75 172 Orenstein . , , , . 77,5055,20 55 % Eschweiler Bergwerk 212 212 Ostwerke . , , , . 246,7510,00 II # ) Farbenindustrie . . 173,50 178 j Phönix . , , , . 103%87 86,90 Feldmühle 178<50 177 Polyphon . . . . . 286,2578,50 — Feiten & Guilleaume 130 129,50 Rhein . Braunkohle . 237,50100% 116 Genschow & Co . . . 65,75 67,25 Rheinstahl . . . . 117,75168 _ Gelsenkircbes » . . 141 % 141,25 Rh W Elektr . . . . 182,75152,50 160 Gesfürel 182 181,50 Riebeck Montan . . 102,50109% 114,75 Gritzner . . , » . 40,50 41 Schubert & Salzer . 222%239 240,75 Grün & Bilfinger . . 192 192 Schuckert . . . . 192150 151,75 Hammersen . . » . 112 118 Schulth . Patzenh . . . 295154,75 147,25 Harpener . , , . 124,50 126 Siemens & Halske . 260,50109 100% Hirsch Kupfer . » . 115 114,50 Sinner . 120201 % 204 % Holzmann . . , , . 108 110 Stoiberger Zink . 103128 180 Hösch Eisen . , , . 118,75 118 Stöhr Kammgarn . . 101,5017} 171,50 Max Jüdel . . » . 129 128 Südd Zucker . . . 160152,50 150 Gebr Junghan « . . . 36 39,50 Svenska . » . « 35076,50 76,75 Kali Aschersleben . 214,50 222 Ver - Dt . Nickel . . 159151 150 Karstadt . . . 132,75 136% Ver GlanzstoS . . 163315,50 329,75 Knorr Heilbronn . 179,50 179,50 Ver . Stahlw . . . . 98,7566,75 66,50 Kollmar & Jourdao 41,50 39 Voigt & Häffner . . 218130 129,50 Lahmeyei 170 170 Wanderer . . . . 4974 72 % Laurahütte . . . 52 52 Wayss & Freytag . . 90,50
. 220

104,25 106% Lindes Eismaschinen 186,50 187 Westeregeln . . .40,75 42 Manne «mann 109,50 109,75 Wieslocher Ton . , —171,75 174 Mechanische Linden 84 90 Zellstoff Waldhot . . 191103,50 56- 57 I Vtiag Mühlenbau . 130,25 132 Bayer Motoren . . . 87,5062 103,25 Motoren Deutz . . 70,50 70,75 Rhein - Elektra . . 1 *5,50251 255 I Nordd . Wolle . . . 98,50 94

14. 4.
74,25
109,50
70,75

104%
286
284,50
115,75
187
104,75
226,50
193,50
299
263
120
103,50
105,75
160,25
360
158,50
164,50
99
218
49
92
223

191
88
147
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Der erste Kälterückfall
Keine Gefährdung der Blüte !

Zu Beginn der Osterwoche hat die Witterung unvermittelt einen
unbeständigen und rauhen Charakter angenommen . Während un »
ter dem Einfluß eines Hochdruckgebietes seit einer Reihe von
Wochen normales , ausgeglichenes FrühlingSuetter vorherrschte , daS
seinerseits zu einer prachtvollen Blüienentsaltung in der Nie«
derung und in den niederen Bergtälern beitrug , ist am Sonntag
eine tiefe Depression von den britischen Inseln in sudöstlicher Rich-
tung rasch vorgestoßen . Ter Zug des Sturmwirbels lieh sich auch
bei uns im Rheintal erkennen , indem das Barometer um mehr als
20 Millimeter binnen zweier Tage zurückfiel und einen für die
Jahreszeit sehr tiefen Stand erreichte . Der Zeige -- des Luftdruck ,
messers steht augenblicklich auf . Sturm " Tatsächlich sind lebhaf .
tere Winde aufgetreten ; in einzelnen Teilen Deutschlands trafen
sogar Gewitter und Regen - und Graupelschauer auf , die den
Wetterumschlag und zugleich den ersten Kälterückfall einleiteten .

Auf der Rückseite des Tiefdruckgebietes , das zurzeit die Wetter -
läge über ganz Mitteleuropa beherrscht , sind kältere , polare Luft -
massen im Vordringen und haben bereits allgemein starke Abküh-
lung hervorgerufen . Diese äußert sich zunächst in einem durch-
fchnittlichen Tempclaturrückgang um etwa 8— 10 Grad gegenüber
der Vorwoche , wo bereits 20 Grad Wärme erreicht wurden . In
Karlsruhe . Mannheim , Heidelberg wie überhaupt im Rhein -
tal und in der Niederung der Hardt , ist das Thermometer bis auf
7 Grad Wärme zurückgegangen , und starke , noch anhaltende Regen -
güsse haben eingesetzt ; sie werden sich zunächst noch fortsetzen und
weiteren Temperaturrückgang im Gefolge haben

Im Schwarzwald machte sich der Kälterückgang empfind »
lich bemerkbar . - In der Nacht zum Montag traten auf allen Ge -
birgskämmen mäßige Neuschneefälle auf , die im Laufe des Tages
zeitweilig bis auf 1000—900 Meter herabreichten . Auch die Frost ,
grenze rückte vom Hochgebirge zu den oberen Teile, , der Mittel ,
gebirge herab . So werden jetzt vom Feldberg —3 . vom Herzogen¬
horn —4, vom Belchen —3 Grad Kälte gemeldet Die Höhen der
Hornisgrinde melden 0 Grad , Ruhestein und Badener Höhe nur
wenige Grade über Null . Auf dem Feldberg haben sich 5 bis 10
Zentimeter Neuschnee angesetzt ; auch alle gleichhohen Berglagen
melden eine geschlossene Neuschneedecke. Von der Hornisgrinde und
dem Mummelfee leuchten die Nordhällge und Ostseilen bis weit
herab wieder im Schneegewand . Aus dem Alpengebiet werden
kräftige Schneefälle und stärkere Fröste gemeldet . SäntiS , Zug -
spitze und Gotthard berichten bis zu —8 Grad und 30 Zentimeter
Neuschnee.

Die Gesamtwetterlage deutet zwar augenblicklich noch auf keine
durchgreifende Besserung hin , immerhin erscoeint es zunächst wenig
wahrscheinlich , daß der verspätete Wintereinbruch sich bis zu tie -
feren Lagen durchsetzen wird , sodaß weder Frostgefahr noch eine
Schädigung dxr Blüten in der Niederung gegenwärtig zu befurchen
sein wird .

Tödlicher Anglücksfall zwischen Kmelmgen
. . . .. unö Maxau

Li « Radfahrer fährt in ein Personenauto .

Am Sonntag abend zwischen 7 und 8 Ahr ereignete sich
auf der Landstraße zwischen Anklingen und Maxau ein schwerer
Unglücksfall . Sine Gesellschaft von Radfahrern befand sich auf
der heimfahrt von der Pfalz nach Grünwinkel .

hinter Maxau wurden die Fahrer , die sich in lustiger Sttm -

mung befanden , von einem Personenauto überholt . Dabei kam

der Metzgergeselle Gustav Meier aus Grünwinkel in die Fahr -

bahn des Autos , kam unter die Räder zu liegen und wurde
ein Stück fortgeschleift .

Seine Verletzungen waren so schwer , daß er sofort tot
war . Den Führer des Personenautos dürfte kein« Schuld tref¬
fen , da er richtig gefahren war .

Der kath. Männerverein St . Stephau hielt am Mittwoch , den
9 . April , im Saal 3 der Brauerei Schreuipp einen Vereinsabend ab.
Im Vordergrund des Abends stand der Vortrag des Herrn Baurat
I . Silier aus Freiburg i. Br . über das Thema : „Die E l e k -
tri ^zitätswirtschaft in Baden — Schluchsee »
W e ftj — Nach der Begrüßungsansprache des Borsitzenden , Herrn
Professor Dolland , der kurz umrissen das Sommerprogramm
1930 bewnnt gab , erhielt der Referent Herr Baurat I . Dorer
das Wort zu seinen Ausführungen . Herr Baurat Dorer entwickelt ,
anknüpfend an die Grundanfänge der Elektrizitätswirtschaft in den
90er Jahren , ein bis ins Detail zergliederter Aufbau der weiteren
Entwicklung der Elektrizitätswirtschaft bis in die Jetztzeit . Seine
interessanten Ausführungen gaben ein Bild von der Vielseitigkeit
der Kleinarbeit der verdienstvollen Pioniere auf diesem Gebiet , der
Größe der von Erfolg gekrönten unermüdlichen Arbeit bis auf den
heutigen Tag . Durch ein reiches Bildermaterial war der Herr
Referent in per Lage , die Nutzbarmachung des Rheins , der badi -
schen Gewässer und Seen für die Elektrizitätswirtschaft Badens ,
im besonderen das Murgwerk , das Schwarzenbachwerk und das
zurzeit iuxh im Bau begriffene Schluckseewerk u. a . belebend vor
Augen zu führen . Ueberwältigende Eindrücke im Fortschritt der
Technik und menschlichen Leistung wurden hierbei dem Auge er»
schlössen und ließen die große Bedeutung und ihre Nutzanwendung
auf die gesamte badische Volkswirtschaft erkennen . Die Ausfüh -

rungen des Herrn Referenten trugen in reichem Maße bei , die in
unserer badischen Heimat errichteten Kraftwerke für die Elektrizi .
tätswirtschaft in ihrem vollen Umfange und in ihrer Bedeutung
eingebend kennen zu lernen und mit ihrem Volkswert vertraut zu
machen . Herr Baurat Dorer wurde für seine so hochinteressanten
Ausführungen mit reichem Beifall belohnt . Der einleitende Musik »

Vortrag der Mundharmonikakapelle des Jungmännervereins Mittel -
stadt und die von der Gesangsabteilung derselben am Schluß des
Vortrages zu Gehör gebrachten Lieder , umrahmten den Abend in
netter Weise . Der 2 . Vorstand . Herr Kehrwald . dankt in Ab-
Wesenheit des 1 . Vorstandes dem Herrn Referenten Baurat I . Dorer
herzlichst für seinen so interessanten Vortrag im Namen aller An -
wesenden , wie auch dem Fungmännerverein und schloß den Ver -
einsabeiid um 11 Uhr . ®-

Männerverein der Südweststadt . Im überfüllten Saale des

..Ratsherrn, , sprach am Dienstag ab ^ nd der hochwürdige Herr
Pater H . Seimanns , 0 . C . J . , der uns in der Misswn durch
feine glänzenden Predigten erbaute , m tiefschürfender Weise über
den hl. Augustinus . Er schilderte uns den Heilige » zunächst als

Mensch . Sein Leben im Vaterhaus , die Irrungen seiner Jugend ,
wie sie der hl . Augustinus als greiser Bischof in seinen Bekennt -

nssen niedergelegt , zogen an unserem Auge vorbei . Aus dem

Lebensbild des hl. Augustinus zog der Redner im Schlußteil die

Konsequenzen für unsere Lebensführung . Die innere Bereit »

willigkeil , der gute Wille muß vorhanden fein . Wir dürfen der
Gnade nicht widerstehen . Reicher Beifall verdankte die Ausfüh -

rungen . Der Vorsitzende , Herr Regierungsrot Kühn , sprach dem

QBie kann der QCeberfüllimg der öfteren 6d>nlen abgeholfen werden ?:

Ausbau der Vchzzcdule
Der Stadtrat befchäftitge fich in seiner Sitzung vom

U . April mit der Aenderung der volksfchulorga -
nisation . Dazu hatte das Stadtschulamt eine eingehende
Denkschrift vorgelzt, die an Hand von zahlreichen gra-
phischen Darstellungen in einem Vortrag durch den Stadtober-
schulrat erläutert wurde.

Ursachen verschiedenster Art sind es, die zu dieser Aenderung
drängen. Der starke Andrang zur höheren Schule ,
der in dem letzten Zahre in Karlsruhe ZS Prozent betrug,
führt dieser auch Ungeeignete zu und gefährdet die keistungs-
höhe. Für den lvenigerbefähigten bedeutet diese Bildungsbäbn
heute nicht mehr den lveg zum wirtschaftlichen und sozialen
Aufstieg.

Die Ueberfüllung der höheren Schulen steht
im Mißverhältnis zu dem wirklichen Bedarf an wissenschaftlich
geschultem Nachwuchs. Dem volksfchüler werden die gehobenen
kaufbahnen nahezu völlig verschlossen ; sogar die höhere Han»
delsfchule ist ihm nicht mehr zugänglich.

ver Ausbau der Volksschule soll daher Volksschule und

Berufsschule in enger « Verbindung bringen und den Schü¬
lern ein « besser « Bildung für » teben vermitteln .

Hierzu wird von Ivirtschaftsführern, Aaufleuten , Handels-
lehrern die Vorbereitung einer Fremdsprache für die
sprachlich befähigten Schüler gefordert, um dann die kaufmän-
nifche Berufsbildung durch die Handelsschule höher führen zu
können . Dazu kommt andererseits die Schaffung beweglicherer
Schulformen, um bei den Schülern praktische , künstlerische und
handwerkliche Anlagen zu pflegen. Der freiwillige Handfertig,
keitsunterricht, der heute noch außerhalb des Schülerdeputats
liegt , wird zu diesem Zwecke in die wöchentliche Unterrichts-
Verpflichtung der Schüler eingegliedert und in enge Verbin .
dunz mit anderen Fächern gebracht .

Die neue Organisation der Oberstufe an der
Volksschule hält die Schüler in einem gemeinschaftsbildenden

Unterricht zusammen , ermöglicht ihnen aber für vier Wochen -
stunden die Wahl zwischen ftemdsprachlichem (ftanzösifchem)
Unterricht und einem Förderungsunterricht in den Elementar-
fächern mit Werkunterricht .

Die Umänderung der Organisation soll nach Genehmigung
des Unterrichtsministeriums vorerst nur versuchsweise in eini -
gen Schulabteilungen durchgeführt werden. Der versuch dient
der Gewinnung von Erfahrungen zwecks späterer Übertragung
auf das ganze Volksschulwesen der Stadt .

Förderung deö Wohnungsbaues 1930. Der Stadtrat hat die
geldliche Förderung weiterer Bauvorhaben zugesagt . Es handelt
sich um 37 Wohnungen in 14 Wohngebäuden mit Bauhnpolheken
von insgesamt 135 500 RM . und Zinsbeihilfen aus einem För -
derungsbetrag von 339 800 RM . Unter dir . 14 Wohngebäuden be¬
finden sich 10 Einfamilienhäuser in der Gartenvorstadt Grün -
winkel ; die übrigen 4 Wohngebäude sind Mehrfamilienhäuser an
der Kronen - , Aork- , Hohenzollern » und Graf - Eberstein -Straße .
Von den 37 Wohnungen sind 27 Dreizimmer - , ? Vierzimmer - und
4 Zweizimmerwohnungen .

Grotztankstelle auf dem Karlsplatz . An den deutschen Benzol -
verband G . m. b . H. in Bochum wird ein Geländestück auf der
westlichen Seite des Karlsplatzes zur Errichtung einer Großtank -
stelle vermietet .

Albtalbah «. Der Badischen Lokal-Eisenbahnen - Aktiengesell »
schast wird zum Zwecke der Erstellung einer Schlrmhalle bei der
Haltestelle Schloß Rüppurr ein Stück städtisches Gelände mietweise
überlassen .

Eröffnung des Karlsruher Rheinstrandbades . Am KarfamStag ,
dem 19 . April , wird das Karlsruher Rheinstrandbad wieder in
Betrieb genommen . Dank seiner herrlichen Anlage und der ver -
schiedenartiaen Erweiterungen , die für die kommende Saison
durchgeführt oder noch in Aussicht genommen sind, wird das Bad
wiederum für Einheimische und Fremde einen Hauptanziehungs -
Punkt bilden und zur guten Jahreszeit den gewohnten Massen »
besuch aufweisen .

Redner den herzlichen Tank der Versammlung aus und im An»
fchluß daran sagte der hochwürdige Herr Pfarrkurat Jung den
hcchwürdtgen Herren Missionaren ein inniges ..Vergelt 'S Gott "

für die wertvolle Arbeit während der Mission
Kath. Männer - und Jungmännerverein K . - Weststadt. In einer

gemeinsamen Mitgliederversammlung sprach am letzten Mittwoch
Herr Professor Dolland über Amerika und Amerikanismus .
Der Besuch war erfreulicher Weife sehr gut . so daß daS Lokal sich
zu klein erwies . Der Vortrag gründete sich auf eine mehrwöchent -
liche Reise in Amerika , sowie auf ein dieser Reise voranggangeneS
Studium der wirtschaftlichen Verhältnisse in diesem Lande und
bot eine Fülle wertvollen und interessanten Materials . Auch be-
züglich der amerikanischen Großunternehmungen in der Industrie
zog der Redner interessante Vergleiche mit den Verhältnissen in
Deutschland und betonte , daß deutscher Geist und deutsche Technik
sich sehr wohl neben den Amerikanismus stellen können , und daß
auch unsere kulturellen Einrichtungen einen Vergleich mit denen
in Amerika nicht zu fürchten hätten . «Heimat , Heimat , ach wie
einzig schön bist dir ! " hatte das Jungmännerquartett als Einlei -
tung des Abends so schön gesungen und dieser Gedanke war auch
der Grundton , der den Vortrag beherrschte und der ihm eine so
warme und dankbare Aufnahme seitens der überaus zahlreichen
Zuhörer sicherte.

Generalversammlung de» Kathol. GefellenvereinS . Der Kathol .
Gesellenverein hält heute abend 8 Uhr seine diesjährige
Generalversammlung ab , in der hochw. Herr Gene »
ralpräseS Hirth sprechen wird . Vollzähliges Erscheinen ,
aller Mitglieder ist Ehrensache . »

Zentrumspartet Karlsruhe
Die für heute abend angesetzte Ortsausschutzsitzung muß

umständehalber auf Mittwoch abend verlegt werden.

Der Vorstand .

Katholische Arbeiterjugend
Die Schule ist aus ! Nun kommt ein neues Leben . Vorwärts

stürmt die Jugend . Beruf , Lehre , Existenz sind Fragen , die nun
ihr Sinnen und Streben erfüllen . Existenzkampf , Ringen um
menschenwürdiges Dasein , Eingliederung in den schaffenden , pro -
duzierenden Organismus des Volkes . Daher auch entschlossene
Sorge um die persönliche , moralische und religiöse Selbständigkeit
und Unabhängigkeit . Bei der gegenwärtigeil unfeinen Art , mit der
in manchen Betrieben der Kollege wegen seines katholischen Glau -
bens gehänselt und verspottet wird , da gilt es , seinen Mann zu
stellen . Sich selbst behaupten ! Darum suchen wir gleichgesinnt «
Kameradschaft und Kampfgenossen . Freunde und Brüder , denen
der Glaube und die Kirche ein unantastbares Gut sind . Darum
suHew wir Vereine , wo man unseren Glauben . mit ehrlicher Hoch-
schätzung begegnet , wo man unser katholisches Gewisien achtet .
Das sind für uns die katholischen Jugendvereine , in denen sich
die katholische Arbeiterjugend sammelt und die bei Freund und
Feind so großes Ansehen erworben haben . Unsere kathölische Ar-
beiterjugend steht in unseren Pfarrjugendvereinen vor einer neuen
geistigen Aera . Wir junge Menschen wissen , daß wir die Zukunft
der Kirche , die Zukunft des Katholizismus sind . Wir wollen uns
der großen Glaubenshelden unseres Volkes würdig zeigen . Wir
wisseil, daß wir aus allen sozialen Gebieten großen Aufgaben ent -
gegenreifen . Für diese wollen wir uns schulen und bilden . Tie
katholische Jugend trägt eine große Verantwortung _ für den ge¬
samten Arbeiterstand wie für das gesamte Volt und seine Kultur -
guter . Darum rufen wir mit froher Entschlossenheit und unent -
wegter Zuverficht allen katholischen Schulentlassenen zu : kommt
zur katholischen Arbeiterjugend ! Kommt in unsere katholischen
Jugendverein « ! . —er .

Ein letztes Wort an die Eltern !
Nun ist dein Kind aus der Schule und steht unter fremde «

Menschen irgendwo im Beruf . Der Junge und auch das Mäd »
chen , sie beide werden über ihre Arbeit hinaus manche Stunde
aus dem Elternhaus fortdrängen . In ihnen ist eine Weltsehn -
sucht erwacht . Der Junge drängt zum Kameraden , das Mäd -
chen zur Freundin .

Kamerad und Freundin find oft und zumeist bestimmend für
das ganze Lebensschicksal deines Kindes . Drum ist's nicht gleich,
welche Kameradschaft und welche Freundschaft dein Kind hat . Von
allen Seiten wird man locken und mit viel Versprechung dein
Kind in Bahnen und Linien hineindrängen , die es stärkstens los -
lösen von deiner Familie , im Kinde selbst Lebensanschauungen
und LebenSanspxüche wecken , die für sein ganzes späteres Leben
nicht Glück, sondern Untergang , ja sogar SÄstvernichtung be-
deuten können .

Der junge Mensch verlangt in seiner Kameradschaft aber auch
ganz stark nach Führung .

So wie die Führung ist, so wird er sich sehr oft entwickeln .
Wir Katholiken wissen, daß die Führung im katholischen Jugend -
verein in sicheren Händen liegt , daß dort Erziehung und Jugend -
arbeit im Dienst von Familie und Volk steht . Drum den Eltern
ein letztes Wort : Eure Jungen und Mädchen gehen nur in den
katholischen Jugendverein !

Frühjahrskonzert der Postalia . Die Konzerte der Postalia er-
fteuen sich einer großen Beliebtheit , was sich stets in einem guten
Besuch äußert . Auch das letzte Frühjahrskonzert , das am Samstag
abend in der kleinen Festhalle stattfand , hatte , einen vollbesetzten
Saal . In der Reihe der Karlsruher Männergesangvereine hat sich
die Postalia einen guten Platz errungen durch die eifrige Pflege
des deutschen Männergesangs , die nur von der reinen Liebe zum
deutschen Gesang und zum deutschen Lied diktiert wird . Die
Chöre waren so ausgewählt , daß sie das vielseitige Können des
Chors zur vollen Geltung . brachten , insbesondere was das Er -
fassen des künstlerischen Gehalts und die Art des Vortrags an -
belangt . Das Morgengebet von Mendelssohn -Bartholdy wurde
männlich -kraftvoll , ohne jedoch die Innerlichkeit ^ vermissen zu
lassen , wiedergegeben . „Die Linde " von Max spickert , „Heut
scheid ich" von Carl Jsenmann und „ Wandern im Mai " von
Friedrich Gellert , verrieten ein inniges Bertrautsein mit der
Stilart des volkstümlichen Liedes . Namentlich „Die Linde " bestach
im Vortrag durch , das feine Eingehen auf den lyrischen Gehalt .
Das schwermütige „Frühlingsnetz " von Goldmark erhielt durch
vier Waldhörner ein stimmungsvolles Kolorit . „Rosen aus dem
Süden " , ein Walzer für Männerchor mit Orchester von Joh .
Strauß -Kehldorfer , bildete den beschwingten Schluß der Chöre .
Herr Chorleiter Gräulich ist bei seinem Chor , der über ein
umfangreiches und guteS Stirnmaterial verfügt , auf Sauberkeit
des Vortrages und klare Stimmführung bedacht und das mit
gutem Erfolg , denn der Chor vermag auch schwierigere Ausgaben
künstlerisch ausdrucksvoll zu bewältigen . Lediglich an der Aus -
geglichenheit der Klangwirkung kann noch die verfeinernde Feile
angesetzt werden . Den musikalischen Teil verwaltete die Karls -'

ruher Orchestervereinigung mit ebensoviel Geschmack als Können .
Das Orchester besitzt in Herrn E . Wettach einen begabten
Dirigenten , der es über sein tatsächliches Können hinausführt ,
indem er mit liebevoller Sorgfalt die Partitur bis zum letzten
Takt ausdeutet und mit beseeltem Ausdruck füllt . Die Ouvertüre
zu Allefsandro Ctradella van Flotow und ein Tonbild für Or -
cheiter . aus Rigoletto von Verdi gaben neben anderem einen
Beweis von dem gereiften Können des Orchesters , das die Schön -
heiten der Stücke aus einem echt musikalischen Geist heraus er -
schöpfte: Frl . Julia Müller fang mit warmem Ausdruck die
Arie „Neue Freuden , neue Schmerzen " aus Figaros Hochzeit von
Mozart , sowie einige Lieder von Schubert und Reger . Herr Willi
Preis begleitete die Künstlerin geschmackvoll. Das Publikum
kargte nicht mit Beifall und erzwang sich auf diese liebenswürdige
Art manche Zugabe . B . K.
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Ausstellung von Handarbeiten
tu der Arauenhanöarbettsschute

Line Ausstellung von Handarbeiten in der Frauenhandar -
beitsschule der Dominikanerinnen (Moltkestrahe ) fand mit dem
gestrigen Tag ihren Abschluß . <Ls soll nicht versäumt werden ,
die stille, emsige Arbeit von kehrerinnen und Schülerinnen ge»
bührend zu würdigen . Zeder Besucher war von dem Gebotenen
angenehm überrascht ; denn die ausgestellten Arbeiten , die alle
mit größter Sorgsalt und äußerster Feinheit gefertigt waren ,
fanden allgemeine Bewunderung und Anerkennung . In der
Hauptsache bestanden die Arbeiten u . a . in kunstvoll gestickten
Decken, in feiner lveißzeugwäfche , Hohlsaum , und anderen
Stickereien. Nicht unerwähnt sollen die künstlerisch ausgeführten
Bildstickereien (nicht Stilleben ) bleiben , von den bezeichnend-
sten Arbeiten feien diejenigen der Frl . Bub , Graf , Aemxf,
Fuchs , Haberstroh und Aitiratschky besonders hervorgehoben.
Aber auch die übrigen Arbeiten standen diesen hinsichtlich der
Ausführung in nichts nach . — Außer den Landarbeiten waren
noch Mal - und Zeichenarbeiten der Schülerinnen von Sextaund ÄZuinta ausgestellt . — Alles in allem kann die Schule aufeine äußerst gut gelungene Ausstellung zurückblicken / F . W.

Sfie Polizei meldet
Motorradsturz : Am SamStag abend blieb ein Motorradfahrerin der Kaiserstraße infolge zu knappen Ueberholens eines in glei-

cher Richtung fahrenden Autos an diesem bangen unv st ü rz t e.
Er kam heil davon , während er an seinem Motorrad einen scha¬
den von 200 RM . davontrug .

Ein Auto gestohlen : Am Samstag nachmittag wurde in der
Kaiserstratze der Wagen eines Arztes g e st o h I en . Es handelt
sich um ein Zweisitzer -Lpalkabriolet . blau lackiert mit einem roten
Streifen ; polizeiliches Kennzeichen IVB — 19 893, Motornummer
91684. Sämtliche Papiere befinden sich im Wagen. An beiden
Wagentüren befinden sich die Buchstaben Dr . Zch.

Fahrraddiebstähle : Ein Damenfahrrad im Wert von 40 RM.
aus einem Hausflur in der Renkjtraße ; ein Herrenrad im Wert
von lOO RM . in der Kaiserpassage, ein weiteres Herrenrad im
selben Wert vor einer Wirtschaft in Grünwinkel . In der Garten -
strotze wurde ein Damenrad im Wert von etwa 40 Mark ge-
fanden , desgleichen ein Herrenrad in der Adlerstratze . Da die
Räder vermutlich gestohlen worden sind, wurden sie der Staats -
anwaltschaft übergeben.

Diebstähle: In der Nacht zum Sonntag brach ein unbe -
kanntet Täter in ein Verkaufshäuschen in der Rüppurrer -
strafte ein. Er entwendete Zigaretten und sonstige Sachen im
Wert von 20 RM . — In der Sedanstratze wurde am Samstagein vierrädriger Handwagen eines Kupferschmieds mit 5 Säcken
Altmetall im Gesamtwert von 250 RM . entwendet. — Aus einem
Borgarten in der Westendstratze wurden im Wege des Einsteigens9 Rosenstöcke im Wert von 10 RM . entwendet.

Unfälle: Ein 14jährigeS Mädchen wurde am Samstag vor -
mittag in der Werderstratze von einem Ball spielender Knabe ge-
troffen, wodurch sie zu Boden fiel und sich den rechten Unter-
schenke ! brach. — In einem Musikhaus in der Kaiserstratze erlitt
eine 10 Jahre alte Verkäuferin dadurch einen Unfall, datz ihrbeim Aufschneiden von Postpaketen das Messer ausglitt und in
den Handballen drang . Sie zog sich eine erhebliche Schnittwunde
zu.

Körperverletzung: Eine 24 Jahre alte Frau in der Weststadt
gelaygt zur Anzeige , weil sie im Streit einer 4L «Jahre - alten
Gegnerin eine Bierflasche auf den Kopf schlug, so datz jene eine
stark blutende Wunde am Hinterkopf davontrug .

Jchasswaffe in Kinderland richtet Wich an

~ ' c Arbeit der Gewerbeschulen
Die große Ausstellung

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte, datz die Gewerbe-
schulen — als Fach - und Berufsschulen — notwendig und inten¬
sivster Förderung wert sind und zwar hinsichtlich der Unterstützungund Vertiefung der Meisterlehre , so wäre er durch die von dendrei Gewerbeschulen z. Z . wieder veranstalteten reichhaltigen und
lehrreichen Ausstellung aufs neue schlagend erbracht. Die fast un-
übersehbare Schau vermittelt einen tiefen Einblick in die frucht-bringende Arbeit, die im Laufe eines Jahres in den verschieden -
sten Abteilungen und Schulgattungen — wie Pflichtschulen, Fach-
schulen und Lehrwerkstätten — geleistet wird und gleichzeitig er ,
halten die Lehrlinge Gelegenheit, ihre beim Meister gefertigtenArbeiten auszustellen und der öffentlichen Kritik zu unterstellen,wodurch auch die Lehrherren selbst wieder mit ihrem Können andie OeffenUichkeit gelangen.

Es hält sehr schwer, die eine Abteilung gegen die andere etwabesonders hervorzuheben, dürfen doch die Ergebnisse als durchaus
gleichwertig angesprochen werden, so datz letzten Endes die Ge-
schmacksrichtung und das Interesse des Einzelnen der einen oderanderen Schau den Vorzug geben.

Im allgemeinen ist die Ausstellung so gehalten, datz die Er -
gebnisse der Arbeiten aus den Pflichtfchülen, den besonderen Fach-
schulen und die praktischen Ergebnisse aus den vorbildlich und nachdem neuesten Stand der technischen Errungenschaften ausgestat-teten Lehrwerkstätten zusammengefaßt sind und einheitlich dar-
geboren werden.

Wir nennen in diesem Zusammenhang die Schülerarbeitenaus den Fachabteilungen der Maler und Buchdrucker , die Schüler-arbeiten aus dem Werkstättenunterricht der Schreiner . Zimmerer ,Buchbinder , Maschinenschlosser . Mechaniker, Auto- und Fahrrad -
Mechaniker. Feinmechaniker, Elektriker und Bauschlosser . Die Ar-beiten der Malerfachschule (Höhe « Gewerbeschule) die Arbeitendes Bildhauerfachkurses lGanztagunterricht ), sie Arbeiten der
Fachschule für Elektrotechnik (Ganztagunterricht ) und schließlichdie Arbeiten des Fachzeichenkurses für Schrcinergefelleri (Abend .
Unterricht ).

Sehr viel Verständnis wird man auch dafür haben, datz die
Gewerbeschule in Verbindung mit dem Arbeitsamt den stellen «
rlf " Handwerkern der verschiedensten Berufe Gelegenheit gibt,sich in besonderen Pflichterwerbslosenkursen (einmal wöchentlichje 4 stunden pro Mann ) das in der Lehre Gelernte durch prak-tiichen Werkstättenunterricht zu erhalten und zu vertiefen, bzw.dauernd Neues hinzulernen , mit der Absicht, die Leute mehr und
r
R

-X berufstüchtig zu Machen und ihnen dadurch die Möglichkeit ,leichter Arbeit wieder zu finden, weil sie selbst verwendungsfähigerUnd, nach besten Kräften zu geben . Welche schöne Erfolge auf dieseehielt werden können, wenn die also Betreuten die nötigeEinsicht besitzen und erkennen, datz derartige Kurse dankbar zuoegrutzen sind, das zeigt der den Ergebnissen aus diesen Kursenzur Verfügung gestellte Saal .
Aufsehen erregt und einer besonderen Erwähnung bedarf derden Besucher gleich an der Eingangstüre zur Gewerbeschule ge-

sangen nehmende getreu nach der Natur von der Bildhauerfach-Ichule nachgebildete grotze Elefant , ein besonderes Meisterstück .Die Ausstellung ist noch bis zum 17. d . M . täglich von 2—6M>r lederman bei freiem Eintritt zugänglich, wir möchten wün-
schen, datz sie sich eines recht regen Besuches erfreuen möge und
gleichzeitig damit auch an dieser . Stelle den Direktoren derschulen und der großen Anzahl von fachlich hervorragend geschul-ren und über ein reiches Matz von Wissen verfügenden Lehr-kraften unseren Glückwunsch und die volle Anerkennung für diese« uSstelluua aussprechen. / K . A.

Wegen fahrlässiger Tötung stand am Montag der 26jährige
Bauarbeiter und Bäcker Moritz R. aus Rastatt vor dem hiesigen
Schöffengericht. Der Angeklagte ließ Ende August in Gausbach,
wo er seit einigen Jahren bei Verwandten gewohnt hatte, beim
Wegzug an der Wand über feinem Bett einen geladenen, nicht
gesicherten Walzenrevolve ? klängen . Am 3. September
kam der 8 Jahre alte Walter Mungenast. das Kind der Schwester
des Angeklagten, mit einem fünfjährigen Kinde in das Zimmer,
in dem der Angeklagte gewohnt hatte. Tie Kinder nahmen die
Waffe von der Wand und spielten damit. Plötzlich löste sich ein
Schutz , der den achtjährigen Walter Mungenast traf , der im
Krankenhause Forbach an den schweren Verletzungen erlag . Auf
Befragen gibt der Angeklagte an , er habe den Revolver hängen
lassen , weil er sich auf die Wanderschaft begeben und dabei nicht
mit einer Waffe angetroffen werden wollte. Staatsanwalt Weiler
beantragte eine Geldstrafe, deren Höhe er in das Ermessen des
Gerichts stellte. Das Schöffengericht erkannte auf 80 Mk . Geld¬
strafe anstelle von vier Wochen Gefängnis

Tödlicher Verkehrsunfall und seine gcsüÄttiche
Verhandlung

Der 2ö Jahre alte Kraftwagenführer Adolf Herrmann aus
Mannheim befuhr am 30 . September vorigen Jahres mit einem
leeren Lastkraftwagen mit Anhänger die « trecke Wiesental—
Hambrücken—Bruchsal. Abends zwischen 6 und 7 Uhr traf er
in Hawbrücken ein , wo er auf der dort verbreiternden Haupt -
stratze mit . dem von ihm gesteuerten Lastkraftwagen einen ande-
ren . von dem 42 Jahre alten ' verheirateten Chauffeur Wilhelm
Weidner aus Obertürkheim gesteuerten in gleicher Richtung fahren-
den mit Pfälzer Wein beladenen Lastkraftwagen mit Anhänger
überholen wollte. Weidners Fahrzeug fuhr etwa 20 Kilometer
Stundengeschwindigkeit, während dasjenige Herrmanns 22 Kilo¬
meter fuhr . Als Herrmann sich auf der Höhe des anderen Last-
kraftwagens befand, wurde seine Fahrbahn durch das aus ent -
gegengese-tzter Richtung kommende , mit zwei Kühen bespannte
Fuhrwerk des Landwirts Franz Köhler aus Handrücken einge -
engt . Beim Ueberholen fuhr Herrmann das andere Lästfahrzeug
an , wodurch Weidner die Herrschaft über das Steuer verlor und
der Wagen auf einen Baum auffuhr , gegen die Giebelseite des

Hauses Hauptstratzc 135 auflief und umstürzte. Die 20 Jahre alte
Elisabeth Mostbrucker aus Hambrücken, die von der Feldarbeit ,
heimkehrend, gerade den Gehweg passierte, wurde der Schädel
eingedrückt . Sie war auf der Stelle tot. Die Weinfässer fielen
vom Wagen und ihr Inhalt ergötz sich auf die Stratze . Herr -
mann , der nichts davon gemerkt hatte, was hinter ihm passiert
war , ^fuhr weiter, bis ihn unterwegs ein Handwerksbursche, der
auf seinem Wagen mitfuhr , darauf aufmerksam machte , daß ein
Unfall passiert war . Beschädigungen an der Radkappe seines An-
Hängers ließen darauf schließen , datz der Unfall durch Herrmanns
Auto verursacht worden war . ■>

Das Karlsruher Schöffengericht, vor dem sich Herrmann am
28 . Januar wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten hatte , ver-
urteilte den Fahrer zu zwei Monaten Gefängnis . Auf die Be -
rufung des Angeklagten hob die Strafkammer I (Vorsitzender
Landgerichtspräsident Dr . Rudmann ) das Urteil der ersten^ Iii -
stanz auf und erkannte auf 300 Mark Geldstrafe an Stelle
einer verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten .

5
§ Gefährlich« Drohungen . Das Schöffengericht sprach gegen aen

34jährigen Ludwig F . aus Weiher bei Bruchsal weger . Sachbeschä -
digung und Bedrohung eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten ab -
züglich 3 Monate Untersuchungshaft a>' s . Der Angeklagte hatte
im Dezember in angetrunkenem Zustande in Weiher seinem
Vater sowie seiner Schwägerin mit HalSabschneiden
und Totschlag bedroht. Auch dem Bürgermeister und dem
Polizeidiener drohte er, sie mit seinem Browning zu er-
schießen . Des weiteren war er in das Anwesen eines Nachbarn
eingedrungen und hatte mit dessen Sohn Streit angefangen .
Unter Mitwirkung des Nachbarn wurde er ordnungsmäßig wieder
aus dem Anwesen hinausgeführt . Darauk warf er mit schweren
Backsteinen in das Haus , was zur Folge hatte, datz mehrere Fen-
sterscheiben in Trümmer gingen.

§ Metalldiebstähle. , Unter der Anklage , in der Nacht vom IL.
auf 20. Dezember in das verschlossene Magazin einer Firma in
der Neureuterstraße in Karlsruhe eingedrungen und daraus - ge¬meinsam auf erschwerte Weise 187 Kilogramm Straitszinn im
Wert von rund 700 MI . gestohlen zu haben, standen der 27 Jahrealte vorbestrafte Taglöhner Albert B. vor dem Schöffengericht.
Nach dem Ergebnis der eingehenden Beweisaufnahme erachtete das
Gericht den Angeklagten N. wegen Hehlerei für uberführt und er¬
kannte auf 3 Monate Gefängnis abzuglich 1 Monat Untersuchunĝ
Haft. B . wurde von der erhobenen Anklage mangels Beweises frei-
gesprochen .

Zum Ministerialrat ernannt
wurde vom badischen Staatsministerium der Oberregierungsrat
im Kultusministerium Dr . Karl Steiner . Er ist 1868 geboren,
bestand 1891 die Staatsprüfung für das höhere Lehramt , wurde
1896 Professor an der Rotteck-Oberrealfchnle in Freiburg und 1907
Vorstand der Realschule Achern . Nach Aufhebung des Oberschul-
rats berief man ihn 1911 als Kollegialmitglleo in das neuerlich-
tete Ministerium des Kultus und Unterrichts, 1920 wurde er Ober-
regierungsrat , 1925 verlieh ihm die Philosophische Fakultät der
Universität Heidelberg den Titel : Dr . honoris causa. Im Unter-
richtsministerium ist ihm das Referat für Deutsch , Geschichte und
Philpsophie für . die Realgymnasien und ein̂ n .Txil /?er Realschulen.
Übertrages ferner .

'ist er Referent ,Mr . M . ,SMtHprüsttMen . des ^
höheren Lebrauris , Abteilung für . Neuere , Spr ^ cheü

" 'und Geschichte'.
Seit ' l . April 1980 ist Dr . Aeiner nunmehr Ministerialrat .

Die Alatthäuspassisn .
Ulan schreibt uns : Während jetzt die Natur in ihrem vollen wer -

densdrang ein Sinnbild der heiteren und frohlockenden Jugend ist, be-
gehen die «Lhristen auf dem ganzen Erdenrund in der stillen Karwoche
das Gedenken an den keidensrveg des Welterlösers. Am Rarfreitag
kommen die Gläubigen überall zusammen , um sich in seierlich- erbeben-
der weise zum Todesopfer «Lhristi zu bekennen . Welche Kunstgattung
dürfte das liturgische Geschehen wohl eindrucksvoller vermitteln und
veranschaulichen als die Musik ? So werden es die Bewohner von
Karlsruhe und Umgebung begrüßen, daß ihnen wieder Gelegenheit ge-
boten ist , am Freitag nachmittag, 16.30 Uhr, im großen Festhallesaal
der Aufführung der Matthäus - Passion beizuwohnen , die von
der Karlsruher Chorvereinigung unter Mitwirkung des verstärkten
kandestheater-Grchesters veranstaltet wird. Kapellmeister Dr. Heinz
K n ö l l, Dirigent der Karlsruber Lhorvereinigung, leitet die Auf-
führung. mehrers hiesige und auswärtige Künstler wirken als Solistenmit, so u. a. Kammersänger Franz Schuster als Jesus , Kammersän -
ger Wilhelm Nentwig als der Evangelist. Wie die . Anzeigen be -
saaen , sind in den Vorverkaufsstellen (Verkehrsverein . AuskunftsstelleIi , Kaiserstraße 139, Musikalienhandlung Fritz Müller und Franz
Tafel) bereits Karten erhältlich .

Ortsgruppengründung der ehemaligen Militärnwsiker . Wie
in anderen größeren Städten so ist auch in Karlsruhe ein
Grtsverein des Reichsbundes ehemaliger Militärmusiker (Sitz
Berlin ) gegründet worden . Am Samstag , den s . April fand im
„Alapxborn " eine Gründung ?, und Familienfeier statt . Die
gutbesuchte Veranstaltung nahm einen in allen Teilen recht zu-
friedenstellenden Verlauf . Besonders verdient gemacht haben
sich die Herren Paul Unruh ( j . Vorstand ) und Kurt Rietz. Eine
Anzahl Mitglieder unter Leitung des Herrn © tto Grünkorn
übernahmen bereitwilligst den musikalischen Teil . Aus diesemverdient besonders hervorgehoben zu werden die Sonate
„pathetique " von £ . van Beethoven , die von Herrn Rietz
junior meisterhaft vorgetragen wurde . Räch der Begrüßungs -
anspräche des ersten Vorstandes setzte bald der gemütliche Teil
ein. humoristische Vorträge , alte und neue Tänze und sinnige
Tanzspiele lösten einander ab, so daß alle Anwesenden auf ihre
Rechnung kamen. Als nächste Veranstaltung ist ein großes
Wohltätigkeitskonzert geplant .

Der Fortbesta.nl, des China -JnstitutS gesichert. Der Vorstanddes Frankfurter China -Instituts hat anstelle des verstorbenen bis-
herigen Leiters Professor Wilhelm den Berliner Sinologen Pro -
fessor Wilhelm Schüler zum Leiter des Jnstituls berufen .Das preußische Ministerium für Wissenschaft , Kunst und Bolls-
bildung hat, ebenso wie die chinesische Regierung, ^ der Arbeit des
Instituts auch fernerhin weitgehende Unterstützung zu -
gesagt . Die chinesische Regierung hat darüber hinaus die
Stiftung einer Richard-Wagner -Professur für Sinologie am China-
Institut angekündigt, die sie aus eigenen Mitteln dotieren will.

5cll« Friedrich ; platz n. £atnm?tr.
zeigen 5 Schaufenster all . Art Börsten , Pinsel ,Schwämme , Kamme , Matten , Toiletteartikel .

SpfzrParMoinier
Stück RM . 5.30 , 8.75, 10JSO.

Garantie -Zahnbürsten
und Rasierpinsel

bekannte Marke „ Eies " allgemein bevorragt . I

Schulpreis 1930 des Deutsche« ScheffelbundeS.
Mit dem jährlich wiederkehrenden Schulpreis, den der Deutsche

Scheffelbund e. V., Karlsruhe , aus seiner Schulpreisstiftung dem
Gymnasium in Karlsruhe zugeteilt hat, wurde in diesem Jahreder Abiturient Walter Stern ausgezeichnet.

Zur Erläuterung dieser Meldung sei über Zweck und Ziel der
Schulpreisstiftung des Deutschen Scheffelbundes folgendes mit -
geteilt : Nach Maßgabe eines beim Deutschen Scheffelbund be«
stehenden und auszubauenden Kapitalfonds werden an Mittel --
schulen sneunklassige Anstalten mit Abiturreife ) für hervor-
ragende Leistungen eines Abiturienten im Schulfach „Deutsch "
jährlich wiederkehrende Preise zuerteilt . Die Zuteilung solcher
alljährlicher Preise bedeutet für die Schulen eine autzerordentliHeAnregung und Wertbetonung des Deutsch -Unterrichts. Die Preise
bestehen aus der lebenslänglichen Mitgliedschaft beim Deutschen
Scheffelbund, wodurch den Preisträgern der dauernde kostenlose
Bezug der jährlichen Veröffentlichungen des Bundes gesichert ist.Da die Veröffentlichung des Bundes zukünftig neben dem nochunbekannten kulturgeschichtlich wertvollen Nachlaß Scheffels selb -
ständige Arbeiten lebender Autoren aufnehmen werden, bieten
diese Buchgaben den Preisträgern , als literarisch Interessiertenund Begabten immer erneute Anregung . Außerdem kann aber
der Bund seinen durch die lebenslängliche Mitgliedschaft dauernd
mit ihm verbundenen Preisträgern später, durch honorierte Ueber-
nähme reifer Arbeiten in die Mitgliedergaben, wiederum Hilfeleisten. Andererseits sollen die Preisträger den Bund aus ihnenbekanntwerdende wertvolle Arbeiten Dritter hinweisen, so daß die
dauernde geineinsame Bemühung vieler wahrhaft Interessierten ,
gestützt auf die Hilfsmittel des Bundes, dazu führen wird, die
Schwierigkeiten zu überwinden , die heute der Feststellung und
Bekanntgabe echter Leistungen noch unbekannter Autoren vielfach
entgegenstehen.

Schon konnte zahlreichen Anstalten der verschiedensten Gegen-
den Deutschlands jeweils auf Grund spezieller Stiftungen der
dauernde jährlich wiederkehrende Preis gewährt werden. Mit der
Zahl der bedachten Schulen wird die Bedeutung des begonnenen
Hilfswerks wachsen .

<< . q
Schlußfeier des Lehrinstituts für Dentisten . '

In den Räumen des Instituts fand am Samstag vormittagdas Wintersemester 1S2S/M des Lehrinstituts für Dentisten in
Karlsruhe einen würdigen Abschluß mit eurer feierlichen Ab-
schiÄ >sstunde. Der grotze Hörsaal des Instituts bot in seinem
reichen Blumenschmuck einen stimmungsvollen Hintergrund fürdie Veranstaltung .

Direktor Emil K i m m i ch, an der Spitze des Lehrkörpers,hielt an die zur Entlassung kommenden Dentisten-Praktikanteneine aus tiefstem Herzen kommende Ansprache . Es waren Worte
des Dankes an den Lehrkörper für die eifrige Lehrtätigkeit im
vergangenen Semester , an die Praktikanten für ihren Eifer und
ihre tadellose Führung im Institut . Es waren aber auch ermah-
nende Worte an die scheidenden Praktikanten , mit dem gleichen
Pflichtgefühl, von dem höchsten Verantwortungsbewußtsein getra -
gen , nun die Arbeit draußen im Dienste der Erhaltung der Ge-
sundheit des deutschen Volkes , in der Mitarbeit au der Gesundungunseres z . Z . armen Vaterlandes fortzusetzen . Immer soll das
vom Verantwortungsbewußtsein getragene Pflichtgefühl das Han-
deln bestimmen und nicht etwa ein schnöder Erwerbstrieb . Dip
Aufgabe der Mitarbeit im Dienste der Vollsgesundheit verlangteine ideale Gesinnung . Ein solches Streben und Tun schafft dem
Stande immer neue Freunde und Gönner , immer größere An-
erlennung allüberall , gibt aber auch gleichzeitig Befriedigung in
der Erkenntnis , datz diese Tätigkeit letztlich dem Vaterland zum
Wohle gereichen wird. Tief ergriffen dankte der Dentistenprakti-kant Winkelmann im Namen seiner Kolleginnen und Kol-
legen darauf dem Herrn Direktor und dem Lehrkörper für die
Kenntnisse, die sie auf dem Lehrinstitut erworben haben. Er
knüpfte daran das Versprechen, die Ermahnungen des Direktors
zu treuer Pflichterfüllung , getragen vom tiefsten Verantwor -
tungsbewußtsein , stets beherzigen zu wollen .

Tases - Anzeiger
für Dienstag , de» 15. April 1930

Badtsches Landestheater . 20—23 Uhr : „Die Jüdin ".
Badische Lichtspiele , Konzerthaus . 20K Uhr : „Faust " .
Kolosseum . 20 Uhr : «Der Mann , der seinen Namen ändert« ".Gloria -Palast . »Der Fleck auf der Ehr '".
Hammer u. Helbling, » aiserstr . 155. Kochvortröge vor und nach-

mittags .



Seite 10 Dienstag , den 15. April 1930 Nr . 104

Zehn Gründe des Erfolges
der FeitungS Anzeigen

Ein Büchlein , »Lehn Vorteile der Zeitungsanzeige
", ist soeben

vom Werbebüro des Amerikanischen Zeitungs -
Verleger - BerbandeS herausgegeben worden . Der Direk¬
tor dieses Büros , M . William A . Thomson , hat diese zehn Vor -
züge folgendermaßen geschildert :

L Die Zeitungsanzeige » erreichen täglich jedermann . Zei¬
tungslesen ist eine allgemeine , tägliche Angewohnheit . Die Leute
geben täglich Hunderte von Millionen Pennies aus . um über
Neuigkeiten informiert zu werden .

2. Sie schaffe» sofortiges Handeln . Das Leben der Zeitungs -
anzeige ist kurz , aber voller Schnelligkeit . Sie schickt den Kunden
sofort an den Ladentisch .

3. Die Zeitungsanzeige sagt, wo man kaufen soll. Zeitungs -
anzeigen lassen einen voraussichtlichen Kunden niemals kalt . Den
Leuten kann in einer Zeitungsanzeige stets mitgeteilt werden , wo
sie den angezeigten Artikel kaufen können , der ihr Interesse er -
weckt hat.

4. Sie versetzt den Anzeigenden in die Lage, die Ergebnisse
nachzuprüfen. Resultate können auf ihr Verhältnis zu den Kosten
in jeder Stadt , auf jede Zeitdauer hin , nachgeprüft werden .

5. Sie ist, an der Wirkung gemessen, die wohlfeilste Reklameart .
Vergleichet die Kosten der Zeitungs -Reklame , der Magazin -
Reklame durch die Post und durch andere Mittel , in welche die
Mehrzahl der Reklamekosten gesteckt werden , so ist es leicht zu
ersehen , daß Zeitungs - Reklame am wenigsten kostet und am
weitesten reicht und am meisten bietet .

6 . Sie verschafft ihnen den guten Willen des Einzelhändlers .
Sie arbeitet dem Einzelhändler vor und erleichtert ihm den Absatz
der Ware des inserierenden Faörikanten .
: ,

" 7. Nur gewinnbringende Märkte brauche» ausgesucht zu wer-
den. Der Zeitungs - Anzeigen -Kunde bearbeitet die guten Märkte,
wahrend sie gut sind . Er bestellt keine Anzeigen in Orten , wo er
sie nicht gebraucht , ober wo Leute wohnen , die das nicht ge-

brauchen , was er herstellt , oder nicht in der Lage sind, das zu
kaufen, - was er erzeugt . Mit der Zeitungsanzeige kann man also
richtig zielen . '

8. Der Neuigkeitsgehalt der Zeitungen macht die Anzeigen
noch wirksamer . Jrfi Dezember des letzten Jahres steuerte Admiral

Byrd sein Flugzug über den Südpol . Sofort anschließend an die

Byrdschen Berichte erzählte eine der großen Lelgesellschasten in

Zeitungsanzeigen , wie ihr Produkt den Motoren des vom Admiral

Byrd benutzten Fugzeuges dienlich gewesen sei . Eine andere
Motor -Zubehör - Firma berichtete von dem Teil , den ihre Anti -

Gefriermischung zu der leistungsfähigen Arbeit der Maschinen
beigetragen habe . Verfolgt den Inhalt Eurer Zeitungen auf mög -

liche Neuigkeits - Anzeigen hin !
9. Die Zeitungsanzeige stellt viele Hilfsmittel in den Dienst

des Betriebes . „Wenige im amerikanischen Geschäftsleben haben
ein Personal und

' eine Einrichtung , die sich mit den Reklame-

kräften ' der Durchschnitts -Zeitung vergleichen läßt .
"

(I . Jay
Füller .)

10. Jede Zeitung paßt zu ihrem Markt . Die Zeitungsanzeige
ist des Fabrikanten örtliche Einführung bei Leuten , die in ihren
jeweiligen heimatlichen Ausdrücken und Gedanken gepackt werden
müssen .

Mr . Thomson fügt noch hinzu : „ Es ist unsere Neberzeugung ,
vaß die Großinserenten der Markenartikel die Macht der Zel .

tungsanzeige im Jahre 1930 gebrauchen werden . Wenn dieses
so ist, so mag es tunlich sein , wiederum die . Fundamente zu
prüfen , auf welche der Erfolg der Zeitungsanzeigen gebaut ist."

Drillinge . In der Landesfrauenklinik wurde eine Frau von

Drillingen entbunden . Mutter und Sprößlinge — drei Mädchen
— befinden sich wohl .

Badisches Landeslheater . Die Woche vor Ostern bringt an

Wiederholungen am heutigen Dienstag , dem IS . April , Halevys
Oper „Die Jüdin " , am Mittwoch , dem 16 . April , für die Volts -

bühne das Schauspiel „Die Affäre Dreyfus " und am Gründon -

nerStag , dem 17 . April , die Oper ,Tiefland " von dÄlbert . Die
am Samstag , dem 1ö. April , zum erstenmal wieder im Spielplan
erscheinende Tragödie „Othello " von Shakaspeare wird von Ulrich
von der Trenck neu einstudiert . Die Titelrolle spielt Paul tzierl .
— An den beiden Ostertagen geht , wie in den Vorjahren Richard
Wagners Bühnenweihfestspiel „Parsifal " in Szene . Im Konzert -

Haus gelangt am Ostersonntag und -Montag , „Der Mann , der

seinen Namen änderte " von Edgar Wallace zur Wiederholung . In
Vorbereitung befindet sich Schillers „Don Carlos " und das

Schauspiel „ Brülle China " von S . Tretiakow .

bv . Reifen holländischer Reisegesellschaften nach dem Badner .
land. Nach Mitteilungen des offiziellen Organs der Niederlän -

dischen Reisevereinigung Reizen en Trekken finden auch in diesem
Jahre eine Reihe von Gesellschaftsreisen nach badischen Städten
und dem Schwarzwald statt . In erster Linie ist es die alte Ro -
mantik Heidelbergs , die eine große Anziehungskraft auf die hol-

ländischen Reisenden ausübt . Es finden Reisen dorthin statt mit
einer Reisedauer von 6—7 Tagen an folgenden Terminen be-

ginnend : 26 . Mai , 7. Juni , 16. Juni , 7 . Juli , 21 . Juli , 25 . Juli ,
29. Juli , 2 . August , 8 . August , 12. August , 16. August , 22 . August ,
26. August , 30 . August , 8. September . Baden -Baden ist das End -

ziel von drei dreizehntägigen Reisen , die über Stuttgart nach dem

badischen Weltbad führen und am 16 . Juni , 28 . Juli und 25.
August stattfinden . Drei achttägige Reisen am 7 . Juni , 19. Juli
und 16 . August beginnend , führen durch den Schwarzwald .

® ie v Fachschule für Blechner und Installateure in Karlsruhe

(Baden ) , Adlerstraße 29, beginnt am 1 . Oktober d . I . das Winter -

semester . Wir verweisen auf die Anzeige im Inseratenteil .

MM
" " SÄ * ,

Vom Serenissimus
Eine Einweihuugsrede .

Serenissimus langweilt sich, Alutersdorf , fein Adjutant , leistet ihm
dabei Gesellschaft.

„Aeh, Willersdorf , was erzählen ! "

„Iu Befehl , Hoheit . . . Denkmalseinweihung in X.. war höchst
komisch , hatte ehrenvolle Aufgabe , Prinzen Joachim Rede zu sauf-
flieren . Steh ' also neben dem Prinzen und sage leise vor : „ verehrte
Anwesende / Der Prinz laut : „verehrte Anwesende / „gestalten Sie "

. . . „gestatten Sie " . . . „daß ich Ihnen " . . . „ daß ich Ihnen " . . .
„meine herzlichsten Glückwünsche darbringe " . . . „meine herzlichsten
Glückwünsche darbringe " , „lvie schon so oft " . . . „wie schon so oft "

. . . „bei Festlichkeiten " . . . „bei Festlichkeiten " . . . „Bällen . .
Der Prinz beugt sich zu mir : „lvie bitte ? "

„Bällen , Rgl . Hoheit , Bällen ! "
Der Prinz laut : „lvau , waul "

Serenissimus stimmt herzhaft in Llutersdorfz fachen c n * ann ,
nach einer weile : „ Sagen Sie mal , Aluters ^ orf , uarum sa ^ . e enn
der Prinz bellen ? "

Die Schauspielschüleri ». „Ich will Jetzt mal Ihr Zung »n - „R "

prüfen . . . Bitte , Fräulein , sagen Sie : „Drrreimal drrreißig ."

— „Neunzig .
"

Karlsruber Standesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 11 . April : Günter Helu .ut,

19 Stunden alt , Vater Otto Meier , Ingenieur . — Heinrich
Mädge , Ehemann , Postsekretär , 43 Jahre alt . — Adolf Ratz ,
ledig , Bahnwärter a . D ., 66 Jahre alt . Friedrichstal — Heinz ,
10 Monate alt , Vater Heinrich Schröder Glasbläser . Knie -

lingen . — 12 . April : Anton Feichtenbeiner , Ehemann , Werk -
meister , 62 Jahre alt . Weißenbach . — Hedwig . 14 Tage alt , Vater
Rudolf Kammerer , Schlosser . IS 4. 10 Uhr . — Wilhelm
Friedrich Reeb , Ehemann , Werkmeister , S9 Jahre alt . Rintheim .
13 . April : Josef W o l l , Ehemann , Reichsbahnoberschaffner , 62
Jahre alt . 15 . 4., 14 Uhr . — Bertha Schneider , Witwe von
Johann Schneider , Schutzmann , 81 Jahre alt . 15. 4 . , 14.30 Uhr .
— Karl D u s s a u l t . ledig , Kunstmaler , 69 Jahre alt . 16 . 4 .,
11 Uhr (Feuerbestattung ) . — Georg Zitzmann , Witwer , Müller ,
65 Jahre alt . 16. 4 ., 11 .30 Uhr .
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und Reklachen : Philipp Riederle , sämtl . tn Karlsruhe , Steinst ! . 17.
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WttlMt gstttMcnke find pie Bücher !

Für die Fugen»:
£ ber», Franz : von einem kleinen

Strolch
Jugenderinnerungen . Mit 18 Abbtllmn -
gen . Gebunden RM . 3 .— .

Mrt Mtlichem Hunlor werden hier die
tollen Streiche eines WildfangS , der später
Pfarrer wurde , treffend geschildert .

Schofer Dr., Joseph : Sexxele
Eine KindheitSgeschichie . Z. Auflage mit
21 Abbildungen . Gebunden RM . 3 .— .

. . . Jeder christliche Bater . jede christliche
Mutter soll ihrem Buben das „Sepvele "

schenken. Das Buch vom Leben und Segen
de» christlichen Elternhauses . ( Dr . F . W.)

Schofer Dr., Joseph : vom jungen
Waldarbeiter auf der Badenerhöh
zum Abiturienten in Sasbach
Erinnerungen eines Altsasbachers , mit
12 Abbildungen . 3. verbesserte , ver -
mehrte Auflage . Gebunden RM 2.50 .

Das ist ein herziges Büchlein , in dem
einer , der die Ansänge der Dr . Lenderschen
Anstalt in Elsbach miterlebt hat , aus dem
Schah der Erinnerung Wertvolles über die
Gründung , über den Geist der Anstalt und
das Leben in ihr berichtet . (Pastor bonus .)

Für Erwachsene:
Färber, Dr. Otto : Krieg dem Frieden

Originalroman . Gebunden RM . 4.50 .

. . . Er will werben für den Friedens -
gedanle « in der Welt . Er sollte in die
Hände aller Menschen und Völler lom -
men . Der Inhalt ist erschütternd , die Dar -
stellung Mnftleris -5 , ( Neue Pfälzische Lan-
deSzeitung . Ludwigshafen 1927 , Nr . 246 . )

Ferling , Rob. NI. : Glühende Ketten
Originalroman . Gebunden RM . 3.— .

. . . Ein Kriegs - oder vielmehr Gefange -
nenroman besier Art , für reife Menfchen
geschrieben . ( Lit . Beilage zum Düsseldorfer
Tagblatt , 5 . Oktober 1927 .)

kama, Fr . R. ». : Therese Reumann
. von Aonnersreuth

eine Stigmatisierte unserer Zeit .
17 — 25 . Tausend — 3 . vermehrte und
verbesserte Auflage . — Preis RM . 1.80 .

Als Fortsetzung erschien hierzu :

Lonnersreuther Chronik 1928
ew Jahrbuch mit 12 Abbildungen . Mit
kirchl̂ Druckerlaubnis . Preis RM . 2 .75 .

Alle wichtigeren Vorkommnisse in konnerS -

reuth von Mitte 1927 bis End - 1928 sind
hier verzeichnet und vermittelt uns der
Verfasser dank seiner guten Beziehungen
zu Konnersreuth , seiner genauen Kennt -

Nisse des umfassenden EchristtumS von
Freundes - und Gegnerlette ein umfassen¬
des Bild über die weitere Entwicklung der
geheimnisvollen Vorgänge in Konners -

reuth .
Ende April d. I . erscheint :

Lonner »re«ther Jahrbuch für das
Jahr
Mit vielen Abbildungen .

Miller , Slife : Im Banne der Groß-
stadt
« in Bollsroman auS der Gegenwart .
Gebunden RM . 3.20 .

Gr schildert die Landflucht einer Bauern -

fcnnilie in die Großstadt mit all ihrem
Elend . Der Roman ist mit hellsichtiger
Sorg « um das Volk geschrieben und ver -

dient die weiteste Verbreitung .

Miller , Llise : Mit Spieß und Rarst
und Sense
Erzählung auS deM obersch>räSischen
Bauernkrieg , nach Chronik , Sage und
Ueberlieserung . Gebunden in Geschenk-
leinen RM . 4 .50 .

Die vorliegende Erzählung der bekannten
schwäbischen Dichterin ist eine der besten
jener Dichtungen , die in der aufgeregten
Zeit des Bauernkrieges spielen und den
Leser bis zum Schluß fesseln und er-
greisen .

Philipp , Klara : Der Gießbach
Ein Roman . Gebunden RM . 3 50 .

In dem gutgeschriebenen Roman steckt viel
gesunde Pstichologie . Er behandelt eines
der aktuellsten Eheprobleme mit einer Weib-
lichen Feinheit der seelischen Einfühlung
und einer gleichwohl männischen Kraft der
Darstellung , daß daS Werk als eine der
besten dichterischen Lösung bezeichnet wer -
den darf . (Dr . B— r. )

Schelm , Hugo von : Sonnwendfeuer
Ein Roman aus den österreichischen Ber -

gen . Gebunden RM . 4.— .
. . . Ein Lobgelang auf den Sieg des
Christentums in den österreichischen Ber -

gen . Schelver schenkt uns hier ein Buch ,
das wir restlos allen empfehlen können .

Dr . ÜB.

Zoozmann, Richard : pflanzen -
tegendcn
Schlichtfromme Erzählungen von Blumen ,
Büschen und Bäumen . Geb . RM . 3.— .

Die wunderzarten Legenden , mit denen
die deutsche Volksseele ihre Blumenlieb -
linge umsungen , bietet Zoozmann mit die -

fem prächtigen Büchlein tn edelgeformtem
sprachlichen Gewand .

Zoozmann, Richard: Franziska ».
Legenden
Ew Buch der Andacht und Freude . 175
Seiten stark, tn Leinen geb . RM . 4.— .

Ein Buch der Andacht und Freude nennt
es der Tersasser und unter den zahlreichen
Franziskus -Büchern nimmt es einen guten
Platz ein . ES sind oft Verse von über -

laschender Kraft und zwingender Schönheit .

Laden!« A -s. im mim und srukkem Karlsruhe

'Jüv Oftetn :

Weine
in ganz vorzüglicher und preiswerter Qualität

ErhältUch ta- einschlägigen Geschäften

BiAiann Welakellerel Karlsruhe
inriSf . Klcmpp feleto -i 168 und 169

6 Zimmer
Wohnung
Badezimmer , Speise -
lammer , Speicher , Man -
sarde , Keller , Ballon ,
Veranda , auf 1. Aull
oder früher 5« » er -
mie » » . Näheres
« orholzvr . S, 2. St .

Eine neue Generation von Kraftwagen !

Karlsruhe : Haas & Friedrich , Kreuzstra&e 30 .
Baden - Baden : Autohaus Heller , LangestraBe 104.

Freiburg : August Kumlin , Kaiserstra&e 153
Kaiserslautern : Süda , Süddeu ' sche Autogesellschaft m . b . H ., Mozartstrafee31.

Lörrach : Central - Garagen Sieinmann & Kauflin , Walbrunnstr. 25.

Pforzheim : Wilhelm Kühlmann , Güterstrafee 24.

Mit dem Erscheinen der Modelle 1930
der Nash-„400"-Serie ist ein weiterer,
gewaltiger Fortschritt imAutomobilbau
erzielt.
Diese prachtvollen neuen Sechs- und
Achtzylinder -Wagen modernster Bau¬
art machen das Reisen im Kraftwagen
noch zweckmäßiger , zuverlässiger , ge¬
nußreicher. Sie überragen den Durch¬
schnitt ' so erheblich , daß man den
Unterschied sofort spüren wird. Sie sind

dazu ausersehen , höchsten Ansprüchen
gerecht zu werden . In ihrer unüber¬
troffenen Schönheit and bisher nie er¬
reichten technischen Vollkommenheit
bieten sie eine solche Fülle besonderer
Vorzüge , daß sie einen neuen Maßstab
abgeben für das , was man heutzutage
an Ausstattung und Leistungsfähigkeit
des Automobils erwarten darf. Mit
ihnen erstand in Wahrheit eine neue
Generation von Kraftwagen 1

Einige bemerkenswerte Vorzüge der Modelle 1930 der Nash - „400" - Serie : Neue Karosserie '

formen — verlängerter Radstand — neue Kühler mit eingebauten , selbsttätigen Jalousien
— stärkere Zwilllngsziindungs -Motoren — automatische Fahrgestellschmierung — hydrau¬
lische Stoßdämpfer — mechanische Vierradbremsen — Stahlfedergamaschen mit Fett *

^ inhalt — unzerbrechliches Duplate - Spiegelglas . „

H A N K O
G. 01. b. H»

Generaldepot der Nash -Wagen für Deutschland
Koblenz a. Rh. » Berlin - Reinickendorf .
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Es ist uns leider unmöglich , den überaus
zahlreichen Beweisen aufrichtigerTeilnahme
an unserem schmerzlichen Verlust einzeln
gereckt zu werden und bitten wir auf diesem
Wege auch für alle Ehrungen , die unserem
teueren Verstorbenen dargebracht wurden ,
unseren herzlichsten Dank entgegennehmen
zu wollen .

Karlsruhe , den 14. April 1930.
Waldstra &e 37 .

Frau Amelie Kasper Wwe .
und Kinder .

Kath . M-inner-
vereia

Karlsruhe-Süd
Zodesau ;eil,e
Wir erfüll «» hier

mit die traurige
Vilich «. die Mitglieder
von dem Abieden un -
leres Mitgliedes

Herrn

g » !ef Boll
GiiettBafm -Cbtt »

fchanuer a. D.
in Kenntnis zu leben

Wir empfehlen die
Deel « deS Zerstör -
denen dem frommen
Gebete unlerer Mit¬
glieder .

Beerdigung - DienS
tag . den 15 . April ,
nachm . 2 Uhr .

Karlsruhe . 14. 4 . SO.
Der Vorstand .

Trauer - Drucksachen
Todesanzeigen

Dankkarten , Beileidskarten
Sterbeandenken , Nachrufe
empfiehlt bei rascher Bedienung

sauber und billig

BadeniaKarlsruhe
Stelnalrasse 17 —21

fisu - Betten
Stahl uuHolz) Polst., Stahl-natr .janderb ^CbaiseL, antedan, Teiltahlg . Rata» VisenmnheJfahrik Snhl .Th.

Ködere LanbelssKuIln
«arlsluhe

für Knabe» und Mädchen.
Zweck: Vorbereitung für die nach kaufmän -nilchsn Grundsätzen eingelleMen Berufe .
Ausnahme : 1. Abteilung mi > einjährigemLrhrnang für Knaben und Mädchen mit derReise für die Oberfetunda einer Höheren Lehr -

anilalt .
Sltiiiler und Schülerinnen , die die borge -nannte Bedingung nicht erfüllen , können teientsprechendem Alter ausgenommen werden ,sosern sie durch Aufnahmeprüfung nachweisen ,daß sie eine Allgemeinbildung besitzen , wie siedurch den erfolgreichen Besuch der sechstenKlasse einer Höheren Lehranstalt erworbenwird .
2. Abteilung mit zweijährigem Lehr, « » « fürKnaben und Mädchen . Ii , diese Abteilungwerden aufgenommen :

a) Ohne Prüfung Schüler und Schülerinnenmit der Reife für die Obertertia einerööheren Lehranstalt :d) auf girund einer Aufnahmeprüfung Schü -ler und Schülerinnen der BollSlchule undder Höheren Lehranstalten mit Vortenl -t -» issen in einer Fremdsprache : auhersemj besonders bezabte Bollsschüler und LollS -
schülerinnen ohne Vorlenntnisse in einer
Fremdsprache , von denen anzunehmen ist,datz sie im Laufe des ersten Schuljahresdie fehlenden Vorlenntnisse in der Fremd -
sprach« sich erarbeiten .

Der Besuch aller Abteilungen der HöherenHandelsschule befreit von jeder weiter - nSchulpflicht .
Kür die Absolventen der einjährigen HShe -ren Handelsschule beliehen erleichterte Aulas -

sungsbedingungen zu den Diplomprüfungenan d«r Handelshochschule .
Anmeldung der Knaben : SchulgeSSudeZirkel 22 , Zimmer 8.
Anmeldung der Mädchen : SchulgebäudeKriegSstrake 118 ( Lindenschule ) , Zimmer 12
Die Aufnahmeprüfungen finden am Dien »,tag . den 29 . April , vormittags 8 Uhr . stattund zwar für die Knabe » im SchulgebäudeZirlel 22 , für die Mädchen im SchulgebäudeKriegsstraße U8 ( Lindenschule ) .

Fachschule
für Blechner u. Installateure.
Höher « Gewerbeschule Karlsruhe

(Baden ) AtflerstraBe 29 .

Semesterbegina : J, Cttotci 1930 .
2 aufsteigende Semester MB Je 5 Monate »

Dauer .
Schluß der Anmeldungen : 1 , Juli 1930 .

Auskunft durch die Direktion .

Die Versteigerung der« laije für den Verlaufvon Tveileeis auf den
Straßen und Plätzender Stadt erfolgt am
Mittwoch , d. 23 . April1J30 , 15.30 Uhr , im
."-ebenzimmer des Gast -
vau 'es „Zur goldene »
Krone ", Amalienstr . IS .Die Persteigerungs -
Bedingungen sind auf
unserem Büro . Leopold -
Nrake l„ 12. ZimmerKr. U> in der Zeit von16— is Uhr einzusehen :
auch werden dieselbenbor der Versteigerung
bekanntgegeben .

Karlsruhe , den
U . April 1930 .

Städt . Sochbauamt .SS *. Markt und Meise .

v . K. W .
MOTORRÄDER

19S— S00 can b. 1- 5
Mark Anzahlung : neh¬me gebrauste D .K.W,ur Zahlung . Vertreter
Serner . Schüocuftr . 5g .
Karlsruhe . 21t !

Jung . geb . Mädchen .
21 I . alt . auS sehr gu -
ter Fam . , sucht per so-
fort oder später Stelle
alz

Stüde oder
«tndertröuletn

in kalh . besseres HauS
nach Karlsruh «. Koch-
u . Rähkenntn . Vorhand ," luch sehr gute Pen »
sionatszeugnisse können
vorgelegt werden . Kam . '
Anschluß erwünscht . An
geböte unter 2197 an
die Geschäftsstelle .

Sareu- und
Damenrad

wie neu , zu verlausen .
Soetheftr . IS , Hinter -
HauS , L Stock.

Küchen streichen
und sonstig « Anstrich
erueuerung billig An -
fragen untr , 1020 an
dt, SeschSstSstell «.

Städt . Sparkasse
----- Karlsruhe -- ---

Am Ostersamstag . den
19. April 1930 sind unsere
Kassen und Kanzleien

wie alljährlich

geschlossen .

Die Schwimmhalle des
Friedrichsbades ist am

Samstag den 19. April 1930
wegen Instandsetzungs -Arbeiten

geschlossen .
Alle übrigen

Abteilungen sind gCsOirflC

Mieter - nnd Bäumet« Karlsruhe
t . <3 . m. s . H.

. Am Mww - ck, de» 30 . April d. I ., abendsllhr . findet im kleinen Fcsthallesaal unsere

ordent. ube
Semraiveriammlung

mit folgender Dagesorduuug statt :
1. Bericht des Vorstandes mit Borlage derBilanz , Gewinn - und Verlustrechnung .( Diese kann in unseren Geschäftsräumeneingesehen und vom 21 . lfd . MtS an inEmpsang genommen werden .)
2. Dorschlag zur Verteilung deS Reiwgewinns .
z . Bericht des AufsichtSratS mit Antrag aufEntlastung deS Vorstands .
4. Festsetzung deS AnlehenShöchstbetrages .5. Wahl von S AuffichtSratsmiigliedern .S. Behandlung etwaiger Anträge , tSolchemüslm bis Donnerstag , den 24 . lfd MtSbeim Borstand eingereicht sein . )
Karlsruhe , den 1«. April 1930 .

Der Vorstand :
Schwall . Schill . Angelberge r.NB . Der Eintritt ist nur Mitglieder » gege »Ausweis gestattet .

Meter - und Baumeiu Karlsruhe
e. G . m . t , P .

Wtr haben auf 1. Juli d. I . zu vermieten :Raukrstratze « r . 22 , Z. Stock, eine

W0 MI « IM Z 3lDII ( ri
mit Mansarde und sonstigem Zubehör :

ferner auf 1. Juni d. I . in den Reubaut «»Gluck -Waxaustrafte

mhr-re Z Zlimeriiihiiiliii
mit eingerichtetem Bad , Mansarde und sonst .Zubehör .

Bewerbungen von Mitgliedern wollen bislängstens Dienstag , den 22 . d. M . , im BüroEttlingerstrahe Rr. 3 ersolgen , woselbst auchdie weiteren Bedingungen zu erfahren sind .Die B -rlosung findet am Donnerstag , de»24 . d. SR. , abends 47 Uhr . in der Nestau -ration „Auerhahn ". Schützenstr . Jh . SS . statt .
Karlsruhe , den 1«. April 19Z0 .

Der Vorstand .

3-5 Ziomer -lMdauiWohnM
für gleich oder späte » längstens bis 1. Juli ,von solid . , ruhig . , vünktl . zahl . , mietberechtigt .Dau «rmieter ta gutem Hause gesucht. Anaeb .m. Preis erb . unter 220S an die Geschäfts -
stelle .

J

2 Iis z Zmiier-Widiiii
v. jung . Ehepaar , pünltl . Zahler , per Wrtoder später , längstens bis 1. Juli gesucht .
Angeb . m. Preis erbeten unter 3208 an die
Geschäftsstelle .

oft ieh da —
sieh da !
Da kommt er ja,
der Osterbote aller Zeiten .
Damit das Gute , das er bringt ,
auch köstlich österlich gelingt
müßt Ihr 's mit » Rama « zubereiten .

FRÖHLICHE OSTERN !
MARGARINE

Roma
im Blflubond

doppelt 1 so gut

IPfd 50 Pfg
miffoianHe-Menför tischeQualitaf

Katholisches Töchter- Institut

Constaitirieum
in CHUR Kanton Graubünden

( Schweiz ^
Von Bischof Constantin Rampa gegründet undnach ihm benannt . Kirchlicherseits besonders emp¬fohlen . Herrliche , ausgesuchte Lage . Chur gehört«um Schönsten der Schweiz . Zentral gelegenzu den weltberühmten Luftkurorten Arosa , Engadin ,Bad Flims , Lenzerheide , Churwalden etc .
Kräftigung d er G esundheit durch täg¬liche Bewegung und Spaziergänge in reiner Alpen -und Tannenluft ; vorzügliche Verpflegung durcheigene gut ausgebildete Schwestern des InstitutsSt . Josef in Jlanz .
G r ü n d liehe A u s b i 1 düng , speziell für

deutsche Töchter : Höhere Töchterschule . Sechs -
klassige Realschule (Lyzeum ) . Handelsschule . Haus ,
haltungs - und Handarbeitsschule ( 1—3 Jahre ) . Er¬zieherinnenkurs (2 Jahre ) , gründlicher Unterricht in
Fremdsprachen , Musik . Malen usw . Deutsche Schwe¬stern , deutsche Lehrpläne . — Eintritt Frühling undHerbst .

JW Gönnen Sie
Ihrer Tochter wenigstens Hahr
diese Ausbildung und gleich¬

zeitige Erholung !
gjr ^ ^ ensionsgmsjnonatlich ^ ur ^ ^ Saj —

Verlangen Sie sofort Prospekte und Lehrpläne durch
Frau Mutter Priorin , Constantineum , Chur iS
( Schweiz ) .

Siehe den Artikel „Erholung und zugleich Aus¬
bildung " in Nr . 103 dieses Blattes .

Bankhaus
STRAUS & Co.

KARLSRUH « I. B .

Fernsprech -Ansdilüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430bis 443S Nr . 4901 bis 4903 Nr . 4439

parostädter nnd JCationalbanK
Kommanditgesellschaft aal Aktien

Bilanz per 31. Dezember 1929
Aktiva

Kasse , fremde Geldsorten und fälligeZins - und Dividendenscheine . . .Guthaben bei Noten - und Abrechnungs -
( Clearing -) Banken

Schecks , Wechsel und unverzinsliche
Schatzanweisungen

Nostroguthaben bei Banken und Bank¬
firmen mit Fälligkeit bis zu 3 Monaten

Reports und Lombards gegen börsen¬
gängige Wertpapiere

Vorschüsse auf verfrachtete oder ein¬
gelagerte Waren . ..

Eigene Wertpapiere . . . . . .
Konsortialbeteiligungen
Dauernde Beteiligungen bei anderen

Banken und Bankfirmen .
Debitoren in laufender Rechnung
Bankgebäude

Summa der Aktiva

Passiva
Aktienkapital . . . . . . .Reserven
Kreditoren
Akzepte
Pensions -Fonds für Beamte • . . .
Sonstige Passiva . . . • . .Gewinn -Sal do

Summa der Passiva

SM . Pf.

SS 375 459 40

81222 370 S2

605 316091 33

257 722 «OS 62

160 989 520 60

377 618 276
38 000 000
37 000 000

80

24 000 000
1 016 777 353

25 000 000
SI
1

2 622 021 680 74

RM .
60 000 000
so 000 000

2 383 55o 054
90 183 712

5 000 000
11 483 741
Ii 799 172

L 622 021680

Pf .

74

Gewinn - und Verlust-Konto pro 1929
Soll RM . Pf

Verwaltungskosten . . . . . . , .Steuern . . . . . . . . . .
Gewinn -Saldo . . . . . . . .

56 706 018
7 268 751

11799 172

60
- S
17

73 773 842 02

Haben RM . PL
Provisionen
Wechsel und Zinsen einschließlieh des

Gewinnes auf Kupons und Sorten . .
Gewinn -Vortrag von 1928

38 044 150

34 699 442
3 030 349

07

75
20

75 778 942 02

Asthma ist heilbar
Asthma kor nach Or. Albcrti kann
«elbst veraltete Leiden dauernd heilen .
Aer/ .tliche Sprechstanden in Ĵ rls -
ruhe , Budolfstr . 12,eine Treppe . Nähe
Unrlacher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 - I und 2— 4 Uhr .

60 RM.
wSSextN « oder 80 %
PrvvMon verdient je¬
der . welcher meine Der -
tretun , Übernimmt .
AuS ÄS Rebenberuf .Rudi » , CI 3 tf n e r,Erbach ( Westerwald ) .
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Unfer viertes Kind ist heute
gefund angekommen una mit großer

Freude empfangen worden.

Dr. Rob. Schwank und Frau
Toni LuiSC geb . Daeuwel

z . Zt. Landeafrauenkhnik
Prot "Dt Linzenmcier Parkairaße 9J

Keine Preiserhöhung .
Ziehung der L Klasse der Pteass .
Süddeutschen Klassenlotterie 25

und 26 April 1930

Preis
'/• V, Los

3 - 6 .- 12 - 24 - RM

SONNERLos -Spezialgesch äfft
Kaiser -Allee S Fernruf4965

Allesfürden Hausputz
zu haben In der

Drogerleilh.Tscifflliig
Ecke Amallen- u. Karlstr. Fernruf 519

parkettpufzöl . .Bodenhell " und Hochglanzparkettvachs
marschieren an erster Stelle.

Sport -.Touren - . Luxusr & der ,
Geschäfts -,Zwci .u .DreirAdcr .

Adlerwerke
vorm . Heinrich Kleyer A. - G .

Filiale Karlsruhe
Zirkel 32 • Telefon 236

Reparaturwerkstätte fOr alle
Fabrikate .

Zur
El-Komervlerung

Wasserglas
Garantol

2 >togezie £ avl R̂otf )
Hcrrcnstr. 26/28

Elegante

Damenhüte

eigene
Herstellung

enorm billige Preise

Fr. Hanselmann
Kr <egsslraße 3 a

Umformen von Herren- and Damen-Hüten

uerlonuiKS-
Ringe

in 8, 14 and 18 Karat Gold

Eßbestecke , Pat «ntl5ffel in Jeder Preislage
empfiehlt

Plipjot CpänlflQ Goldschmied
Ulli 101. n fl II II >U, Kalsc passage Kar'sruhe

Im Niuantertige »
u . Umarbeiten von steppdeeften
y. Daunendecken s"1'
Paula Schneider Karlsruhe , Adisrstr.5.

^ WlUWUWfW
LEBENSMITTEL

UliW

Calif. Stangenspargel m Dose 3 .20
Ca *iff. Fruchtsalat « Dose2.25
Wolga -Hühner m . 1 .40
Leberwurst
Griebenwurst [ 50 #
HettWUrSt in Enden )
Bratenschmatz G

,
e

P^ .Paket 90 ?
Bratenschmalz » GriJ P

"
d..Palret95#

Tafelbutter . . . iipm 85 «?
LandbiKter . . . . . . . . ptd . 1 .38
Zucker >em sptd. 1 .48
Fst . Weizenmehl Marke Stod™ 25 -?
Fst. Weizenauszugsmehl .
Marke Stadion PfJ
FaBweine uter von S8 -? -°
Fruchtschaumwein . . . 'i. fl 1 .90
Kupferberg Kupfer . _ _

kl . ülas und Steuer • • Vi PI
Essiggurken W0Che^ o<

}p^ a^ st 40 *
Ostseeaal ger >/< ph 1 .10
Räucherlachs v. pm . 1 . 20
Kaffee tagt , ei ene kvstunx Pfd. von 1 . 95an
Bensdorp Kakao . . . pm. 1 .20

Oster - Artikel
In großer Auswahl zu billigsten Preisen !

. /
• ' ' ' -

Monlng er Bier

' Moi-ßocH

]

Neue Modefarben in
Strümpfen .

SportstrQmpfe . moderne Melangen . . " iS3

Waschseide. feinfAdig . . 2.25 1 « SS

| Kunstseide sehr felnmasditg . . . 2 .50 |

Agfa -Seide wundervoll weldies Gewebe . 3.25

Schlüpfer Seide gestreift . . . 175 2 -25
Sonder- Charmeuse»Seide
Angebot Milanalse - Seide

Unterkleider » Hemdhosen
in Jeder Ausführung und Preislage .

CHI

mm _ ■ ■ Rabattmarken

■ Wa Keller « Ludwigsplatz

Einleg-Eier
12 . -

. 10.50

prima schwerste Ware

Holländer
100 Stück . . .

bei 500 Stück . .

schwerste wer . Trinkeier
sortiert 100 Stock . . . . . 10 .50

bei 500 Stück . . 10 —

Bayerische Landeier
100 Stück . . . 9 .50

bei 500 Stück . . .
Lieferung frei Haus

Milch- und Molkereiprodukte

L. Schön
Tel . 1859 LeopoldstraBe 20

Ihre Federbetten
uerde :»wieder leicht and luttlg in der

Beltfedernreftiigung
mit Kraltbe ' rleb Bestes Verfaßten Freier
Tia ; 'Sport . 3i 1Ii <>• P r oise Telefon « ISS

Hur « arlstr . 20 . P. Perechmann

Ludwig !

Schweisgut
tiailstuhc i. Bad
Erbprinzenair . 4

beim Rondellplai )

Flügel Pianinos
Harmoniums

Nur tiefte ftabitlate .
Stör mfi &tge Prelle .

Umlaut ® alter » laviere

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen
(CbSne, mob . Form In
prima Qual . u . groß .
Auswahl lehr billig zu
»ertaule « . Weitgehenbe
Zahl ungsertetaterung .

Ratenlausadlommen

Sitzler
MSteNa ». u . Schrei» .,
Ludwig -Wiltielmilr . 17 .

Zum Osterfest
empfehlen vir unseren verehrlichen Mitgliedern

unsere reichhaltige Auswahl
in Oster -Artikeln :

Schokoladehasen in ver5Ch GröHn
„n 10-95 ^

Waffelhasen » 9 ^
rote Zucker- «. braune Karamellhasen

in allen Gröljen zu RM.1 «2 0 bzw .1 *60

Dessert -Eier ™ 9 ^ 13 ^
Fste . Schokolade-Eier , Schokolaie -

Hester - d Muscheln - 15 ?
AlabaSter-Eier in verschied. Farben zu 5 und 9 V-
kleine flussige gefüllte Eier >um . 2Qv
kleine Ostereier in Beutelchen »> 10?

Geschenkpackungen Pralinen
erster Fabriken , in versch Grössen und Preislagen

HOtchen - und La Norma-Pralinen offen

Fste . Tafel- Schokoladen :
Milch-, Speise-, Mokka-, NuB- usw .

BOnbOnS in reichster Auswahl

KekS und Wsffeln für jeden Geschmack.
— Abgabe nur an Mitgliederl —

Lcüensfieirliis Mn Karlsruhe

Karlsruher
Chorvereinigung.
Karfreitag , den 18. April ,

IS ' /, Uhr
im großen Saale der
Stadtischen Festhalle

Matthäus -
Passion

von Johann Sebastian Bach.
Leitung : Kapellmeister Dr . Heinz Knöll .
Mitwirkende : Karlsruher ChorveTeinigung ,

verstärktes Orchester des Badischen
Landestheaters , ein Knabenchor der
Nebenius - und Uhlandschule .

Solisten : Jesus : Kammersänger Franz
Schuster , Evangelist : Kammersänger
Wilhelm Nentwig , Sopran : Kammer¬
sängerin Malie Fan «, Alt : Kammer¬
sängerin Magda Strack , Baß : Opern¬
sänger Adolf Schöpflin ,

Orgel : Konzertorganist Wilhelm Krauß ,
Cembalo : Professor Max Seiffert , Berlin .

KARTEN zu RM . 1.50 , 1.— , 3 .— und
4.— bei der Auskunftsstelle II des Ver¬
kehrsvereins , Kaiserstr . 159 , Eing . Ritter¬
straße , Musikalienhandlung Fritz Muller ,
Kaiserstr . Ecke Waldstraße , Musikalien¬
handlung Franz Tafel , Kaiserstr . 82 a

und an den Tageskassen .

iure Sdiönhensselfe
heißt Relorita -Oelseife Nr . 210.
Sie ist mild u . welchschäutnend .
Sie brauchen sie .

Fabr .Klement 4 Spaeth.Raveniburf /Wfirtt .

( Ueil -Magnetopath
jg Behandlung in und außer

dem Hause , auch auswärts .
1 a . Schroff, Karlsruhs Haiser?ir. 12an

Zuckerkranke
Sie Sie otin» bas nutzlose Hunger »
»nitrrsret werben tagi t̂ebem unenigel »
PH ? eri>er>, Wiesbaden . Rllckerttlr 110b.

Badijches
emliestlKittt
Dienstag . 15 . « »eil :

* T 20 . TH.-Ge« . 1 6t*
100 und 1501—16BO.

Sit IM »
Große Oper d. HaledH.

Dirige « : Krips .
Regie : MutzenSecher.

Mitwirlenbe : Essel»-
groth . Reich-DSrich. I .
Grötzinger , Löler, Nent -
wtg, SchoepsNn, Uta

Strack.
Anfang 20 uyr .

Ende 33 Uhr .
«Breite T C1.00 Btt

7.00 Mark ) .

MI . 16. 4. : Die Hffüt «
DrevfuS . Do . 17 . 4. :
Tiefland . Fr . 18. 4. :
Keine Vorstellung . Sa .
19 . Neu einstudiert :
Othello . So . 20. 4. :
Varsifal . Im Konzert -
hauS : Der Mann , ber
feinen Namen änberte .
Mo . LI. 4 . : Parsifal .
Im KonzerthauS : Der
Mann , ber leinen Na-
men änderte .

Golosseinn
Heute 8Uhr :

Der Hann ,
der seinen

Namen
änderte

Orga-Priuat
senreinmasenine

iyik . 15.- monatlich
A. Ströble

Karlsruhe
Schlle&t. 69 Tel. 7747


	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]
	[Seite 1930]

